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Sonnabend
„Tag' der nationalen Solidarität.“

„winterhilfswerk das iſt die Tat ge
wordene Volksgemeinſchaft. Jhren wohl
ſinnfälligſten Ausdruck findet ſie am „Tag
der nationalen Solidarität“, der am
kommenden Sonnabend, dem A. Dezember,
durchgeführt wird. Wieder werden ſich an
dieſem Tage die führenden Männer von
Staat und Partei, namhafte Perſönlichkeiten
der Wirtſchaft, der Kunſt und der Wiſſen
ſchaft, der Preſſe und des Sportes einreihen
in die gemeinſame Front gegen Hunger und
Kälte. Sie alle werden, wenn ſie am Sonn

abend die Sammelbüchſe in die Hand nehmen,
erneut ein Beiſpiel geben der inneren Ge
ſchloſſenheit und der Hilfsbereitſchaft. Natio

nale Solidarität bliebe ein leeres Wort,
wenn es nicht jeder fördernd erlebte als eine
ſozialiſtiſche Tat im Dienſte an Staat
und Volk. Darum reiht euch Sonnabend ein
in die nationalſozialiſtiſche Front, die alle
vereint: Spender und Sammler!

Kownoer rrwege
SD. Der ſcharfe Proteſt des memelländiſchen

Landtags gegen das litauiſche Enteignungs-
geſetz, über den wir geſtern berichteten, iſt vom
litauiſchen Kriegskommandanten in Memel
lunterdrückt worden. Eine Zeitung, die es ge
wagt hatte, den Landtagsbericht zu veröffent-
lichen, wurde beſchlagnahmt, ebenſo ſämtliche
aus Deutſchland kommenden Zeitungen. Und
das mit Hilfe des Kriegsrechts, das ſeit 1923
im Memelgebiet gilt. Dieſes Recht muß dazu
herhalten, die Wahrheit zu unterdrücken, die
längſt jeder Memelländer kennt. Derartige
Methoden ſind nichts anderes als Schikanen,
dazu beſtimmt, den Memelländern immer
wieder vor Augen zu führen, wer im deut-

ſchen Memelgebiet „Herr im Hauſe“ iſt. Es
iſt jedoch nicht das erſtemal, daß im Zu
ſammenhang mit dem Enteignungsgeſetz ein
Angriff auf die Wahrheit unternommen
worden iſt. Schon die vorletzte Parlaments
ſitzung, die ebenſo wie die in der vorigen Woche
öffentlich war und auf den Tribünen viele
Zuſchauer ſah, durfte mit keinem Wort in der
memelländiſchen Preſſe erwähnt werden.
Litauen wünſcht eben nicht, daß die Memel-
länder in ihren Zeitungen das leſen können,

was ſie allein angeht und was zu ihren
n el tchen Angelegenheiten gehört. Mit der
Unterdrückung der Parlamentsberichte, mit
der Verhinderung der Verbreitung der Wahr-
heit über den neueſten Entrechtungsfeldzug
Kownos hat Litauen wiederum vor aller
Welt den Nachweis dafür erbracht, daß es vor
läufig nicht daran denkt, zu normalen Ver-
hältniſſen im Memelgebiet zurückzukehren.

Auf Anordnung der litauiſchen Preſſe-
zenſur wurden alle reichsdeutſchen Zeitungen
beſchlagnahmt, die Berichte über die
letzte Sitzung des Memelländiſchen Land-
tags brachten.
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Ein neuer ceutscher Luftriese
26 Fluggäste und 330 kem/ st. Geschwinciigkeit Raucherabteil und warme Küche

Das neue viermotorige Flugzeug der Focke-Wulf-Flugzeugwerke
wickelt eine Höchstgeschwindigkeit von 375 Stundenkilometer. D
im deutschen Flugbetrieb gewährleistet.

Berlin, 29. November.
Die deutſche Luftfahrt iſt mit allen Kräf-

ten dabei, auch auf dem Gebiete der Groß
verkehrsflugzenge ſich die Spitzen
ſtellung zu erringen. Nachdem vor etlichen
Wochen die Junkerswerke in Deſſau im „Gro-
ßen Deſſauer“ der Oeffentlichkeit ein
Schnellflugzeng für vierzig Paſſagiere
vorgeführt haben, gaben heute die Focke-
Wulf-Werke, Bremen, auf dem Tempelhofer
Fluaplatz der Preſſe Gelegenheit zur Beſich-
tigung und Ausprobung einer gleichbeach-
tenswerten Leiſtung. Es iſt das Großflug-
zeug FW 200 „Condor“.

Der Rieſenvogel iſt trotz ſeiner Flügel-
ſpannweite von 33 Metern und einer
Rumpffläche von 23,85 Metern von einer
wunderbaren, ſchnittigen Eleganz. Wer ein
Gefühl für Formen hat, ſagt ſich auf den
erſten Blick, daß die Maſchine trotz ihrer ge-
waltigen Abmeſſungen ſehr ſchnell und ſehr
wendig ſein muß. Das iſt ſie in der Tat.
Sie hat mit ihren vier je 720 Pferdeſtärken
hergebenden BMW.-Motoren eine Reiſe-
geſchwindigkeit von 330 Kilo-metern in der Stunde. Bei Einbau ver-
ſtärkter Motore des gleichen Muſters, wie er
für Sonder- und Ausfuhrzwecke bereits vor-
geſehen iſt, wird in 3000 Meter Flughöhe eine
Geſchwindigkeit von 430 Stundenkilometern
erreicht werden. Nach Ausfall eines Mo-
tors bleibt die Maſchine noch bis 4000 Meter
Höhe ſteigefähig, und ſelbſt bei Ausfall von
zwei Motoren noch in 3000 Meter Höhe mit

Eindrucksvolle Ehrung von Müttern gefallener Helden in Köln
In Anwesenheit von Vertretern der Partei, der Stadt, der Wehrmacht und anderer Organi-
sationen veranstaltete die Gaudienststelle ves NSKOV. in Köln im großen Saal des Gürzenich

eine eindrucksvolle Ehrung für 60 Heldenmütter, die vier und mehr Söhne im Weltkrieg und bei
der nationalen Erhebung verloren hatten. Die ergreifende Feierstunde war von künstlerischen
m lotaagen umrahmt. Staatsrat Börger wies in seiner Rede auf das große Opfer der Mütter
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Eigenbericht unſerer Berliner Schrift leitung.

etwa 200 Stundenkilometern flugfähig. Jm
transkontinentalen Verkehr kann der „Con-
dor“ 3000 Kilometer ohne Zwiſchenlandung
zurücklegen; das entſpricht faſt dem Drei-
fachen der Entfernung Köln--Königsberg.

Die vier Triebwerke ſind untereinander
auswechſelbar. Bei einer Probe wurde ein
vollſtändiger Triebwerkwechſel vom Beginn
des Abbaues des alten Triebwerkes bis zum
Anlaufen des neuen in der Rekordzeit von
12 Minuten geſchafft. Unter Triebwerk iſt
hierbei einer der vier Motore mit dem zu-
gehörigen Propeller zu verſtehen. Der tech-
niſch ſorgfältigen Durchbildung der Ma-
ſchine, die als Ganz metall-Tief-

decker und ſelbſtverſtändlich mit einzieh-
barem Fahrgeſtell gebaut iſt, entſpricht dte
elegante und bequeme Jnneneinrichtung. Jn
den molligen Polſterſeſſeln, mit Kopflehnen
und Armſtützen, ſitzt es ſich nicht weniger be-
hagl als in unſeren beſten gepolſterten
D-Zugwagen. Breite helle Fenſter, die
übrigens mit einem Handgriff als Notaus-
gänge geöffnet werden können, gewähren
freien Ausblick während des Fluges. Wer
aber lieber unterdeſſen ſeine Zeitung lieſt,
der kann ſich, wenn's draußen dunkel iſt,
ſeine Leſelampe einſchalten, die neben
der allgemeinen Raumbeleuchtung an jedem
Sitzplatz ſo raffiniert eingebaut iſt, daß ſie
nicht hindert, auch nicht durch den Körper des
Sitzenden verdeckt werden kann und doch ein
günſtiges Licht bietet.

Vor ſich hat jeder Fluggaſt eine Tiſch-
fläche, ſei es als Klapp-, ſei es als Stand-
tiſchchen. Jm Raucherabteil ſtehen
ihm auch Zigarrenanzünder und Aſchenbecher
zur Verfügung. Der Steward beliefert ihn
gern mit Erfriſchungen und auch mit ein-
fachen warmen Speiſen aus der

Condor“. Das Riesenflugreug bietet bequem Platz für 26 Fahrgäste und ent-
urch. die Verwendung dieser großen Flugzeuge wird eine weitere Sicherheit

(Presse-Bild-Zentrale.)

ſauberen kleinen Boröküch e. Es kann dem
Reiſenden auch gleichgültig ſein, ob draußen
ſommerliche Wärme herrſcht oder ob es viel-
leicht Stein und Bein friert. Die regelbare
Raumbelüftungsanlage ſorgt im Sommer
für reichliche Friſchluft und im Winter über
eine Dampfheizung für Warmluftdurch-,
flutung für eine gleichbleibende behagliche
Jnnentemperatur. Zudem kann jeder Flug-
gaſt die Luftzufuhr gleich für ſich ſelbſt noch
beſonders regeln. Das geſchieht durch einen
Belüftungsſchlauch, der ſich aus der Arm-
lehne herausziehen läßt. Formen und Far-
ben der Einrichtung ſind von einer geſchmack-
vollen, unauföringlichen Vornehmheit. Be-
ſonders weſentlich iſt, daß die ſchall-
dämpfend verkleideten Wände den Mo
torenlärm faſt ausſchalten und eine Unter
haltung ohne ungewohnten Stimmaufwand
ermöglichen.

Den ſtärkſten Eindruck macht der „Con-
dor“ jedoch, wenn er fliegt. Kaum eine
Viertelminute nachdem die Motoren mit Voll
gas arbeiten, heben ſich die 14 000 Kilogramm,
das ſind alſo 280 Zentner Geſamtgewicht, ſo
leicht vom Boden, wie es ein Sportflugzeug
kaum graziöſer tun kann. Einmal von der
Erde los, vermag der Rieſe faſt ſo ſteil zu
ſteigen wie ein Fahrſtuhl, 1000 Meter in zwei
Minuten. Die Landung iſt nicht weniger
eindrucksvoll. Durch beſondere Landeklap-
pen braucht der „Condor“ nicht mehr als
100 Stundenkilometer Landegeſchwindigkeit.
Man merkt kaum das Aufſetzen auf den Bo-
den. Und wenn man dieſes ſtolze Erzeugnis
deutſcher Technik wieder verlaſſen muß,
man nur über eines unzufrieden: daß es nur
ein Probeflug und der noch allzu kurz war.
Wie herrlich muß es ſein, in dieſem ſchnit-
tigen und ſchnellen Luftrieſen über weite Län-
der dahinzufliegen!

Ber Pariser Beswueh in London

Gespräche um die Kolonialfrage
Alle Beteiligten vom bisherigen Verlauf der Beſprechungen zufriedengeſtellt

Die Beſprechungen zwiſchen dem eng-
liſchen Premierminiſter Neville Chamberlain
und Außenminiſter Eden mit dem franzöſi
ſchen Miniſterpräſidenten Chautemps und
Außenminiſter Delbos haben geſtern vormit-
tag im Wohnſitz des Premierminiſters in der
Downingſtreet begonnen. Ueber ihren Ver-
lauf wurden folgende Mitteilungen gemacht:
Zunächſt berichtete danach Lord Halifarx in
vollem Umfange über den Verlauf ſeiner
Beſprechungen in Deutſchland. Die franzö
ſiſchen Miniſter erklärten hierauf, daß ſie den
Zweck des Beſuches voll verſtänden und daß
ſie glaubten, daß er ſeinen begrenzten Zweck
erfüllt habe. Hierauf fei die Kolonial-
frage in all ihren Aſpekten erörtert wor-
den; es habe Uebereinſtimmung darüber ge-
herrſcht. daß ſie eine weitere Prüfung erfor-
dert. Hierauf wurde die Rundreiſe Delbos
nach Polen, Rumänien, Jugoſlawien und
der Tſchechoſlowakei erörtert. Die Lage in
dieſen Ländern ſei beſprochen worden, da
beide Regierungen ſich um die Erhaltung
des Friedens hier ebenſo wie anderswo be
ſorgt fühlten.

7

Bezüglich der fernöſtlichen Frage,
die von den Miniſtern ebenfalls geprüft
wurde, habe auf beiden Seiten volle Ueber
einſtimmung über den Ernſt der Lage ge-
herrſcht und über die Notwendigkeit, die
beiderſeitigen Jntereſſen zu ſichern. Bezüg-
lich Spanien wurde feſtgeſtellt, daß die Poli-
tik der Nichteinmiſchung ſich als abſolut rich-
tig erwieſen habe. Bei Abſchluß der Sitzung
ſeien alle Beteiligten ſehr zufriedengeweſen; die Beſprechungen würden mit als
die erfolgreichſten angeſehen, die bisher ab-
gehalten worden ſeien. Auf beiden Seiten
ſei, ſo wird erklärt, „der klare Wunſch in
Erſcheinung getreten, mit allen Ländern zu-
ſammenzuarbeiten, obwohl erkannt worden
ſei, daß noch ſehr viel mehr Vorbereitungen
erforderlich ſeien, bevor irgendwelche tat
ſächlichen Verhandlungen ins Auge gefaßt
werden könnten.“

Nach Abſchluß der Vormittagsbeſprechun-
gen gab Miniſterpräſident Chamberlain ein
Eſſen. Miniſterpräſident Chautemps und.
Außenminiſter Delbos hatten auch am Nach
mittag mehrſtündige Beſprechungen mit den
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engliſchen Staatsmännern und folgten am
Abend einer Einlgdung des engliſchen
Außenminiſters.

e

Da engliſch-franzöſiſchen Beſprechungen
in London und ihr erſtes Auslandsechy wer
den von den italieniſchen Zeitungen mit leb-
hafter Aufmerkſamkeit, aber ohne eigentliche
Kommentgre verzeichnet. Stark heachtet
wird dabei die ruhige Haltung der deutſchen
Preſſe und ihre entſchiedene Zurückweifung
der franzöſiſchen Manöver gegen die Achſe

Rom-- Berlin. e2èlk,d2— r
e

Gute Fortfschritte
Botſchafter François-Poncet ſprach über die

dentſch franzöſiſche Verſtändigung.

Die Jahresveranſtaltung der Deutſch-
Franzöſiſchen Geſellſchaft in den Hanſe-
ſtädten, die am Sonnabend in Hamburg
rer Beteiligung Arhlreicher franzöſiſcher

te und der Mitglieder und Freunde der
Geſellſchaft in glanzvollem Rahmen vor ſich
ging, ſtand im Zeichen der Bemühungen um
eine deutſch-franzöſiſche Verſtändigung Bot-
ſchafter François Poncet bezeichnete in ſeiner
Anſprache die Deutſch-Franzöſiſche Geſell
ſchaft als eine Vereinigung friedlicher Gärt-
ner, die den Boden vorbereiteten, in dem die
Politik tiefe und ſtarke Wurzeln ſchlagen
könne. Der Botſchafter betonte, daß im

1937 gute Fortſchritte zu verzeih
en.

Dank cies Führers an
Königin Elena von ftaſien

Für ihre großherzige Kaſſeler Stiftung.
Der deutſche Botſchafter in Rom (Quiri-

nal). Herr von gen überreichte geſtern im
Auftrage des Führers und Reichskanzlers
Jhrer Majeſtät der Königin Elena von
Jtalien, Kaiſerin von Aethiopien, dasFran grrens des Ehrenzeichens des Deut-
ſchen Roten Kreuzes“ in einer beſonderen
Ausführung und mit Brillanten beſetzt.
Der Führer und Reichskanzler hat durch
dieſe Ehrengabe ſeiner Dankbarkeit für die
Stiftung Ausdruck gegeben, die die Königin
während ihres Aufenthaltes in Kaſſel durch
die Schaffung der dortigen Königin-Elena-
Klinik zur Bekämpfung der Kopfgrippe
(Encephalitis lethargica) und durch ihre Für-
ſorge für ſolche Kranken dem deutſchen Volke
gemacht hat. Jn einem die Auszeichnung
begleitenden Handſchreiben dankt der Führer
und Reichskanzler der Königin namens des
deutſchen Volkes in herzlichen Worten für
dieſes ihr ſegensreiches Wirken. 2

Mafor Maerſe n Batavuſa
15 000 Kilometer in 15 Tagen.

Der deutſche Flieger Major Haerle,
der am 14. November auf dem Flughafen
Stuttgart-Böblingen mit ſeinem Sportflug-
zeug Klemm 35 zu einem Fernflug nach
Niederländiſch-Fndien geſtartet war, iſt

ſtern in Batavia gelandet. Haerle hat
amit eine Strecke von annähernd 15 000

Kilometern in 15 Tagen zurückgelegt, nach-
dem er in Buchir ſogar zwei Tage ungewollt
Aufenthalt nehmen mußte, um die Geneh-
migung zur Ueberfliegung des Jraks einzu
holen. Der fliegeriſche Erfolg dieſes Fluges
mit einer täglichen Streckenleiſtung von weit
über 1000 Kilometer verdient inſofern beſon-
dere Beachtung, als das Flugzeug Haerle
mit einem Hirth-Motor von rund 80 PS8.
ausgerüſtet iſt und eine normale Serienkon-
ſtruktion des Leichtflugzeugbaues Klemm
darſtellt. Major Haerle, der ſich mit dieſem
Langſtreckenflug um den Hindenburg-Pokal
bewirbt, wird vorausſichtlich nach kurzem
Aufenthalt den Rückflug nach Deutſchland
antreten.

Direktor Dr. Mantler F. Der frühere
Direktor von „Wolfs Telegraphiſchem Büro“,
Dr. jur. Heinrich Mantler, iſt am Sonntag
nach langer ſchwerer Krankheit im Alter von
76 Jahren in Berlin verſtorben.

lucdencdiorff erſeranket
Die behandelnden Aerzte bezeichnen ſeinen Zuſtand als ernſt

General Ludendorff, der ſchon ſeit
längerer Zeit von einem ſchweren Blgſen-
leiden heimgeſucht wird, iſt am 4. Rovember
von Prof. Kiellentner München gperiert wor
den. Nachdem der Patient bereits einige Tage
das Bett verlaſſen konnte, trat in den letzten
Tagen infolge Störungen des Kreislaufes,
die den Kräftezuſtand in gefahrdrohender
Weiſe beeinfluſſen, eine Verſchlimmerung ein,
ſo daß der Zuſtand von den behandelnden

Aerzten zur Zeit als ern ſt bezeichnet wird.
Das ganze deutſche Volk vernimmt mit tief
ſtem Bedauern die Nachricht von der Erkranu
kung des Generals und wünſcht dem großen
Feldherrn des Weltkrieges baldige Geneſung.
Ueber das Befinden des Generals wird die
Oeffentlichkeit laufend unterrichtet werden.
Im Jntereſſe des Kranken wird dringend
darum gebeten, von unmittelbaren Anfragen
abzuſehen.
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ffaſbwegs zwizchen ſchanghafuncdNanking
Ein 100-Millionen-Pfund-Kredit für China zur Fortſetzung des Krieges
Die Japaner gaben heute die Einnahme

von an uannt wir etannt. eſe a auen ge zwiſchen Sag und
Nanking. Ferner haben die japaniſchen
Truppen die am Jangtſe gelegenen ſtark be-
feſtigten Kiangyin-Forts, die nach der
geſtern erfolgten Beſetzung der tadt
an avin unhaltbar geworden waren, er
ober

An der Mittelchina- Front rücken die
Japaner in vier Heeresgruppen gegen die
ehemalige chineſiſche Reichshauptſtadt Nan-
king vor. Die erſte Gruppe ſtößt denJangtſefluß entlang aus der Gegend von
Kiangjin her vor. Die zweite Gruppe be-
findet ſich auf dem Vormarſch längs der
Schanghai--Nanking-Bahn, wo die Stadt
Tſchangtſchau erobert worden iſt. Eine
dritte Armeeabteilung bahnt ſich ihren Weg
von dem Ort Jhſing, der am Weſtufer des
Taiſees liegt, nach Nanking, während die
vierte Gruppe von der am Südufer des
großen Sees gelegenen Stadt Tſchanghſing
aus vorgeht.

Zu den Vorſtellungen, die zur Wahrung
engliſcher und amerikaniſcher Rechte in

Fragen der chineſiſchen Seezölle in
Schanghai erhoben wurden, äußerte ſich
„Tokio Nichi-Nichi“, eine der führenden
japaniſchen Zeitungen. Das Blatt bemerkt
u. a., daß Japan, ſofern eine Kriegserklärung
nicht neue Maßnahmen notwendig machen
würde, die britiſchen und amerikaniſchen
Forderungen anerkennen könne. Dafür
ſollten aber beide Staaten alles unterlaſſen,
was zur Verlängerung des Widerſtandes
Nankings führe. Wenn Japan jetzt zur Ver-
waltung der Seezölle in Schanghai einen
Kommiſſar einſetzen müſſe, ſo nur deshalb,
weil die chineſiſchen Beamten Schanghai ver-
laſſen hätten. v

Wie „Tokio Nichi-Nichi“ aus Paris meldet,
werden Geheimver handlungen zwi-
ſchen Vertretern Chinas einerſeits und der
Vereinigten Staaten, Englands, Frankreichs,
der Sowjetunion und Belgien andererſeits
mit dem Ziel geführt, der Nanking- Regierung
die Fortführung des Krieges durch einen
Kredit von 100 Millionen Pfund zu ermög-
lichen. Tſchiangkaiſchek habe als Sicherheit
die Einnahmen aus Zöllen und Stenern ſo-
wie wirtſchaftliche Konzeſſionen angeboten.

Die Oberste Parteteitungò
NMatfionaſspaniens

Ein Abänderungsdekret General Francos.

General Franceo hat durch ein Dekret
zwei Artikel der vorläufigen Parteiſtatuten
abgeändert. Die bisherige Beſtimmung über
die Zuſammenſetzung des politiſchen Aus-
ſchuſſes, der die Oberſte Parteileitung darſtellt,
ſah vor, daß dieſer aus zwölf Ausſchußmit-
gliedern des Nationalrates beſtehen müſſe, von
denen ſechs durch dieſen ſelbſt, ſechs durch den
Stagatschef gewählt wurden. Die Beſtimmun-
gen wurden jetzt dahin abgeändert, daß die
ſechs durch den Staatschef zu bezeichnenden
Mitglieder nicht unbedingt dem Nationalrat
angehören müſſen. Der andere Artikel ent-
hält die Gründe, die zum Ausſchluß aus der
Partei führen können.

Eine Viertelmithion gespart
Und ſie dann dem Staat vermacht.

Mehr als 70 Jahre hindurch arbeitete im
Büro einer bekannten Anwaltsfirma in
Bloomsbury Michael Brown ſtill und ver-
ſchloſſen. Wiederholt bot ſeine Firma dem
im Dienſt ergrauten treuen Angeſtellten an,
in Penſion zu gehen und ſeinen Lebensabend

in Ruhe und Beſchaulichkeit zu beſchließen.
Nichts konnte den greiſen Bürovorſteher je-
doch bewegen, ſeine Arbeit niederzulegen.
Als er ſchon über 90 Jahre alt war, kam er
immer noch pünktlich wie ein Uhrwerk ins
Büro und erledigte gewiſſenhaft ſeine Arbeit,
bis endlich der Tod ſeine raſtloſe Tätigkeit
beendete. Das Seltſame an dieſem in eng-
liſchen Richter- und Anwaltskreiſen gerade-
u „hiſtoriſch“ gewordenen Original iſt die
atſache, daß niemand etwas über ſein

Privatleben wußte. Nach 70 jähriger un-

unterbrochener Tätigkeit bei der gleichen
Firma wußten ſeine Arbeitgeber noch nicht
einmal, wo er wohnte, ob er verheiratet oder
ledig war, ob er ſich Geld geſpart hatte oder
nicht. Erſt jetzt nach ſeinem Tode hat man
erfahren, wofür er arbeitete. Jn zäher
Sparſamkeit hatte er ſein ganzes Leben hin-
durch Pfennig auf Pfennig gelegt, bis mit
Zins und Zinſenszins das ſtattliche Ver-
mögen von rund 250 000 Mark zuſammen
gekommen war. Dieſes Geld hat er ab-
geſehen von einem kleinen Legat an Ver-
wandte reſtlos dem Amt zur Verminde-
rung der engliſchen Staatsſchulden vermacht.
Die Früchte ſeines entſagungsreichen Lebens,
ſeiner Arbeit weit über das bibliſche Alter
hinaus ſollen nach ſeinem letzten Willen auf
Heller und Pfennig dem Vaterlande zugute
kommen.

Angeblfich, jimebefverirrt
Wie Havas aus Touloſe meldet, iſt geſtern

im Departement Ariège ein ſpaniſch-bolſche-
wiſtiſches Bombenflugzeug bei einer Notlan-
dung zerſchellt. Die Beſatzung beſtand aus
zwec Mann, von denen der Flugzeugführer
ſchwer verletzt ins Militärkrankenhaus ge-
bracht wurde. Der Begleiter kam mit leich-
ten Verletzungen davon. Das Flugzeug, das
mit fünf Maſchinengewehren beſtückt war,
gehörte zu einer Flugbaſis an der Hueſca-
Front. us den Ausſagen der Flieger er-
gibt ſich, daß ſie nach einem Fluge über die
nationalen Stellungen bei El Burgo de Elre
ſich angeblich „im Nebel verirrt“ hatten und
infolge Brennſtoffmangels notlanden mußten.

Der Kriegsminiſter der Vereinigten Staa-
ten Woodring empfiehlt in einem Jahres-
bericht dem Präſidenten Rooſevelt die Ver
ſtärkung der Armee und ihrer Aus-
rüſtung.

Autoungiück es Prinzen
Sernharo der Miederfance

Die Königin am Krankenlager,
Prinz Bernhard der Niederlande erlitt in

den Morgenſtunden des Montags einen
ſchweren Autounfall. Auf dem Wege nach
Amſtrdam fuhr der Prinz, der ſeinen Wagen
ſelbſt ſteuerte, guf einen ſchweren Laſtkraft-
wagen. Der Prinz wurde durch die Wind-
ſchutzſcheibe geſchleudert. Mit einer tiefen
Kopfwunde und einer leichten Gehirnerſchütte-
rung wurde er in ein Krankenhaus in Amſter-
dam eingeliefert. Die Königin der Nieder
lande hat dem ſchwerverletzten Prinzen Bern-
hard einen Beſuch abgeſtattet. Anſchließend
wird ſie der Kronprinzeſſin, die in den nächſten
Wochen ihrer Niederkunft entgegenſieht, Be-
richt über den Krankheitsverlauf erſtatten.

londoner Erklärung gegen
francos Blockaqevertüoung

Der diplomatiſche Berichterſtatter des
„Daily Telegraph“ meldet, daß die
engliſche Regierung zu der Erklärung des
Generals Franco, daß er die ſowjetſpani-
ſchen Häfen zu blockieren beabſichtige, Stel-
lung genommen habe. Der nationalſpani-
ſchen Flottenſtellen in Palma ſei mitgeteilt
worden, daß die britiſche Regierung General
Franco nicht das Recht zugeſtehe, eine
Blr 'ade zu verhängen.

Schießverzsche in cqer Wäste
Geſtändnis des Kairver Attentäters.

Jm Verlaufe der Kundgebungen, die im
Zuſammenhang mit dem mißglückten An-
ſchlag gegen den ägyptiſchen Miniſterpräſi
denten Nahas Paſcha im Laufe der Nacht zum
Montag in Kairo ſtattfanden, gelang es der
Menge, die Polizeiſperre vor der Wohnung
des Oppoſitionsführers Mohammed Mach-
mud vorübergehend zu durchbrechen. Die
Dienerſchaft und die Freunde Machmuhds
ſchoſſen darauf mit Revolvern und Jagd-
gewehren auf die Demonftranten, von denen
22 verwundet wurden, darunter fünf ſchwer.
Weiterhin wurde das Gebäude der Oppo
ſitionszeitung „El Balggh“ beſchädigt. Der
Name des Attentäters konnte inzwiſchen feſt-
geſtellt werden. Er heißt Ezzedin Abd el Kader
und iſt Hilfsangeſtellter im ägyptiſchen Land-
wirtſchafts miniſterium. Nach ſeiner Ver-
haftung gab er zu, die Abſicht gehabt zu
haben, Nahas Paſcha zu ermorden. Er er-
klärte, daß er „Revolutionär“ ſei und daß er
den Anſchlag ſeit langem vorbereſtet habe.

U. a. habe er auch Schießübungen in der
Wüſte veranſtaltet. Montag vormittag war die
Ruhe in Kairo wieder völlig hergeſtellt.

ſtaſien
erkennt Mancdzchuſeo a
Die faſchiſtiſche Regierung hat, wie ſoeben

amtlich bekanntgegeben wird, am geſtrigen
Tage die formelle Anerkennung von Man-
öſchukuo vorgenommen, wo dementſprechend
eine italieniſche Geſandtſchaft errichtet wird.
Bekanntlich hatte Jtalien ſchon vor Jahres-
friſt ein Konſulat in Mukden eingerichtet.

7

Sie ſuchen eine Urſache
für Jhr blaſſes Ausſehen, für Jhre Appetit-
loſigkeit? Bei vielen Menſchen, beſonders bei
ſchulpflichtigen Kindern wirkt ſich die ſitzende
Lebensweiſe und der Mangel an Bewegung
in friſcher Luft ungünſtig auf das Allgemein-
befinden aus. Sie fühlen ſich abgeſpannt und
müde wie nach einer überſtandenen Krankheit.

Jn dieſen Fällen leiſtet das blutbildende
Kräftigungsmittel Bioferrin. vorzügliche
Dienſte. Bioferrin enthält ſämtliche Nähr-
ſtoffe des Blutes. Es iſt in allen Apotheken
und Drogerien erhältlich.
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Macht und Zauber der „Groſchen-Muſik“
Von Philharmonie und Hofſängern und dem Geld, das auf der Straße liegt

Muſik hat auf das menſchliche Gemüt eine
ſeltſam erweichende Wirkung. Dieſe Wirkun
freilich kann man viel leichter auf dem Ho
eines Berliner Miethauſes feſtſtellen als in
der Philharmonie. Wenn vormittags ſo gegen
11 Uhr ein harmoniſches Trio ſeine ge
tragenen Weiſen an den Küchenfenſtern em-
por zum viereckigen Himmel ſteigen läßt, dann
öffnen ſich dieſe Fenſter wie durch einen
Zauber und es fängt an, Geld auf die Muſiker
herabzuregnen. Dergleichen hat man in der
Philharmonie noch nie beobachtet.

Von morgens bis abends werden dem
Zeitgenoſſen reelle Werte gegen Baarzahlung
angeboten. Wie ſelten entſchließt er ſich, ſein
Geld für irgendeinen dieſer reellen Werte
herzugeben. Von morgens bis abends denken
kluge Leute darüber nach, wie ſie den Zeit-
genoſſen dazu veranlaſſen könnten, ſich von
ſeinem Groſchen zu trennen. Wie wenigen
gelingt es, ihn dazu zu bewegen. Und
was kann man für einen Groſchen alles
ſchon bekommen. Das Neueſte aus aller Deltein kleines Helles, eine Elektriſche für fünf
Minuten, ein Sträußchen Veilchen. Hier aber
entſchließt ſich der Menſch, ſich von ſeinem
Groſchen zu trennen für einige Töne, die
ſchon in den viereckigen Himmel entſchwebt
ſind, ehe der Groſchen auf dem Hofe an-
gekommen iſt.

Doch glaube man ja nicht, daß der Menſch
in dieſem Falle ſeinen Groſchen für einen ſo
unreellen Wert hergibt, wie die Muſik es iſt.
Er kauft ſich nämlich für ſeinen Groſchen
Hochgefühl. Das Gefühl, ein edler Menſch,
ein Wohlktäter zu ſein, iſt gemeinhin mit hohen
Ausgaben verbunden. Die Hoſmuſiker ver-
danken ihre guten Geſchäfte der Tatſache, daß

e Hochgefühl ſchon für eine ſo erſchwingliche
umme wie zehn Pfennige vermitteln können.

Den Beweis dafür verdanken wir einem
Berliner Müllkutſcher. Dieſer mit einem
köſtlichen Tenor begabte Mann kam vhn-
längſt auf den Einfall, auf einem Hofe, auf
dem er den Müll abholen ſollte, eine Kunſt-
pauſe einzulegen. Von des Lebens Luſt ge-
packt, ſang er zu den Küchenfenſtern hinauf:
„Was kann ſo ſchön ſein, wie deine Liebe
Es hallte gewaltig im Schacht. Natürlich taten
ſich alsbald die Küchenfenſter auf und manche
Maid lächelte zurück dahingehend, daß nichts
ſo ſchön ſein könne wie ihre Liebe. Aber
außerdem fielen noch eine Menge in Zeitungs-
papier gewickelte Groſchen auf den Mülltenor
herab. Der natürlich war ziemlich verblüfft,
denn im Dienſt darf man nicht durch Singen
Geld verdienen. So brach er jählings ab,
packte ſeine Müllkäſten und verſchwand. Ein-
ſam auf dem Hofe blieben die Groſchen liegen.

Die Geſichter an den Küchenfenſtern waren
ziemlich verdutzt. Zwar wußte in jedem Falle
die linke Hand noch, was die rechte getan
hatte, nämlich die Wohltat in Zeitungspapier
geſchlagen. Aber die Füße wußten nicht, was
die Hände getan hatten. So ſtürzten aus allen
Stockwerken die Wohltäter auf den Hof hinab,
um ſich ihre Groſchen wiederzuholen.

Die Muſik hatten ſie ja gehabt. Aber das
Hochgefühl hatte der Mülltenor liegengelaſſen.
Und ſo wurde auf einmal aus einer guten
Tat, bei der es nicht darauf ankam, ein leicht-
fertiger Unſinn, nämlich zum Fenſter hinaus-
geworfenes Geld.

Das Geld zum Fenſter hinauszuwerfen,
galt bislang als eine der beguemſten Mefo-
den, ſein Geld loszuwerden. Aber man ſieht,
wenn nicht der Richtige unten ſteht, der es
aufhebt, muß man fünf Stockwerke hinunter-
klettern, um es wieder aufzuſammeln.

Peter Bamm.

Villg-Romana- Preis 1938. Der VBilla-
Romana- Preis 1938 wurde dem Bildhauer
Toni Stadler in München verliehen. Stadler
iſt 1888 in München geboren und ein Schüler
der Profeſſoren Gaul in Berlin, Hahn in
München und Marloll in Paris. 1934 erhielt
er den Rom-Preis des Preußiſchen Kultus-
miniſteriums.

Kolonialfeſt 1937. Das Deutſche Koloniagl-
feſt 1937 findet am Sonnabenòö, dem 4. De-
zember, wie alljährlich in den Räumen des
Zoo zu Berlin ſtatt. Es ſteht unter der
Schirmherrſchaft des Bundesführers des
RKB., Reichsſtatthalter General Ritter von
Epp. Dem Feſt kommt beſondere Bedeutung
zu, da ſein Erlös für die Erhaltung des
Deutſchtums und der deutſchen Schulen in
den unter Mandatsverwaltung ſtehenden
deutſchen Kolonien in Afrika beſtimmt ſſt.

Weihnachtsbuchwoche der itler-Jugend.
Jm Gebiet und Obergau Nordſee ſowie Oſt-
Hannover und Weſer-Ems wird vom 5, bis
12. Dezember durch die Buchhandlungen eine
Ausſtellung von Jugendbüchern unter dem
Motto „Weihnachtsbuchwoche der Nordſee-
HJ.“ durchgeführt. Die Auslagen der be-
teiligten Büchhandlungen werden in dieſen
ehe im Zeichen des Jugendſchrifttums

ehen.
Städtiſche Kunſtförderung in Minden. Der

Verkehrsverein der Stadt Minden hat be-
ſchloſſen, in verſchiedenen Gaſtſtätten be-
ſondere Zimmer einzurichten, in denen in
Minden geborene Künſtler ihre Werke aus-
ſtellen und auswechſeln können. Damit wird
eine neuartige Werbemethode für die lebende
Kunſt jn die Wirklichkeit umgeſetzt.

Burtehnde-Feier in Stockholm. Die König-
lich Schwediſche Muſikakademie veranſtaltete
aus Anlaß des 300. Geburtstages des Lübecker
Komponiſten und Orgelmeiſters Dietrich
Buxtehude in Stockholm eine eindrucksvolle
Feier, die durch eine Anſprache des Außen-
minifters Sandler eröffnet wurde.

Muſikſchulen für Jugend und Volk
Die Abteilung Jugend- und Volksmuſik der

Reichsmuſikkammer veranſtaltet zuſammen mit
dem Kulturamt der Reichsjugendführung und
der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
von Anfang Januar bis Anfang März 1988
in Berlin einen achtwöchigen Lehrgang zurmuſikaliſchen, pädagogiſchen und benaſatort

ſchen Schulung von Leitern für „Muſikſchulen
für Jugend und Volk“. Zu dieſem Lehro. ag
werden nur ſolche Bewerber zugelaſſen, die
eine ausreichende muſikaliſche Fachausbildung
nachweiſen können; bevorzugt werden ſolche,
die ſich in der Muſikarbeit der HJ., der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Frende“ oder einer
anderen Gliederung der NSDAP. prafktiſch
betätigt oder an einem Schulungslager der
Reichsmuſikkammer teilgenommen haben. Die

Teilnehmerzahl iſt begrenzt.

Ehrungen für Prrgt Ragbe. Prof. Dr.
Peter Raabe, der Präſident der Reſichsmuſik-
kammer, verlebte, wie wir mitte'lien, ſeinen
65. Geburtstag in ſeiner Vaterſtadt Frank-
furt am der Oder. Abends dirigierte er im
Stadttheater ein großes Feſtkonzert. Vorher
überreichte Oberbürgermeiſter Albrecht dem
Geburtstagskinde unter herzlichen Glück-
wünſchen die Ehrenplakette der Stadt Frank-
furt und verlas eine Urkunde, nach der die
Stadt eine Peter-Raabe- Stiftung zu Ehren
ihres großen Sohnes gegrſindet hat.

Das Amt Feierabend der NS.-Gemein-
ſchaft „Kraſt dürch Frende“ und der Groß-
deutſche Schachbund bringen gemeinſam zur
Kenntnis, daß zwiſchen beiden Organiſationen
eine Vereinbarung getroffen wurde, nach der
beide Teile zum Wohle des deutſchen Schachs
gleichwertige Aufgaben haben. Die Deutſche
Schachgemeinſchaft der NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Frende“ ſtellt das Schachſpiel in
den Dienſt der Freizeitgeſtaltung, der Groß-
deutſche Schachbund iſt die Organiſation des
Kampfſchachs.

N.
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die Teilnehmer am Serviermeiſterkurſus Kurſus dauert
Welilſingen der Kanar envögel

Eine Schau im „Augarten“
Der Vogelſchutz- und Kanarienzüchterverein

Merſeburg, gegr. 1924, angeſchloſſen der Reichs
fachgruppe Kanarien E. V. im Reichsverband
Deutſcher Kleintierzüchter E. V., hielt am
Sonnabend eine Vereinsſchau im „Au-
garten“ ab. Als Preisrichter waltete Hermann
Schilling, Leipzig, ſeines Amtes. Bei dem
abends abgehaltenen Kameradſchafts-
abend, zu dem ſich die Züchterkameraden mit
ihren Frauen und Gäſten recht zahlreich ein-
gefunden hatten, konnte der Vereinsvorſitzende
nachſtehendes Bewertungsreſultat bekanntgeben:
1. Emil Steyer, Bad Dürrenberg, 336 Punkte
(große goldene Medaille, Wanderpokal), Ehren-
preiſe für Hohl und Schocke; 2. Bernhard
Rannacher, Merſeburg, 321 Punkte (kleine
goldene Medaille), Ehrenpreis für Pfeifen;
3. Max Ochſe, Merſeburg, 309 Punkte (Reichs-
fachgruppenmedaille), Ehrenpreis für Hohl-
klingel und Glocken; 4. Alfred Eifrig, Merſe-
burg, 300 Punkte (Reichsfachgruppenmedaille),
Ehrenpreis für Knorre; 5. Karl Scheide,
Goddula, 285 Punkte (große ſilberne Medaille),
Ehrenpreis für Waſſerrolle; 6. Guſtav Fritſch,
Merſeburg, 270 Punkte (kleine ſilberne Me-
daille); 7. Franz Helm, Merſeburg, 267 Pkt.
(bronzene Medaille). Die übrigen Ausſteller
mußten ſich ohne Auszeichnung beſcheiden. Bei
der Bewertung von Geſangskanarien
(deutſche Edelſänger) gehört für den Ausſteller
immer eine gewiſſe Portion Glück, daß die
kleinen Sänger bei der Abhörung durch den
Preisrichter ihr volles Können zeigen, da Tiere
eben keine Automaten ſind. Nach der Ver-
kündung des Preisrichterurteils und Ausgabe
der Siegerauszeichnungen wurde vom Vereins-
vorſitzenden die Führerehrung ausgebracht. Der
Kameradſchaftsabend hielt die Mitglieder mit
ihren Angehörigen in frohen Stunden zuſammen.

Aus dem Mußfkleben
Chorwerk eines Merſeburger Komponiſten

in Sangerhauſen aufgeführt.
Der „Sangerhäuſer Zeitung“ entnehmen wir

über eine Dietrich-Eckart-Feier: „Den Abſchluß
bildete ein neueres Werk für Chor und großes
Orcheſter, Dietrich Eckarts Hymne „Die Entſchei-
dung“, vertont von Wilhelm Scholl. Das
Werk erwies ſich in ſeiner eigenwilligen, aber ein-
dringlichen muſikaliſchen Ausdeutung der faſt dra-
matiſch wirkenden Verſe Eckarts als von außer-
ordentlich zwingender Gewalt. Nach kurzer in-
ſtrumentaler Einleitung zunächſt wie ein klagen-
des Gebet wirkend, hebt es ſich dann zu hymni-
ſcher Ausdruckskraft und ſteigert ſich ſchließlich zu
einem monumentalen Hochgeſang. Chor und Or-
cheſter waren hier vor eine nicht leichte Aufgabe
geſtellt, deren geglückte Löſung ſie aus dem reichen
Beifall entnehmen konnten, der ihnen und dem
anweſenden Komponiſten gezollt wurde.“ Dr.
H. Schm.)

Keine Zierde unſerer Stadt.
Es iſt ein altes Lied von roſtigem Stachel-

draht, zerriſſenen Hoſen und Kleidern; ſeine
Urſache ein umgefallener, eingedrückter Draht-
zaun im Norden unſerer Stadt, dicht hinter dem
Eiſenbahntunnel in der Halliſchen Straße. Der
ſandige Bürgerſteig iſt ohnehin äußerſt eng,
ferner durch den Tunnel eine Gefahrenzone
erſten Grades, ſo daß der häßlich daliegende
Zaun ſeinen Ruheplatz wohl an verkehrter
Stelle gewählt hat. Bei dem ſtarken Straßen-
verkehr an dieſer Stelle iſt es angebracht, dieſes
„„Zierſtück“ ſo ſchnell wie möglich verſchwinden
zu laſſen.

Ein Rad machte ſich ſelbſtändig. Montag
vormittag ging auf dem Neumarkt von dem Drei-
radlieferwagen einer Leipziger Nährmittelfirma
das linke Hinterrad ab. Der Fahrer bemerkte ſo-
gleich den Schaden und brachte das ſtreikende Rad
in eine hieſige Reparaturwerkſtatt. Nach längerer
Zeit konnte der Wagen wieder flottgemacht werden.

Geſchäftliches.
Unſerer heutigen Ausgabe liegt eine Beilage der

Firma O. Lüthgarth Co., Merſeburg, Weißen-
ſelſer Straße, bei, die wir einer gefl. Beachtung
empfehlen.

Ja, das iſt eine recht appetitliche Sacheſo eine Feſttafel, mit Blumen wuudervoli
eſchmückt, hohe Weingläſer funkeln kri-halen Da ſchmeckt es noch einmal ſo gut!

a, ſo ein „Ober“ muß ein Künſtler in
ſeinem Fach ſein, ihn darf kein Auftrag ver
blüffen, er muß die feinen Unterſchiede
kennen, die ein Jagdeſſen von einem Herren
eſſen oder gar einer Hochzeitstafel trennen.
Die Kunſt aber wäre nur unvollkommen,
wollte er etwa geſprungene Teller oder an
geroſtete Meſſer oder blinde Gläſer auf den
Tiſch ſtellen. Und wie unangenehm wäre es,
wenn der Gaſt erſt nach dem Salz oder
Pfeffer rufen müßte. Eine Beſtellung
„Herreneſſen für ſo und ſo viel Perſonen“
muß genügen, um ein preiswertes Eſſen zu
ſammenzuſtellen und es ſo zu ſervieren, daß
nicht nur der Gaſtgeber, ſondern auch die
Gaſtſtätte damit Ehre einlegt.

Wie das alles gemacht werden muß, rückte
uns eine Ausſtellung am Schluſſe eines
Meiſterkurſus für Servier-meiſter und Küchen meiſter im„Stadtſchützenhaus“ in Halle vor Augen, zu
der auch Merſeburger und Leunger Ange-
hörige des gaſtronomiſchen Gewerbes bei-
getragen hatten. Der Kurſus hat viel ge-
boten. Er ſchöpfte unter der Leitung von
Gauberufsreferent Wallbaum aus der
Praxis. Nicht totes Wiſſen wurde ver-
mittelt, ſondern das gegeben, was der Wirt
oder der Servier- oder Küchenmeiſter ge-
braucht. Das Gaſtſtättengewerbe wird auch
heute noch oft verkannt. Man ſtellt ſich den
Wirt als einen Mann vor, der abends fröh-
lich mit ſeinen Gäſten zuſammenſitzt und ſo
recht gemächlich in den Tag hineinlebt. Und
doch, wie weit iſt ſein Leben von dieſer Auf
faſſung entfernt! Er muß immer zur Stelle
ſein, ſeinen Betrieb leiten, muß ſein Auge
überall haben, trägt die Sorge um die Ren-
tabilität ſeines Betriebes und die Verant-
wortung für das Wohl ſeiner Gäſte. Dadarf nichts fehlen, alles muß bereitgehalten
werden und bei vft unvermeidbarem Zu-
ſammentreffen vieler Anforderungen muß
er dennoch ſtets höflich und freundlich ſein,
ſeinen Gäſten ein guter Berater und Freund!

Es iſt viel über die wirtſchaftliche Be-
deutung des Gaſtſtättengewerbes geſchrieben
und geſprochen worden, aber oft wird dabei
überſehen, daß es uns auch ein wertvoller
Helfer in der Deviſenbeſchaffung
iſt. Wir haben 1936 bereits faſt ein Viertel
Mehreinnahmen an Deviſen gegenüber dem
Jahre 1928, dem Jahr der Scheinblüte-Hoch-
konjunktur! Darin liegt zugleich auch ein
Teil der politiſchen Bedeutung, die
unſeren Gaſtſtätten zukommt, wie wichtig
eine gründliche weltanſchanuliche und prak-
tiſche Ausbildung in dieſem Gewerbe nötig
iſt. So hat der Meiſterkurſus ein volles
Jahr gedauert, er hat den Teilnehmern eine
gründliche Warenkenntnis vermittelt, hat für
Vertiefung des Wiſſens auf dem Gebiete der
Kochkunſt (unter Berückſichtigung der Er-
haltung der beſten Nährſtoffe beim Kochen
und einer vielſeitigen Verwendung deutſcher
Erzeugung) geſorgt, das allgemeine Wiſſen
erweitert und zugleich die Kunſt des ge-
ſchmackvollen Servieren gelernt. Das Er-
gebnis ſahen wir wenn auch nur aus-
ſchnittweiſe in der großen Ausſtellung, die
Tauſende von Beſuchern angezogen
hat. Weit über 1000 Kochproben wurden
ausgegeben und zugleich an die Hausfrauen
Rezeptbücher verteilt, damit auch ſie bei
ihrem Kochen die Vielſeitigkeit der Verwen-
dung deutſcher Nahrungsmittel ausnutzen
lernen.

Die gedeckten Tiſche und die appetitlich
zugerichteten Speiſen fanden allgemeine An-
erkennung. Schade war es nur, daß man
nicht zum Zulangen genötigt wurde

Sieben Prüfungen liegen zwiſchen
dem Eintritt in den Beruf und der Er-
langung des Meiſtertitels. Das zeugt von
der Gründlichkeit, mit der heute im Gaſt-
ſtättengewerbe gearbeitet wird. 34 Prüf-
linge nahmen am Meiſterkurſus teil, davon
hatten ſich acht auf die Küchenmeiſter und
26 auf die Serviermeiſterprüfung vorbe-
reitet. Das Ergebnis wird erſt im Dezem-
ber bekanntgegeben, doch zweifeln wir nicht
daran, daß es ausgezeichnet ſein wird.
Proben ihrer Kochkunſt legten aus unſe-
rem engeren Heimatgebiet ab: Herbert
Becker (Küchenchef der Flakkaſerne), Karl
Fiſcher, Ernſt Unkel und Karl Hof-
ſtetter (ſämtlich Geſellſchaftshaus Leung).

Ein ausgezeichnetes Herreneſſen hatten

vorbereitet. Alſo meldete die Speiſekarte:
Nein, wir ſollen ſie nicht bekanntgeben,

unſeren Leſern würde das ſſer im Munde
zuſammenlaufen!

Zumal wir uns die Endſumme der Kalkulation,
die ebenfalls von den Serviermeiſtern feſtzuſtellen
war, nicht mitnotiert hatten. Beteiligt an dieſem
Tiſch waren Wilhelm Kötteritzſch, Schkopau

um Raben), Erich Einicke (Reichskanzler),
aul Thieme (Zum Ritter), Fritz Fleiſcher,Weißenfels (Güldener Ring) und Walter Hel-

bin g, Leuna (Geſellſchaftshaus).
Wir glauben, daß mit der Offentlichkeit ſolcher

Ausſtellungen nicht nur dem Anſehen des Gaſt-
ſtattengewerbes gedient, ſondern zugleich auch ein
Beitrag geleiſtet wird an der allgemeinen Volks
erziehung.

Lehrgänge für Aushilfskellner
und andere Berufsfragen der Fachſchaft.

Am Abend des gleichen Tages fand im „Rats-
keller“ zu Merſeburg eine Verſammlung der.
Deutſchen Arbeitsfront, Fachgruppe des deutſchen
Gaſtſtätten- und Beherbergungsgewerbes ſtatt, an
der auch Kreisgruppenleiter Kaſpers und einige
Betriebsführer teilnahmen. Kreisfachwalter Mo öeg
wies auf die Bedeutung der Schulungslehr-
gänge hin, an der alle Aushilfskellnér
teilnehmen müſſen und an denen alle anderen im
Fach tätigen Perſonen ſich beteiligen können. Die
weltanſchauliche Schulung führt die Partei durch,
die dazu einen Redner beſtimmt. Jn den Fach-
fragen, wie Betriebsführung, Haltung und Be-
nehmen, Behandlung des Gaſtes, Warenkunde,
Küchenkunde, praktiſche Betätigung, Getränke-

kunde lehren Der22 Wochen, allwöchentlich findet an Dienstagen
Unterricht ſtatt.

Bei der Arbeitsvermittlung iſt ſtets
die Mitwirkung des Arbeitsamtes in Anſpruch zu
nehmen, es weiſt Aushilfskellner nach, auch kann
die Zuweiſung beſtimmter Perſonen gewünſcht
werden. Verſtöße werden beſtraft, ebenſo gilt das
37 die Beſchäftigung von weiblicher Bedienung,

i der auch Anmeldung bei der Polizei erfolgen
muß. Der Kreisfachwalter bat, nach Möglichkeit
ſtets erwerbsloſe Berufskellner zu bevorzugen.
Notwendig iſt auch die Einhaltung des Führens
der zweiten Steuerkarte bei Perſonen, die
neben der Tätigkeit im eigentlichen Beruf als Aus
hilfskellner beſchäftigt werden. Der Betriebsführer
iſt verpflichtet, ſich dieſe zweite Steuerkarte ſtets
vorlegen zu laſſen. Abweichend von der bisherigen
Ubung können ſich bei dem nun bevorſtehenden
Reichsberufswettkampf außer den Lehr
lingen auch andere erwachſene Perſonen beteiligen.
Die Betriebseführer werden gebeten, für eine möglichſt
ſtarke Beteiligung ihrer Gefolgſchaftsmitglieder zu
ſorgen, da ja dieſer Wettſtreit ein wertvolles Mittel
zur Leiſtungsſteigerung iſt. Die Teilnehmer müſſen
bei den örtlich zuſtändigen Wettkampfleitern der
DAF. gemeldet werden.

Am 14. Dezember findet eine gemeinſame Ver
ſammlung der Fachgruppe mit den Betriebsführern
ſtatt. Der nächſte Schulungsabend iſt für den
7. Dezember angeſetzt.

Die Pflege der Gaſtfreundſchaft, ſo betonte
Kreisfachwalter Moog am Schluſſe der Tagung, iſt
ein echt deutſcher Ehrendienſt, der alle
in dieſem Gewerbe Arbeitenden beſonders hohe
Verantwortung auferlegt. Der Kellner muß dazu
helfen, daß Deutſchland den Ruf erhält, das gaſt
freundlichſte Land der Welt zu ſein. m.

„Dahinten in der Heide“
Der Hermann-Löns-Film im „Cenkrum“.
Die Erſtaufführung des Filmſpieles in Merſe

burg im Februar hatte einen beiſpielloſen Erfolg
aufzuweiſen. Mancher Zuſchauer wird gern die
Möglichkeit benutzen, ſich den Film nochmals an-
zuſehen, der uns ein Stück Heideſommer nahe-
bringt und infolge der ihm inneliegenden Hand-
lung und der ausgezeichneten Darſtellung zu
einem guten Film geworden iſt. Nicht zu ver-
geſſen iſt die Einflechtung der von Eduard
Künnecke vertonten Lönslieder, die das Ohr er-

freuen. Franz Gomm.77

Treueprämie

für Gefolgſchaftsmitglieder in der Landwirtſchaft.
Der Reichstreuhänder der Arbeit für das Wirt

ſchaftsgebiet Mittelelbe Regierungsbezirke Magde-
burg und Merſeburg ſowie Land Anhalt) in
Magdeburg gibt bekannt:

Durch Tarifordnung vom 30. Juli 1937 hat der
Reichstreuhänder der Arbeit für das Wirtſchafts
gebiet Mitteldeutſchland angeordnet, daß den
Lohnempfängern in den land wirtſchaftlichen Be
trieben ſeines Wirtſchaftsgebietes für das Jahr
1937 eine Treueprämie unter beſtimmten Voraus-
ſetzungen zu zahlen iſt. Die Treueprämie iſt nach
dem Alter der Gefolgſchaftsmitglieder geſtaffelt
und beträgt bei Gefolgſchaftsmitgliedern über 19
Jahre 60 RM. Bei weiblichen Gefolgſchaftsmit-
gliedern über 16 Jahre beläuft ſie ſich, ſofern ſie
wenigſtens 150 Arbeitstage geleiſtet haben, auf
30 RM. und ſtaffelt ſich dann bis 10 RM. bei
100 Arbeitstagen. Die Treueprämie erhalten alle
Gefolgſchaftsmitglieder, die ſpäteſtens am 1. April
1937 in den Betrieb eingetreten ſind und ſeitdem
ununterbrochen in ihm gearbeitet haben. Die
Treueprämie iſt am 15. Dezember 1937 zu zahlen.
Soweit die Barlöhne der unter dieſe Tarifordnung
fallenden Gefolgſchaftsmitglieder für das Jahr
1937, ſpäteſtens jedoch für die Zeit nach dem
1. Juni 1937, bereits um 10 Prozent erhöht wor-
den ſind, beſteht kein Anſpruch auf die Treue-
prämie.

Die Tarifordnung tritt rückwirkend mit dem
1. April 1937 in Kraft. Sie wird demnächſt in
meinen „Amtlichen Mitteilungen“ zum Abdruck

gelangen. v
Sonnabend: Berliner Domchor!
Der „Völkiſche Beobachter“ ſchrieb kürzlich

über ein Konzert des Staats- und Domchores
Berlin: „Der Chor, der auf eine nahezu
hundertjährige Geſchichte zurückblicken kann, iſt
ſelbſt ein Stück Geſchichte der Stadt Berlin.

l

Sport-Stiefel
schwarz Rindbox
schwarz Chromsporit

preiswert

r

auAMMnnn Halle
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Herren-Sporfstlefelbraun Waterproof, extra 11 50

kräftig, für den Landwirt

Herren-Sportstiefelbraun Waferproof, mit 13 95

Wefterrand, la Fabrikat

IlWWDedWddddddddddddd

Damen-Sport-Halbschuhe

Sitz, Quaelifäfsarbeit

Ausführung

EEEEnDen Kopf halt kühl
die Füße wcaorm

Des sollten Sie gerade in jetziger Jahreszeit beherzigen Am besten schützen
Sie sich vor Nässe und Kälte durch weiterfestes Schuhwerk
Herren-Sporfstiefela breaun Rindbox, sehr 10 90 braun Mastbox, Versch. 90

Modeoelle, sol. Verarbeitung V.

Damen Sporfstiefelbraun Mastbox, bes. quf. 11 75

el

Damen-Russenstiefelwaerm gefüftert, beliebte 1 4 50

Jetzt ſteht dieſe Chorvereinigung, die ihr An
ſehen in der Hauptſache der vollendeten Wieder
gabe der Vokalwerke der Paleſtrinagzeit
(16./17. Jahrhundert) verdankt, an der Spitze
ähnlicher Einrichtungen.“

7

Aufgaben des Reichstreubundes

Jn ihn gehören alle ehemaligen Verufs-
ſoldaten.

Der Reichskriegsminiſter hat angeordnet,
daß der Reichstreubund ehemaliger Berufs-
ſoldaten neben den Soldatenbünden der
Wehrmachtteile der einzige Wehrmachtbund
iſt, der alle ehemaligen Berufs-ſoldaten faßt. Die aktiven Soldaten
können ihm mit Beginn des 11. Dienſtjahres
angehören. Der Reichstreubund hat die
Aufgabe, ſeine Mitglieder beſonders zu be-
treuen beim übertritt in den bürger-
lichen Beruf, bei Vertretungen von

r u r rh

Unſeren Kindern, Jungen und Mädels, bieten wir
auch in dieſem Jahre ein

Weihnachts-
Preisausſchreiben

Die einzelnen Aufgaben für mehrere Altersklaſſen
und die Bedingungen werden morgen in der Jugend-

und Kinderzeitung „Fürs junge Volk“ bekannt-
gegeben. Letzte Einſendungsfriſt 16. Dezember.

J 53 3 7 r 3 7
als BeihrerVerſorgungsanſprüchen,amte hinſichtlich der Wahrung

Rechte aus der Militärdienſtzeit ſowie
durch Unterhaltung gemein-nütziger Einrichtungen zur Linde-
rung wirtſchaftlicher Notſtände. Darüber
hinaus hat er die Aufgabe, die Mitglieder
der Soldatenbünde, die nicht Berufsſoldaten
waren, in allen Wehrmachtsverſorgungs-
und -fürſorgeangelegenheiten zu betreuen.
Die Mitarbeit an dieſen Aufgaben desReichstreu bundes bezeichnet der Miniſter
als kameradſchaftliche Pflicht. Er erwartet,
daß ſich alle ehemaligen Berufsſoldaten ohne
Rückſicht auf ihren Beruf und ihre Dienſt-
ſtellung für dieſe Arbeit zur Verfügung
ſtellen.

II

Praktischer Schulstlefel
schwarz Rindbox, m. Gummi- Absatz
Gröhe3 t /36 T. 70 Gröhe29/30 6. 70

XKinder-Stlefelbraun Rindbox ohne Kappe
Gröhe31/35 7.25 Gröhe27/30 6.10

Kinder-Sportstlefe!
m. Doppelsohlen, besfe Wertarbeit
Gröheä t /35 9.10 Gröhe27/30 8. 85
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Im Ehrenbuch des deutſchen Volles

Soll dein Name darinfehlen?
Die Zahl der Sammlungen für das WHW. iſt

in dieſem Jahre erheblich eingeſchränkt, ſo fallen
nicht weniger als vier Straßenſammlungen fort,
die früher gauweiſe durchgeführt wurden. Sollen
aber darum weniger Opfer gebracht werden? Das
iſt nicht der Zweck der Maßnahme. Man will
lediglich nicht die Kräfte verzettein und baut auf
den Sinn der Bevölkerung, die an den
ſag n Sammeltagen und bei anderen Spenden

deſto h eigen muß.Eine beſondere c tung im Rahmen des
Winterhilfswerks iſt ſeit, jeher der

Tag der nationalen Solidarität.Am 4. Dezember werden wiederum das
ührerkorps der Partei, die leitenden Beamten der
en und der Wirtſchaft mit der Sammelbüchſe

auf die Frrate gehen. Darin liegt ein Akt von

um neicht am aktiven r teilzu
der nationalen Solidarität muß au

em Jahre und mehr denn je, denn es gil
endenaufkommen gegenüber dem Vorjahre

aufzuholen, ein Erfolg des Opfer-
willens ſein. Wir ſtehen noch nicht am Ende
des Kampfes gegen Not und Elend, unendlich viel
iſt noch zu tun, bis wir den Stand erreicht haben,
der die Völker der Erde erkennen läßt, daß wir in
Deutſchland kein anderes Ziel kennen, als alle
Glieder unſeres Volkes an den Gütern der Nation
teilnehmen zu laſſen.

Um den Erfolg beſonders durchſchlagend S
ſtalten, hat der Kreisbeauftragte für das WHW.
an etwa 800 Volksgenoſſen, an Organiſationen
und Vereine einen Zeichnungsſchein überſandt, der
die Verpflichtung zu einem Sonderopfer ent
hält. Dieſe Spenden werden in einem

„Ehrenbuch des Tages
der nationalen Solidarität“

zuſammengefaßt und öffentlich ausgelegt werden.
Sie werden noch in ſpäter Zeit künden von dem
Opferwillen unſerer Bevölkerung und mancher
Enkel kann ſich einmal überzeugen, was wir einſt
beitrugen in den Jahren, da Deutſchland frei und
groß wurde. Soll Dein Name dabei fehlen?

er Appell iſt, wie wir hören, nicht umfonſt
geweſen. Schon ſind eine große Reihe von Zeich-
nungsſcheinen ausgefüllt zurückgekommen. Wer bei
der Aufforderung übergangen wurde, ſollte von ſich
aus einen Schein an fordern. Ein Anruf
beim Kreisbeauftragten (Ruf 2130 und 2830)
genügt.Wagen wir im Beweis unſeres Opferſinns.

in di
beim
noch

Der vielfältige Segen wird uns ſelbſt zugute
kommen.

Fettgebäck
ab 28. Dezember bis Aſchermittwoch.

Jrn einer Fachausſchußſitzung des Reichs
innungsverbandes der Bäcker wurde die Frage
der Fetteinſparung beſprochen Es wurde
bereits mit den Wirtſchaftsgruppen Konditoren-
handwerk. Gaſtſtättengewerbe. Kaffeehaus-
gewerbe und Brotinduſtrie vereinbart, daß, wie
im Vorjahre, ab 28. Dezember 1937 bis ein-
ſchließlich Aſchermittwoch Fettgebäck. wie
Kreppeln uſw., hergeſtellt werden darf. Dieſe
Regelung hat ſich gut bewährt und bringt eine
weſentliche Fetteinſparung. Für die Hausfrauen
empfehle es ſich, ihr Weihnachtsgebäck zum
größten Teil von den Bäckern und ſonſtigen in
Betracht kommenden Geſchäften zu beziehen,

Mittlerer Forſtdienſt.
Anderung in den Aufnahmebeſtimmungen.
Die Grundſätze für die Annahme der Forſt-

anwärter für den preußiſchen Betriebsdienſt
(Mittlerer Forſtdienſt) haben ſich mit Rückſicht
auf die Dienſtzeit im Arbeitsdienſt und beim
Heere verändert. Es iſt beſonders darauf zu
achten, daß in Zukunft nur noch Anwärter
zwiſchen 16 und 18 Jahren angenommen wer-
den, die ſich beim Landforſtmeiſter ihres Be
zirkes ſpäteſtens bis zum 1. 2. 1938 melden
müſſen. Merkblätter für die beizubringenden
Unterlagen ſind bei den Regierungsforſtämtern
erhältlich. Die Zahl der Anwärterſtellen iſt
beſchränkt.

r

Erſchoſſen aufgefunden
wurde am Sonntag in der Dölauer Heide bei
Halle der 28jährige Herbert Z. aus Merſeburg.
Nach den Feſtſtellungen der Kriminalpolizei liegt
Selbſtmord vor, Es beſteht der Verdacht, daß ſich
Z. Unterſchlagungen zuſchulden kommen ließ.

zusammenschluß macht stare
Aus der Sängerbewegung. Chöre geben ihre Selbſtändigkeit auf.

Leider die Chöre einen beträchtlichen
n n u verzeichnen. Die Hoffnung,
daß das Deutſche Sängerfeſt in Breslau, welches
durch die Anweſenheit des Führers ausgezeichnet
wurde, der Sängerarbeit viele neue Mitarbelter für
das deutſche Lied bringen wird, hat ſich bisher noch
nicht erfüllt. vielen Orten bedürfen die Chöre
einer Verſtärkung oder Verjüngung des Chor
körpers; wo das nicht erreicht wird, bilden mehrere
Chöre eine Arbeitsgemeinſchaft mit dem Ziel, einen

Chor zu ſchaffen, der den Erforderniſſen
r Zeit gerecht werden kann.

Auch in Merſeburg hat man dies erkannt
und mehrere Arbeitsgemeinſchaften gebildet. Sie
ſind jedoch nicht das Endziel, da bei ihrer Arbeit
manche Schwierigkeiten auftauchen; das Endziel iſt
vielmehr ein auch organiſatoriſch einheitlicher Chor,
ein Verein. Dieſe Notwendigkeit wird auch bei den
Merſeburger Chorarbeitsgemeinſchaften immer
offenſichtlicher und ſchon ſeit längerer Zeit ihre
Verwirklichung angeſtrebt. Die Bemühungen ſind
nun von Erfolg gekrönt. Der Geſangverein
„Lyra“, der ſeit mehr als zwei Jahren eine
Arbeitsgemeinſchaft mit der „Franz-Schubert
Vereinigung“ bildete, faßte in ſeiner letzten
Verſammlung den Beſchluß, ſich der Franz-
Schubert Vereinigung anzuſchließen und mit dieſer
eine einzige Organiſation zu hilden. Der Zu

Aus demöerichtsſaal

in ſoll mit Ende des Jahres 1937 er
olgen.

Ein alter Verein u W e Selbſtändig
keit auf. Jm kommenden Jahr wären es 60 Jahre,
die die „Lyra“ an vollenden können. Es iſt
darum wohl verſtändlich, daß der Beſchluß zum
Aufgeben des eigenen Vereins nicht leicht wurde,
aber aus Opfern erwächſt dem deutſchen Lied Stärke.

Wie wir erfahren, iſt mit einem weiteren Zuammenſchluß kerfeburger Chöre, und zwar im
utſchen Sängerbund, zu rechnen.
Das erſte WHW.- Konzert Merſeburger

Chöre im Januar 1938, welches von der Me
lodia Liedertafel und dem Mittel
r boten wird, ſtellt in den Mittelpunkts Abends den ſchaffenden Menſchen. Das Pro
ramm wird dementſprechend aufgeſtellt und bringthochwernges Muſikgut zu

Die Adventsmuſik der Franz-Schu-

e findet in derMaximiKirche ſtatt, und zwar am 19. Dezember.
Das Programm enthält eine Reihe alter, ſchöner
Weihnachtsgeſänge, die ſelten geſungen
wurden in den letzten hren, durch ihre ſchlichte

önheit aber zu neuem Leben erweckt werden
en.

Am 12. Dezember bereitet der Geſang
verein Blöſien einen Konzertabend vor, der
der Weihnachtszeit Rechnung trägt und einige ſchöne
Stunden verſpricht.

Amtsgericht Weißenſels
Er wollte ſein Unrecht nicht einſehen.

Paul H. und ſeine Ehefrau Olga H. aus
Markwerben hatten ſich wegen Beleidigung
u verantworten. Als H. auf einem Handwagen

uche aus ſeinem Hofe herausfuhr, benutzte er
nicht die Dorfſtraße, ſondern den Fußſteig, ſo daß
dieſer von der aus dem defekten Faſſe heraus-
tropfenden Jauche verunreinigt wurde. Vom Gen-
darmeriebeamten K. wegen der Übertretung der
Verkehrsordnung zur Rede geſtellt, wollte H. ſein
Unrecht nicht einſehen, er fing vielmehr zu
wo an und beleidigte den Beamten. Auch

rau H. beteiligte ſich an der Schimpferei und
belegte auch die Ehefrau des Beamten mit
Schimpfworten. Die Angeklagten, die ſchon ſeit
längerer Zeit mit ihrem Mieter K. in Unfrieden
leben, wurden durch die Beweisaufnahme über-
führt und H. zu 45 RM., die Ehefrau zu
30 RM. Geldſtrafe verurteilt.

Der geborgte Ausweis.
Als der 31jährige Ludwig G. aus Wei-

ßenfels eines Tages in Leung Arbeit er-
halten hatte und ſein Ausweis noch nicht in
Ordnung ging, lieh er ſich einfach den Ausweis
des Arbeiters Emil R. aus Weißenfels und
legte dieſen bei der Löſung einer Wochenkarte
am Bahnſchalter vor. Der Betrug wurde je-
doch entdeckt und jetzt hatte ſich der bereits er-
heblich vorbeſtrafte G. wegen Rückfallbetrugs,
R. wegen Beihilfe zum Betrug zu verant-
worten. Der G., der zugab, eine ganz große
Dummheit gemacht zu haben, wurde zu der
Mindeſtſtrafe von drei Monaten Ge-
fängnis verurteilt, während R. mit 30 MarkGeldſtrafe, hilfsweiſe 6 Tagen Gefängnis,
davonkam.

Jn letzter Minute geſtändig,
Der zur gut in Strafhaft befindliche 25-

jährige B. aus hatte ſichwegen Betrugs, Diebſtahls und Vergehens
gegen das Geſetz über die unbefugte Benutzung
von Kraftfahrzeugen zu verantworten. Der
bereits mehrfach vorbeſtrafte B. hatte im Mai
dieſes Jahres von einem Weißenfelſer Kauf-
mann das Untergeſtelle eines Anhängers er-
halten und verſprochen den Anhänger umzu-
bauen. Obwohl er 25 M. Vorſchuß erhielt, lie
re er den Anhänger nicht und gab auch das

ntergeſtell nicht wieder zurück Wohl aber ent-
wendete B. aus der Garage ſeines Auftrag-
gebers einige Sachen, Auch hatte er ohne Er-
laubnis den Laſtkraftwagen des Kaufmanns zu
einer Fahrt nach Leipzig benutzt. Wie in der

S ſo leugnete B auch 8 wiederhartnäckig ſich ſtrafbar gemacht zu haben. Erſt
als er einwandfrei überführt worden war, be
quemte er ſich zu einem Geſtändnis. Einſchließ-
lich einer bereits gegen ihn verhängten Ge-
fängnisſtrafe von einem Monat wurde auf eine
Geldſtrafe von ſieben Monaten Ge
fängnis erkannt und Haftbefehl
erlaſſen.

Verdorbene Margarine verkauft.
Weil er in fahrläſſiger Weiſe verdorbene

Margarine verkauft hatte, erhielt Emil B. aus
Pörſten eine Strafverfügung über 10 Mark,
hilfsweiſe zwei Tage Haft. Er erhob gegen die
Strafe Einſpruch und machte geltend, daß er ſich
ſchuldlos fühle, da er die Margarine ſo ver
kaufe, wie er ſie vom Lieferanten erhalte. Wie
die Ehefrau H. aus Kleingöhren bekundete,
hatte die von ihr bei B. gekaufte Margarine
bereits grüne Striche und nach einigen Tagen
war ſie überhaupt nicht mehr zu verwerten.
Der Einſpruch wurde verworfen.

Einen parkenden Kraftwagen geſtreift.
Paul B. aus Weißenfels war eines

nach einer ſportlichen Veranſtaltung
in der Beuditzſtraße mit ſeinem Perſonenkraft-
wagen zu nahe an einen parkenden Kraftwagen
herangefahren und hatte dieſen derart geſtreift,
daß ein Sachſchaden von rund 18 M. entſtand
Wegen Verkehrsübertretung mit einer Straf-
verfügung über 20 M. bedacht, erhob er Ein
ſpruch. Dieſer wurde jedoch verworfen.

Amtsgericht Lützen

A. M. aus Lützen hatte wegen über
tretung der Verordnung über den Miß-
brauch bei der Rechtsberatung eine Straf-
verfügung über 10 RM., hilfsweiſe 2 Tage
Haft, erhalten und dagegen Einſpruch er-
hoben. Es wurde ihm zur Vaſt gelegt, ſich
im Jahre 1937 fortgeſetzt gegen Bezahlung
als Rechtsberater betätigt zu haben. Ob-
wohl er beſtritt, ſich im Sinne der Anklage
ſchuldig gemacht zu haben wurde er durch
die Beweisaufnahme überführt und ſein Ein-
ſpruch koſtenpflichtig verworfen.

Wegen übertretung der Reichsſtraßenver-
kehrsordnung hatte E. B. aus Leipzig eine
Strafverfügung über 8 RM., hilfsweiſe zwei
Tage Haft, erhalten, wogegen Einſpruch er-
hoben wurde. Der Angeklagte hatte ſeinen
Perſonenkraftwagen am 18. Auguſt d. J. in
der Ortslage von Sittel vorſchriftswidrig
an einer Straßenkreuzung ſtehen laſſen und

erneut

dadurch den Verkehr behindert. Der Ein
ſpruch hatte nur den Erfolg, daß die Strafe
auf 5 RM. herabgeſetzt wurde.

Reichswetterdtenſt
Bericht vom 29. November, abends.

Nach dem gehn Temperaturabfall
während des Sonntags brachte ein

u

Die
milder Meeresluft am Montag früh
r im Hochharz Schneefälle.

emperaturen ſtiegen bei der gyringe
Sonnenſcheindauer im Vergleich zum Vor-
tage zwar nur wenig an, aber abends zeigte

noch immer kein Abſinken vom de
möchſtwert der 5—6 Grad betrug. Auf

rocken wurden um 19 Uhr nur noch 8
L uſtLemperolun deu Wind

S S S e 12521 S 12
Geſtern 3 4 40 6 3 760 W
Heute 1 4 62 WNiederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden

O Millimeter

Grad gemeſſen. Die Wirbeltätigkeit weſtlich
von England belebte ſich wieder ſtark. Jn
h wird das mitteleuropäiſche Hoch
mmer mehr nach Südoſten abgedrängt. Um

den Nordrand dieſes Hochs fließt dabei ſteti
neue Meeresluft nach Deutſchland ein u
treibt die Kaltluftmaſſen, die noch öſtlich der
Oder lagern, nach Polen zurück. Allerdings
iſt der Kaltluftzuſtrom noch nicht völlig ge-
brochen, da von Nordſkandinavien aktiſche
Kaltluft ſüdwärts vordringt.

Ausſichten bis Mittwoch: ÜUber-
wiegend ſtark bewölkt, zeitweiſe Niederſchläge,
ziemlich mild, friſche Winde aus Weſt bis
Südweſt.

öli und Rodel gut!
Unfer Winlerfport-Wetkterdienſt,

Sächſiſches Gebirgsland: Altenberg: 9Grad, 24 Zentimeter Schpeedecſe, Rauhreif Sti und Rodel

ut. üerhau-Bärenfeld: 5 Grad. 24 Zentimeteré needecke, Schnee gekörnt, Ski und Rodel ſehr gut.
n 3 Grad, 25 Zentimeter Schnee, gekörnt, Skiund Rodel ſehr gut. Anna berg (Pöhlberg): 2 Grad,
12 gentimeter Schnee, 1--2 Zentimeter Neu chnee,
ſchnee, Sti und Rodel ſehr gut. Oberwie enihal: 4 Grad,
18 Zentimeter Schnee, 1-2 Zentimeter Reuſchnee, Pulver
ſchnee, Sti und Rodel ſehr gut. Fichtelberg: 6 Gr
27 Zentimeter Schneedecke, 1--2 Zentimeter Neuſchnee,
und Rodel ſehr gut. pngeergerſtadi 1 d,
18 Zentimeter needecke, 3——5 Zentimeter Neuſchnee,
Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.

Thüringer Wald: Schmücke: Schneefall, 1 Grad,
17 Zentimeter Schneedecke, 2 Zentimeter Reuſchnee, Pulverſchnet, Ski gut Rovel mäßig Jnſelsberg: Nebel, 0 Grad,
6 zentimeter Schneedecke, Pulver, Ski und Rodel nut
ſtellenweiſe möglich.Harz: Brocken: Nebel, 3 Grad 40 Zentimeter
Schneedecke, 8 Zentimeter Neuſchnee, verharſcht, Sei und
Badel mäßig. Braunlage (Ort): 2 Grad keine Sport
möglichkett.

Schleſiſche Gebirge: Heufnuderbande: ee
fall, 2 Grad, 35 Zentimeter Schnee, 4 Zentimeter Neu
ſchnee, Ski und Rodel mäßig.

Wer liefert den meiſten Quarg?
V. A. Um es gleich vorweg zu ſagen:

den meiſten Quarg liefert uns Mittel-
deutſchland. Die Provinzen Sachſen,Niederſchleſien und das Land Sachſen ſtehen
an der Spitze Von der geſamten deutſchen
Quargproduktion, die 1936 über 134 000 t
betrug entfällt der größte Anteil auf die
Provinz Niederſchleſien mit einer Erzeugung
von 17484 t. Es folgen die Provinz Sachſen
mit 16945 t und das Land Sachſen mit
14 689 t. Nach einem großen Abſtand kommen
dann Thüringen (7688 t) und Heſſen (6376 t).
Der größte Teil des hergeſtellten Quargs
wird zur gewerblichen Verarbeitung ver-
wendet. Allein 1936 wurden 77 000 t Quarg
zu dieſem Zwecke hergeſtellt. Als Speiſe-
quarg fanden nur 57000 t Verwendung.

Alle Schwankungen ſind am Ende zu ertragen, alle
Schickſalsſchläge zu überwinden, wenn ein geſundes
Bauerntum vorhanden iſt. Adolf Hitler

SWin Kerl, der ſpekuliert“

Dietrich-Eckart- Komödie im Union-Theater..
Du wirſt ſeinen Namen vergeblich in den

Literaturgeſchichten der vergangenen Zeit
finden, und ſeien ſie noch ſo ausführlich, und
nennen ſie auch Namen, die heute längſt ver-
geſſen ſind, wie das, was jene nun längſt
erloſchenen Meteore glaubten in die Bahn
der Welt eingezeichnet zu haben. Und würde
dem fehlenden eigenen Glanz mit viel-
hundertkerzigen Jupiterlampen auch noch ſo
ſehr nachgeholfen durch alle Künſte einer ge
ſchickten Regie, die ſich im gleichen Maße
zu einer ſelbſtherrlichen und ſelbſt-
herrſchenden Kunſt entwickelte, je mehr es an
wirklicher und echter Kunſt gebrach, es half
alles nichts, es blieb nur ein kurzes Auf-
leuchten. Geblendet von dieſem „Schein“
ſchloſſen viele die Augen. Um ſo mehr wurde
weiter aufgeblendet, ſa daß es ſchließlich
kein Wunder war, wenn vor lauter gemachten
Theaterſonnen das Volk ſeine Sterne nicht
mehr ſah, die ihm trotzdem über allem
Flittertand und den gemachten Bühnen-
himmeln über dem Firmament leuchteten.

So war auch Dietrich Eckart einer, der
aus eigener innerer Glut leuchtete. Der ſich
ſelbſt verzehrte und deſſen Licht, obwohl die
Flamme ſelbſt ſchon längſt verloſch, uns
Heutigen noch leuchtet, gleich dem Licht eines
Sternes, von dem wir nicht wiſſen, ob er
nicht lange ſchon verglüht iſt. Aber das aus
dem Ewigen, das von weit her aus den
Sternen kommende Licht hat einen langen
Weg zu uns zurückzulegen auf die Erde, und
ſpät erſt, oft zu ſpät erkennen wir ſeinen
Schein und freuen uns ſeiner ſtrahlenden
Schönheit und Tiefe, der uns nicht blendet,
ſondern in den wir ſchauen dürfen mitoffenen Augen, um daran glücklich und froh
und auch wieder hoffend-gläubig zu werden.

Anlaß zu ſolcher Betrachtung gibt die Auf-
führung der Dietrich-Eckart- Komödie „Ein
Kerl, der ſpekuliert Am Montagabend
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wurde dieſes Stück, nach mehreren gleich er-
folgreichen Aufführungen in unſerem Gau-
gebiet, durch das „Mitteldeutſche Landes-
theater“ für die Mitglieder des Theater-
ringes der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch

reude“, Ortsverband Merſeburg, geſpielt.
a iſt es erſte und auch ernſte Pflicht, auch

nach einer ſo frohen Stunde, des Mannes
zunächſt zu gedenken, der uns dur ſein
Werk dieſe köſtliche Stunde ſchenkte.
Schmerzlich erinnern wir uns dabei des
Namens Dietrich Eckart, den keine
Liteyaturgeſchichte nennt, der aber mit vor
allen anderen einen Platz mitten im Herzen
ſeines Volkes verdient hat, durch ſein Leben
und Schaffen, durch ſein Werk, ſeine Tat und
ſeinen allzufrühen Tod.

Er, der den r u Streiternfür ein neues Deutſchland in ſeinem Gedicht
„Sturm, Sturm, Sturm!“ ſeinen aufrüttelnden
Kampfruf mit auf den Marſch zur Feldherrn-

lle mitgegeben hatte, auch ſelbſt an des
ite als ſeiner Getreueſten einer unter

dieſem Kampfruf mitmarſchiert und hat 37
Wort durch die Tat verwirklicht. Er iſt kein
Literat geblieben, deshalb iſt ſein Name unter
dieſen nicht genannt Dafür aber hat ihn der

ührer nicht vergeſſen. der ihm in ſeinem
ebensbuche einen Nachruf widmete, als diefer

Kämpfer im Wort und Streiter durch die Tat
ſein Werk eines umfaſſenden ganzen Lebens
wenig ſpäter nach dem 23. November 1923, am
zweiten Weihnachtsfeiertag des gleichen Jahres,
abſchließen mußte, als ihm der Feder und
Schwert aus der Hand nahm.

Verdient ſo um ſeiner Tat willen das An
denken dieſes Mannes in Ehren gehalten zu wer
den auch über den Tod hinaus, ſo ſpürten wir
nach dieſer ſchönen r daß es auch um
ſeiner Worte willen, die er uns in ſeinen Dichtungen
ſagte, unſere Pflicht iſt, ihm die bisher verſagte
Anerkennung über ſein Grab hin zu zollen. Nicht
um unſerer Fröhlichkeit allein willen hat er uns
dieſen „Kerl, der ſpekuliert“ geſchrieben, ihr tun
wir damit keinen Abbrüch, ſondern wir erhöhen

des Dichters Werk und erfennen erſt recht ſeinen
Wert an, wenn wir uns von Herzen darüber
freuen.

Das aber taten ſie alle, die geſtern abend ins
Union Theater gekommen waren, um ſich dieſe
köſtliche Komödie anzuſehen. Wie hier ein ab-

eimter, raffſgieriger, gewiſſenloſer und nur
ſkrupellos auf den eigenen Vorteil bedachter Ge-
e e bloßgeſtellt wurde, daß nichts von

mehr übrig blieb als ſeine erbärmliche Nackt-
heit der Seele, nachdem alles andere von ihm ab
gefallen war. Das war nicht nur köſtlich allein,
ſondern auch überzeugend echt. Auf dieſen Lukas
Pranke, den J r der Chemiſchen Fabrik
„Exelſior“, der in der Not der Schmerzen nicht
mehr an ſich ſelbſt glauben kann, paßte das
Goethewort ſo recht, das der Dichter der Komödie
als Motto mit auf den Weg gegeben hat:

Ein Kerl der ſpekuliert

iſt wie ein Tier auf dürrer Heide,
von einem Geiſt im Kreis herumgeführt

und rings herum liegt fette grüne Weide.“

Nicht nur über das Stück auch darüber, wie
es geſpielt wurde, hatten die das „Union-ater“ bis auf den letzten Platz füllenden

raft-durch-Freude“Gäſte allen Grund zu
reuen. Da war vor allem in dem Berliner

Schauſpieler Gaſton Brieſe ein Darſteller
gewonnen worden. der dem Lukas Pranke eine
bis ins Letzte ausgefüllte, in Geſtalt und Maske
durchgeſpielte Geſtalt verlieh, ſo daß der Abend
allein ſchon nach dieſer Seite 3 ein Erlebnis
wurde. Soviel geriſſene Verſchlagenheit, wie er
nur mit einem liſtigen Zwinkern ſeiner Augen
ausdrückte, dazu das Gebaren ſeiner Hände und
dann des Dichters Worte, bei wie Geißel-
hiebe auf Druckmäuſerei und dienernde Unker-
würfigkeit, die ſolchen dunklen Exiſtenzen erſt
die Grundlage ihres Wirkens ſchaffen, das half
dem Werk in erſter Linie mit zu ſeinem über-
wältigenden Erfolg. Mit ihm in Gemeinſchaft
war es auch intereſſant zu beobachten, wie er

ſeine zum Teil recht junge Umgebung auf der
Bühne zu einer Leiſtungsſteigerung mitriß und
anſpornke, die von gutem Einfluß auf das Ge
ſamtſpiel war. Wenn auch Liſa Siemon als
ſeiner Gattin alt bis zum Schluß in der Rolle
größte Zurückhaltung auferlegt war. ſo kamen
auch die mütterlichen Töne zum Durchbruch, als
ſie um ihres Kindes Glück mit dem egoiſti
Gatten rang, der auch ſie ſeinen Geſchäften
opfern wollte. Elfrie Moor und Hedi
Ronneberger waren die beiden Töchter
Helene und Elſa, und mit ehrlicher Freude darf
man geſtehen, daß in ihnen, wie auch in
Carmen oog, der vierten Künſtlerin desMitteldeutſchen Landestheaters, gute Könne
rinnen an der Mitwirkung beteiligt ſind.

Hans- Ludwig Volk war ein ſympathiſcher
Gegenſpieler als Hans Walter, voll
Feuer und in ehrlichem Glauben an das Gute,
den er in ſeiner Rolle überzeugend und ſieghaft
verkörperte. Adolf Lafontaine hatte nach
vielen kleineren Rollen, in denen wir ihn ſchon
oftmals kennenlernten, hier Gelegenheit, als
Dr. jur. Hitzenſchlag ſeine Wandlungsfähigkeit zu
a und der dichtende Juriſt war wirklich eine
chöne Leiſtung. Jn den Rahmen des Geſamt-

iels fügten ſich auch Carl Mewes, HorſtDieter
oſſa, der hochſtapelnde Erzgauner Henneberg,

ferner Egon Blanke, ein gleichfalls „geſchäfts-
tüchtiger“ Arzt ohne Praxis, Robert Sach ſe als
Dr. med. Lienhard und noch einige andere junge
Darſteller vortrefflich ein. Galt der nach ſedem
Aktſchluß ſtürmiſch einſetzende Beifall auch in
erſter Linie dem Berliner Gaſt, ſo haben ſich doch
alle Mitglieder des Mitteldeutſchen Landestheaters,
zu ihnen auch der für die Einſtudierung verant-
wortlich zeichnende Jntendandt Hanns Müh-
linghaus und der Bühnenbildner Hans Tilke,
um dieſen Erfolg unſerer ſtändig vorwärts ſchrei-
tenden Gaubühne gleicherweiſe verdient gemacht
Daß die Darſtellerinnen und Darſteller in der
Pauſe auch für das WHW ſammelten, muß ihnen
gleichfalls mit Lob und Dank für unſere bedürf-
tigen Volksgenoſſen anerkannt werden.

Hermann Albrecht.
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Wefhnachfstraum im Erzgebirge
„FeierohmdSchau“ in Schwarzenberg Die ganze Stadt im Weihnachtskleid
Von unſerem nach Schwarzenberg entſandten G. H.-Sonderberichterſtatter.

Am Sonnabendnachmittag, zur Stunde
der feierlichen Eröffnung der größten und
weihevollſten bisher in Deutſchland veran-
ſtalteten Heimatkunſt-Schau, glich die freund-
liche und maleriſch gelegene erzgebirgige
Stadt Schwarzenberg ſelbſt einem mächtigen
Weihnachtsberg. Von dem am Bahnhofe in
Empfang nehmenden Feierohmöd-Kibsk und
den beim naheliegenden Rathaus die hohen
Fahnenmaſten umſchwebenden Lichterkränzen,
geleitete den Ankömmling die zum Schloß-
berg und dem Reform-Realgymnaſium, dem
Ausſtellungsgebäude, ſich ſteil hinaufwindende
Straße mit hohen Chriſtbaumkerzen beſtückt,
empor. Die der Stadt gehörige Rieſen-
pyramide mit vielem Figurenwerk leuchtete
weithin. Und im Jnneren des fahnen-
geſchmückten Gebäudes wies der 15 Meter hoch
ſich im Treppenhaus hinaufwindende, von
viel luſtigem geſchnitztem Volk umkreiſte
Fichtenſtamm den Weg zum Feſtſaal, in dem
ſich eine glänzende Schar geladener Gäſte
verſammelte.

Die ganze Budenſtadt war beleuchtet, als
das Vorſpiel auf dem Portativ, einer kleinen,
alten Orgel begann. Hierauf ſchilderte der
Leiter des Heimatwerkes Sachſen, Friedrich
Emil Krauß, wie der haſtig und ungeduldig
machende Tag dem friedvollen, duldſamen
Abend wich und wie es dann in einer erz-
gebirgiſchen Familie zugehe. Der Vater zieht
ſich endlich zurück, ſchnitzt und baſtelt die halbe
Nacht. Sozuſagen durch hundert Fenſter laſſe
die nun zu eröffnende Schau in erzgebirgiſche
Stuben ſehen. Das Loſungswort ſei dort:
„D'ham is d'rham!“ Auf der kleinſten Dreh-
bühne der Welt folgte nun ein kleines
Weihnachtsſpiel von Bergleuten. Dann er-
öffnete Reichsſtatthalter Martin Mutſchmann

die Schau und forderte zum erſten Rundgang
auf. Auf dem ſich anſchließenden Kamerad-
ſchaftsabend hielt Reichsſtatthalter Gauleiter
Mutſchmann eine längere Anſprache, in der
er die Werte der Heimatkunſt und Feier-
abendöſchnitzerei darlegte und die Namen der
Staatspreisträger für Feierabendkunſt ver-
kündete. Jn Anbetracht der großen Anzahl
bemerkenswerter Leiſtungen habe er den
Preis verdoppelt. Es erhielten zugeſprochen
den 1. Preis Albert Hänel, Lauter; zweite
Preiſe Hermann Ranft, Schwarzenberg, und
Guſtav Röſſel, Neuſtädtel. Schnitzer und
Baſtler wurden gleichmäßig berückſichtigt. Der
Abend, den der Schöpfer der Ausſtellung,
Fr. Emil Krauß, mit ſinnigen Worten ein-
geleitet hatte, brachte auf der Bühne noch viel
volkstümliche Heimatkunſt in Wort und Ton.

Die Schau der Feierabendökunſt, die uns
zeigt, was die Erzgebirgler nach getaner
Arbeit mit dem Schnitzmeſſer ſchaffen, iſt bis
zum 9. Januar 1938 im Realgymnaſium zu
Schwarzenberg zu ſehen. Ein Zaubergarten
an Schnitzwerk, von der naivſten Auffaſſung
bis zur künſtleriſchen Vollendung, in Natur-
holz und in farbiger Geſtaltung, tut ſich vor
dem Betrachter auf, um die dem Gebirgler
eigne Neigung zu ſpintiſieren, zeitigt auch
Baſteleien, die mitunter ganz erſtaunlich
durchdacht und könneriſch vollendet ſind. Man

Frischer,
reiner Atem

gründſche, schonende Reinigung,
verhinden den Ansatz von Zahnstein.
Sroffe Tube 40 Pf., kleine Tube 25 Pf.

kennt ſie ja nicht nur über Deutſchland,
ſondern über die ganze Welt, die Bergmän-
ner, Räuchermänel nd Lichterengel, die
erzgebirgiſchen Weihnachtsberge und Pyra
miden. Dieſe Krippen atmen einen herben
Duft von in ſich gekehrter Frömmigkeit. Der
junge Schnitzer Richard Tümpel aus Lös-
nitz beiſpielsweiſe läßt das Chriſtkind im
Holzverſchlage eines Fabrikhofes geboren
werden. Als großer Könner, der es bis zur
Meiſterſchaft gebracht hat, iſt vor allem
Albert Hänel, Lauter, zu erwähnen. Jmmer
greifen ſie hinein ins Volksleben. Da iſt ein
Steinſetzer bei der Arbeit und hier ſinnt ein
Mütterchen zur Abendſtunde unter dem
„Vuglbärbaam“. Ein Weihnachtsberg „Neu-
dörfel“ iſt ganz hervorragend geſchnitzt, all
dieſe Naturbilder ſind von Menſchen und
auch Tieren belebt. Der meiſt arme Gebirg-
ler ſchafft ſich ſo eine Traumwelt. Und ſelbſt
„Das Haus des Handwerks“, gearbeitet vom
Handwerker Ranft aus Schwarzenberg, geht
über Baſtelei hinaus. Das hohe Dach iſt mit
5000 Schieferblättchen, deren jedes einzelne
ſorgfält' aus Holz geſchnitzt wurde, gedeckt,
und in den erleuchteten Räumen werden 38
verſchiedene erzgebirgiſche Handwerke ſicht-
bar ausgeführt.

Es iſt bei der Fülle der vier großen Stock
werke einnehmenden Schau unmöglich, auf
alle Einzelheiten einzugehen. Unter den
Baſtelwerken befindet ſich eine getreue Nach
bildung des Frohnauer Hammers, ein aus
14 000 Teilen in 500 Arbeitsſtunden gefügtes
Schnitzwerk. Die Erzgebirgler haben auch
einen grimmig humorigen Sinn für groteskes
Wurzelwerk, Fabeltiere entſtehen daraus. Der
Raum der Krippen, wie der der Weihnachts
berge, in bläuliches Licht getaucht, heimelt
ganz ſeltſam an. Man kann ſich vom Anblick
nicht losreißen und beginnt den Rundgang
gern wieder von vorn, um oben in der Aula
zu den von HJ. und BDM. mit rührend be-
ſcheidenen Mitteln geſchaffenen Arbeiten zu
gelangen. Wie die Alten ſungen, ſo zwit-

Hier sieht man eines der zahlreichen Kunstwerke, die man in der Ausstelung bewundern kann,
und zwar eine herrlich gelungene, aus Holz geschnitzte Wagengruppe. Scherl-Bilderd.-M.)

ſchern die Jungen. Anton Günther, der Erz-
gebirgs-Dichter ſchrieb die Verſe, die in einem
ſelbſt noch fortklingen, wenn man dieſe Schau
wieder verlaſſen hat:

„'is Feierohmd, 's Feierohmd,
es Tachwark is vullbracht,
's gieht alles ſeiner Hamit zu,
gang ſachta ſchleicht da Nacht.“

Aber nicht auf die Faulbank legt ſich der
Erzgebirgler dann, dann beginnt erſt ſein
inneres Leben, in der Hingabe an die von den
Vätern überkommenen Neigung, ſich ſelbſt
eine kleine Welt ſchnitzend und baſtelnd zu er-
ſchaffen.

Die Toten cier „„lennv““
Eines der erſchütterndſten Dramen des Meeres

Das an Wundern ſo reiche, unerforſchte
Meer war für den Menſchen von jeher eine
Stätte des Rätſelhaften und Geheimnisvollen.
Es war aber auch voll des Grauenhaften, denn
viele Friedhöfe kennen die Schiffer: „Das
Rote Meer mit ſeiner lähmenden Hitze, Kap
Horn mit ſeinen raſenden Stürmen, das Gelbe
Meer mit ſeinen tückiſchen Taifunen und dann
die Eismeere, überſtrahlt von dem geiſter-
haften Schimmer glitzernder, ſchwimmender
Berge, überbrandet von Schaum und Giſcht,
übergellt von dem Donner toſender Bran-
dung. Alles aber, was die Meere an
Jammer, Heldenmut, Verzweiflung, Kampf
und Grauen den Menſchen brachten, wird ge-
krönt durch ein Drama, das nur einmal die
Herzen erſchüttern konnte und das ſich nicht
mehr wiederholen wird.

Am 22. September 1860 kreuzte der eng-
liſche Walfänger „Ho pe“, Kapitän Brighton,
ſüdlich Kap Horn in der Drake-Straße. Es
kamen große Eisberge in Sicht, weshalb die
„Hope“ ihren Kurs änderte. Da ſah die
Mannſchaft plötzlich, wie ſich ein rieſiger Berg
teilte und in der freiwerdenden Mitte ein
Schiff ſichtbar wurde, das mit Schlagſeite feſt
lag und über und über mit Eis und Schnee

bedeckt war. Die Segel hingen zerfetzt und
ſtarr von Eis an zerbrochenen Ragen. Es
war ein eben ſo grauenhafter, wie ſeltſamer
Anblick.

Der Kapitän ließ das Großboot zu Waſſer
und ruderte mit acht Mann an das Schiff, von
dem aus kein Zeichen zu erlangen war. An
Bord bot ſich ein Anblick dar, der die wetter-
harten Seeleute erſchütterte. Sie ſahen die
gefrorenen Leichen, zu Eis gewordene Bild-
ſäulen, von ſieben Menſchen. Fünf Matroſen,
eine Frau und ein Hund waren an Deck. Die
Körper waren nahezu völlig erhalten und
ſtanden oder lagen in geſpenſterhaft natür-
lichen Stellungen.

Jn der Kajüte ſaß die Leiche des Kapitäns
in dem Stuhl vor dem Tiſch. Der Kopf war
vornüber auf das geöffnete Logbuch geſunken.
Der Federhalter lag neben ſeiner Hand auf
dem Tiſch. Die letzte Zeile, die in das Logbuch
eingetragen war, lautete: „4. Mai 1823
Keine Nahrung ſeit 71 Tagen. Jch bin der
letzte Ueberlebende.“

Aus dem Logbuch ging hervor, daß das
vereiſte Geſpenſterſchiff der engliſche Schuner
„Jenn y“ war, der zuletzt aus Lima in Peru
ausgelaufen war und am 17. Januar 1823

vom Eis eingeſchloſſen wurde. 37 Jahre lang
hatte das ewige Eis das Schiff feſtgehalten.
Wie lange der Eisberg dann ſeine grauſige
Fracht getragen und durch welche Strecken
und Strömungen der Antarktis er ſie ge-
trieben hatte, wird wohl eines der vielen Ge-
heimniſſe des Meeres bleiben.

Für die Mannſchaft der „Hope“ gab es
wenig zu tun. Die Leichen wurden nach See-
mannsbrauch in den Wellen verſenkt. Kapitän
Brigton ſuchte alles zuſammen, was an Doku-
menten und Wertſachen noch unzerſtört vor-
handen war. Er ſandte alles, vor allem das
Logbuch, die geſchichtliche Niederſchrift dieſes
Dramas, an die britiſche Admiralität, in
deren Akten es ſich heute noch befindet. P. O.

Wie der Eiſenbahnminiſter Budde
um ſein Bier kam

Jm Jahre 1902 war der General Budde
preußiſcher Eiſenbahnminiſter geworden.

Sogleich machte er ſeine erſte offizielle Be-
ſuchsreiſe nach München. Von Kennern in
ſeinem Miniſterium wurde er darauf hinge-
wieſen, daß er ja nicht verabſäumen möge, ein
Glas „Echtes“, beſonders gutes bayeriſches
Bier zu trinken, das auf der Grenzſtation
ausgeſchenkt würde. Der Zugaufenthalt, der
eigentlich nur eine Minute betrage, würde
dort ſtillſchweigend etwas länger ausgedehnt,
um Reiſenden und Zugperſonal Zeit zu geben,
ſich an dem herrlichen Tropfen zu erfreuen.

Der Zug mit dem Miniſter Budde, der ſich
ſeit Berlin einen ſchönen Durſt aufgeſpart
hatte, lief in jene Station ein.

Budde ſtieg aus, bemerkte jedoch, wie die
anderen Fahrgäſte, die ebenfalls dem Büfett
zuſtrebten, vom Zugperſonal energiſch ge-
drängt wurden, ſofort wieder einzuſteigen, da
man nur eine Minute Aufenthalt hätte.

Erſtaunt wandte ſich der Miniſter an den
bayeriſchen Schaffner, der ſich gerade die
größte Mühe gab, die Reiſenden zum Ein
nehmen der Plätze zu veranlaſſen:

„Hier gibt's doch das gute Bier
denn der Zug heute nicht länger?“

„Naa heut net, mei Liaba mir ham
a groß preißiſch Eiſenbahntier im Zu da
gibt's das nöt!“ war die Antwort. P. v. K.

wartet

Nimm dich in acht vor Hawai!
Roman von Hans Hener.

Alle Rechte vorbehalten: Horn-Verlag, Berlin W. 35.

(Nachdruck verboten.)

„Gehen Sie hinter mir, Miß Hutton, und
treten Sie genau in meine Spur. Ein Meter
weit nach links ver rechts und irgendeine
Gefahr kann dort lauern!“

Sie hatten den hohen Felsblock erreicht,
der ſich in grotesker Krümmung wölbte und
in ſeiner ziemlich geräumigen Aushöhlung
Unterſchlupf bot.

Hutton breitete die eine Decke, die er über
ſeinem Ruckſack getragen hatte, auf dem
Boden aus. Peter legte Ted Goagdſter darauf
und hüllte ihn ein.

„Hier nehmen Sie dieſe Decke!“ ſagte
er und legte ſie Maöge um die Schultern.

Sie widerſprach nicht mehr.
„So! Und nun erſt mal den Spiritus-

c heraus. Ein heißer Tee wird uns gut
tun!“

„Darf ich Jhnen meinte Madöge Hut-
ton leiſe.

„Danke, es geht ſchon! Decken Ste ſich nur
gut zu!“

Während das Waſſer kochte, unterſuchte
Peter Stanshagen noch einmal Ted Goaqdſter.
Von Zeit zu Zeit, wenn er ihr einen kleinen
Wink gab ließ Madge die Taſchenlampe auf-
flammen. Der Lichtſtrahl fiel auf das hlaſſe
Geſicht Ted Gogoöſters, das in dem gelblichen
Schein faſt wie das Geſicht eines Toten
wirkte.

Ein paarmal kam ein leiſes Stöhnen von
Goadſters Lippen.

So furchtbar dieſes Stöhnen auch war, es
war òöoch ein Zeichen, daß er noch lebte.

Sie tranken Tee, der wunderbar wärmte.

„Goqgodſter braucht ſobald wie möglich ärzt-
liche Hilfe,“ ſagte Peter gedämpft. Er wandte
ſich Madge zu: „Jch glaube, auf Sie kann man
ſich verlaſſen, Miß Madge.“

Für eine Sekunde war ein kaum wahr-
nehmbares Lächeln um ihren Mund.

„Bisher hatten Sie nicht die beſte Mei-
nung von mir, Miſter Stanshagen.“

Statt einer Antwort fragte Peter den
Amerikaner:

„Wie fühlen Sie ſich, Miſter Hutton?“
„Es geht bedeutend beſſer, Stanshagen, ich

habe mich allmählich an die Luft hier gewöhnt.
Jedenfalls haben die Atembeſchwerden nach-
gelaſſen, und auch das Herz hat ſich beruhigt.“

„Allein bringen wir Goqgdſter nicht zu Tal.
Hierbleiben kann er aber auch nicht. Es wäre
möglich, daß ſich ſein Zuſtand verſchlimmert.
Etwas Lebensmittel haben wir noch. Waſſer
iſt auch noch öda.“

„Was haben Sie vor?“ fragte Hutton.
„Jch will den Berg hinunter zu der Stelle,

an der wir unſere Träger zurückließen. Wenn
ich mich ſehr beetile. kann ich morgen nach-
mittag zurück ſein. Jch werde ein paar Trä-
ger mitbringen, die Goqgdſter hinunter-
tragen.“

„Sie vergeſſen, Stanshagen, daß die Kana-
ken um keinen Preis der Welt auf den
Mauna Loa gehen!“

„Sie müſſen!“
Das klang hart und unerbittlich.
„Sie bleiben hier, bis ich zurückkomme.

Der Platz hier iſt geſchützt, es kann Jhnen
nichts paſſieren. Sie müſſen nur von Zeit zu
Zeit ſich ein wenig um Goadſter kümmern,
Miß Madge, es iſt möglich, daß er erwacht.“

„Sie können ſich auf mich verlaſſen,
Miſter Stanshagen“, ſagte Maöge Hutton.

Peter ſtand auf.
„Dann will ich keine Zeit mehr verlieren.“

Er reichte Madge und John Hutton die
Hand.

Nahm öden Bergſtock und ging.
Madöge Hutton ſah ihm nach, bis er weit

unten verſchwunden war. Dann kehrte ſie auf
ihren alten Platz zurück, zog die Decke feſter
um ihr Schultern und ſetzte ſich.

„Ein eigenartiger Menſch iſt Stanshagen
meinſt du nicht auch, Dad?“ begann ſie

nach einer Pauſe leiſe.
„Eigenartig? Nein! Ein wundervoller

Menſch, einer, auf den man ſich in jeder Be-
ziehung verlaſſen kann. Er hat viel Mühe ge-
habt mit mir beim Aufſtieg, ich habe mich
immer für einen ſtarken geſunden Menſchen
gehalten.“

„Das biſt du auch, Dad!“
„Ein Jammerlappen bin ich, Jch habe

ſchon gewußt, warum ich mich bisher immer
ſträubte, einen Berg zu beſteigen. Bei örei-
tauſend Meter ging mir die Luft aus. Stans-
hagen dagegen ſcheint aus Stahl zu ſein.“

„Wenn ihm nur unterwegs nichts paſſiert.“
„Unſinn!“
„Er hat einen ſchweren Tag hinter ſich,

nun ſteigt er hinunter und will gleich wieder
hinauf. Jch weiß nicht, ob er das aushält“,
meinte Madge, und in ihrer Stimme ſchwang
deutlich die Sorge um Peter Stanshagen.

„Er hält noch ganz andere Dinge aus,“
Er taſtete nach Madges Hand. „Was ich dir
noch ſagen wollte, Madge, es iſt gerade die
rechte Gelegenheit dazu. So etwas darfſt
du nie wieder tun. Was wäre geſchehen,
wenn ich nicht Stanshagen in der Nähegehabt hätte? Du wärſt nie zurückgekehrt!“

„Wenn nur Ted durhkommt, Dad
„Wird ſchon durchkommen, iſt ja ein kräf-

tiger Burſche,“ meinte John Hutton. „Und
hoffentlich hat dich das Abenteuer wenigſtens
vernünftiger gemacht. Jch habe nichts da-
gegen, wenn ihr endlih heiratet!“

„Wer?“

Hutton lachte kurz auf,
„Du und Ted, wer denn ſonſt?“
„Jch heirate Ted Goadſter nicht, Dad!“

ſagte ſie feſt.
Hutton blickte ſeine Tochter an. Deutlich

erkannte er in dem hellen Schein der Nacht
von Hawai ihr Geſicht.

„Was ſoll denn das heißen, Madge? Es
war doch immer die Rede davon, daß ihr

„Du irrſt dich, Dad, es war nie die Rede
davon!“

„Aber ihr ſeid doch
gute Kameraden waren wir immer,

ja, mehr nicht! Wenn Ted ſich mehr einbil-
dete, ſo habe ich nichts damit zu tun!“ Sie
beugte ſich plötzlich vor, ſo daß ihr Geſicht
dem des Vaters ganz nahe war. „Sieh,
Dad, der Mann, den ich einmal heirate, muß
ein ganzer Kerl ſein, einer, vor dem ich
Achtung empfinde, dem ich mich anvertrauen
kann mit allem, mit dem ich durch dick und
dünn gehen kann. Ted iſt ein guter Junge,
er macht jede Dummheit mit, zu der ich ihn
haben will. Er hat keinen eigenen Willen,
er orönet ſich mir unter. Was ſoll ich mit
einem ſolchen Mann?“

John Hutton antwortete nicht ſofort.
Er verſtand Madge nicht gleich. Sie

redete eine andere Sprache, als ſie ſie früher
hören ließ. Es war ein anderer Ton in
ihrer Stimme.

„Ja, da läßt ſich nichts ändern!“ ſagte er
endlich. „Jch halte es dann aber für richti-
ger, wenn du ihm das einmal offen ſagſt, der
Junge macht ſich Hoffnungen.“

„Sr weiß genau, wie ich darüber denke!
Seit herte weiß ich überhaupt erſt. was es
bedeutet, mit einem Mann ein ganzes Leben
lang verbringen zu müſſen.“

„Seit heute?“
„Ja, ſeitdem ich weiß, daß ich Peter Stans-

hagen liebe!“ ſagte ſie ruhig.
Wieder eine Pauſe.
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Opfer eines Meuchelmordes

Ein Arbeiter kol aufgefunden.
f Rieſa. Auf dem über den Truppenübungs

khain führenden Schleuſenweg wurde der
illi Lehmann aus Gröditz in einer

Bluklache tot aufgefunden,
unächſt wurde ein UngkügksfallDie Unter chungen der emerie
der Mordkommiſgon ergaben r

euchelwordes geworden wär, Die Leiche wiese a et giesam Fre16.15 und 36 Uhr ausg Uhr Dorben pchen

Armes lleines Kind!
Es wurde ködlich verbrüht.

t B Das 9 Monate alte Töchterchen
der ie Witt wurde mit kochendem Waſſer
W er verbriülht, daß das Kind am darauf-

genden Tage ſeinen ſchweren Verletzungen erlag.

Der Uberfahrene Gicherheitspoſten

Er wurde tot auf den Schienen aufgefunden.
Bitterfeld. Am Monta re gegen

11 wurde der ledige Bahnunterhaltungs-
arbeiter Kurt Quellmalz, der a dem
Bahnhof Bitterfeld den Dienſt als icher
heitspoſten verſah, auf den Schienen tot auf
gefunden. Der Verunglückte muß von einem
z erfaßt und ſofort getötet worden ſein.
Zeugen des Unfalls ſind nicht vorhanden.

Auf friſcher Tat ertappt
Ein tauſendfacher Automatenmarder,.

t Leipzig. Durch die Aufmerkſamkeit eines
ſchäftsmannes gelang es einen ö5ljährigen

Mann feſtzunehmen, der ſeit über einem Jahre
in etwa tauſend Fällen Zigaretten aus Auto-
maten widerrechtlich entnahm. Die erlangten
Zigaretten hat er z. T. weiterverkauft,

Er käuſcht Unfälle vor

Warnung vor einem Betrüger!
Leipzig. Wie das Kriminalamt Leipzig

mitteilt, täuſcht der am 25. Oktober 1911 in
Rothenau geborene Rudolf Berner Auto-
unfälle vor und läßt ſich auf Grund von Ver-
letzungen, die er ſi ſelbſt beibringt, insKran enhaus aufnehmen. Er iſt verſchiedentlich
auch auswärts aufgetreten Vor ihm wird daher
gewarnt. Bei ſeinem Auftreten iſt ſeine Feſt-
nahme zu veranlaſſen.

zwanzig Maſchinen verbrannten

Feuer in der Bürſtenfabrik.

t Bennungen. Die r Lenkwurde von einem nächtlichen Großfeuer heim-
geſucht. Ein Bahnwärter bemerkte gegen 22 Uhr
als erſter das Feuer, als die Famille Lenk, deren
Wohnung etwa hundert Meter von der Ma

der Fabrik entfernt liegt, noch nichts
ahnte. Feuerwehren aus Bennungen und aus
Wickerode, Dittichenrode, Queſtenberg und Roßla
viegelten das Feuer ab, das bereits das Holzdach
des öſtlichen Lagerraums und der Maſchinenhalle
und die Holzbekleidung des Dampfmaſchinen-
vaumes ergriffen hatte. 20 wertvolle Fräs-
maſchinen, Hobelmaſchinen, Kreisſägen, Band-
ſägen, Bohrmaſchinen uſw. wurden vernichtet,
während die Gebäude, insbeſondere auch ein
Schuppen mit großem Holzvorrat, erhalten
blieben. Jn dem großen Fertig-Möbel-Lager
entſtand er Wa S Der Schaden
an den Maſchinen kann auf 20 000 Mark geſchätzt
werden. Die Urſache des Feuers konnte noch
nicht ermittelt werden.

Ungebetene Gäſte
in einem Büro der Polizei.

Großörner. Diebe ſtatteten in der Nacht
dem Büro der Orte volizeibehörde einen Beſuch
ab. Sie drangen durch den Aktenraum ins
Büro ein. Bei ihrer Arbeit ſind ſie wahrſchein
lich geſtört worden. Bisher iſt es aber nicht
gelungen, eine Spur von ihnen zu finden,

Bis John Huttons Stimme gedämpft

e

e

durch die Nacht kam:
„Du liebſt Stanshagen? Und er?“
„Jch weiß es nicht! Er hat mich bisher

nicht ſo behandelt, daß man meinen könnte,
er habe etwas für mich übrig. Aber darauf
kommt es ja nicht an, Dad! ch liebe ihn,
das iſt das Wichtigere!“

„Und wenn erEin Stöhnen unterbrach ihn.
Madge Hutton wandte ſich ſofort Ted

Goadſter zu, der ſich bewegt hatte. Sie beugte
ſich über ihn,

Seine Lippen bewegten ſich. Ein ſchmerz-
haſtes Zucken lief über das blaſfe, ſommer-
ſproſſenbedeckte Jungengeſicht.

„Jch glaube, Ted hat Fieber!“ flüſterte ſie.
Mit leiſer Bewegung ſtrich ſie über den

Verband, der die Stirn umhüllte,
Ihre Gedanken waren bei Peter Stans-

hagen, der jetzt durch die Nacht ging, um
Hilfe zu holen.

v

Der Morgen war noch nicht da, als Peter
Stanshagen nach einem Abſtieg ohne Pauſe
ſich dem Lager der Träger näherte, Eine
vorübergehende Müdigkeit, die ſich infolge
der anſtrengenden letzten vierundzwanzig
Stunden ſeiner bemächtigte, ſchüttelte er ab.

Er hatte keine Zeit, jetzt an ſich zu denken,
Da oben warteten drei Menſchen auf ihn,
einer von ihnen brauchte dringend Hilfe,
wenn es nicht überhaupt ſchon zu ſpät war.

Peter blieb einen Augenblick lang ſtehen
und warf einen Blick zur Oſtſeite hinüber,
Zwei mächtige Lavaſtröme bahnten ſich dort
ihren ſeit Jahrtauſenden feſtgelegten Weg.
Ueber dem Feuerſtrom wogte ein ſeltſamer
Nebel Gaſe, die ſich an der Glut ent-
zündeten und hier und da aufzuckten in
blauen Flämmchen, die wie unruhige Geiſter
auf- und niederhüpften.

WillederlſMland Metſebathet Zeltung. Dienstag der 9. Rovender o

Nachtwächter und die Diebe
Während er Verſtärkung heranholte, ſuchten ſie das Weite.

Groß Mühlingen Kreis Bernburg
Der Nachtwächter der Domäne wurde bei
ſeinem Kontrollgang auf Geräuſche im Korn
ſpeicher aufmerkſam. Er ging der Sache nach
und konnte beobachten, wie aus den oberen
Speicherluken gefüllte Säcke abgelaſſen wur-
den. Er machte ſich ſofort auf, um Hilfs-
kräfte zur Feſtnahme der Diebe zu
holen. Aber dieſe mußten anſcheinend etwas
gemerkt haben, denn ſie benutzten dieſen
ünſtigen Augenblick, um ſich aus dem
t a u b 4u machen. Leinen und Säcke,

die zum Teil ſchon mit Weizen, Hafer undde gefüllt waren, ließen ſie zurück.
nſcheinend handelt es ſich hier um eine

Diebesbande, die im Getreidediebſtahl ziem-
lich ſt war, denn dafür ſprechen die
zur gelaſſenen Leinen und anderes Hilfs-
gerät.

R raße 242 wird weiter r zu.e Die Teilſtrecke Selketal-Harz-
gerode der Reichsſtraße 242 ſoll demnächſt ver

breitert werden. Zu gleicher Zeit will man den
Bau einer Umgehüngsſtraße in Angriff nehmen,
die von Harzgerode aus einen Anſchluß an die
Klausſtraße ermöglicht.

Zwei Betrüger feſtgenommen.
f Halle. Ein 38fähriger Vertreter einer

Magdeburger Staubſaugerfirma, der in der
Geiſtſtraße gewohnt hatte, wurde wegen ver
chiedene etrügerelen und ſchwerer Ur-
undenfälſchung vorläufig feſtgenommen und

dem Amtsgericht zugeführt, Er hat Beſtell
ſcheine auf a von Staubſaugern ge
fälſcht, Teilzahlungsſcheine kaſſiert und nicht
abgeliefert und verſchiedentlich Unterſchriften
auf den Beſtellſcheinen gefälſcht.

Am 26. November wurde ein wegen Rück
fallbetruges bereits vorbeſtrafter, aus
Düſſeldorf ſtammender und zur Zeit woh-
nungsloſer Vertreter wegen erneuter Be
trügereien feſtgenommen.

Die röpfe im Garten
Auf den Spuren unſerer Vorfahren.

f pieſteriz. Bei Gartenarbeiten ſtieß ein
Einwohner auf ein altes Tongeſäß, das ihn in
ſeiner Größe und Form überrgſchte. Bei weite
ren Nachgrabungen legte er zwei weitere Urnen,
zwei kleinere Gefäße, ein blumentopfähnliches
Gebilde und einige Knochenreſte frei. Die ſofort
benachrichtigte Landesanſtalt für Volkheitstkunde
hat bereits mit den Ausgrabungen begonnen.

k. n dem Baugelände in der Nähe
des Friedhofes fand man bei Ausgräbungs-
arbeiten vorgeſchichtliche Scherben, die nach den
bisherigen Feſtſtellungen aus der mittleren und
jüngeren Bronzezeit (1200--1000 vor unſerer
Zeitrechnung) ſtammen.

Grofz Schierſtedt. Auf dem Hofe des Bauern
Angermünde fand man beim Ausheben einer
Kartoffelgrube in etwa 50 Zentimeter Tiefe einen
menſchlichen Schädel. Die herbeigerufenen Sach-

kundigen der Landesanſtalt für Volkheitskun
begannen mit der Freilegung des Skelettes, das
faſt unverſehrt geborgen werden konnte. Als
Beigabe fand man drei Urnen ſowie eine Streit
axt. Das Grab dürfte aus der Zeit der Völker
wanderung ſtammen und mindeſtens 1500--2000
Jahre alt ſein.

300 Jahre auf dem Hofe.
Rahnsdorf. Reichsbauernführer R. Walther

Darré ließ in dieſen Tagen durch den Kreis-bauernführer der Familie Feigeniren eine ſchwere

geſchnitzte Eichentafel mit der Jnſchrift: „Landes
bauernſchaft Sachſen-Anhalt Geſchlecht n
in Rahnsdorf erbeingeſeſſen ſeit 1636“ überreichen.
Die Familie Felgentreu iſt ſeit über 300 Jahren
auf ihrem Hofe anſäſſig.

t gutem Seispie voran!
Betriebsſportplatz auch im Kreiſe Torgau.

Dommitzſch. Unmittelbar am Werk der
Margarinefabrik Wagner Co. in Dommitzſch
wurde durch den Betriebsführer der erſte
Spotenſtich zu einem Betriebsſportplatz voll-
zogen. Damit folgt bereits ein rk im Kreiſe

orgau dem Beiſpiel der Betriebe, die, wie be
richtet, aus Anlaß des 4. Jahrestages der NSG
„Kraft durch Freude“ am 27. November im
Kreiſe Bitterfeld den erſten Spatenſtich zu
ſolchen Betriebsſportplätzen mit kurzen, ſchlichten
Feiern ausführten.

Gauamtsleiter Lamminger wies bei dem
Betriebsappell in Dommitzſch auf die Notwendig-
keit zur Schaffung derartiger Betriebsſport-
anlagen im Freien hin, guf welchen die Ge
folgſchaftsangehörigen in Luft und Sonne, bei
Spiel und Sport Ausſpannung von der Tages-
arbeit finden ſollen Gerade in dieſer Zeit, wo
das deutſche Volk gewaltige Anſtrengungen
macht, um ſein Leben zu geſtalten, gilt es, den
deutſchen Menſchen körperlich und geiſtig geſund
zu erhalten und zu kräftigen.

Da von den Sportvereinen nicht die Maſſe
des Volkes erfaßt wird und erfaßt werden kann,
ſind die Aufforderungen an die Betriebs-
führer ergangen, Sportanlagen zu ſchaffen,
wo die Betriebsangehörigen Körperpfle
treiben können. Es iſt zu begrüßen, daß viele
Betriebsführer den Gedanken des Betriebs-
ſportes aufgegriffen und ſich für die Schaffung
von Betriebsſportanlagen eingeſetzt haben. So
hat auch der Betriebsführer Clauſen des

rgarinewerkes Dommitzſch von ſich aus
bereits unter Mithilfe der Gefolgſchaftsange-
hörigen einen Tennisplatz, eine e grtage und
zum geſelligen Beiſammenſein für die Gefolg-
ſchaftsmitglieder einen vorbildlichen Gemein-
ſchaftsraum geſchaffen. Die ſchon beſtehenden
ſehr guten und zur Nachahmung zu emp
fehlenden Einrichtungen ſollen nun durch die
Herſtellung dieſer Betriebsſportanlage vervoll
ſtändigt werden. Sicher werden noch viele

Sein Blick folgte der Spur der Lavaſtröme
aufwärts.

Weit über ihm hob ſich deutlich die Schnee-
grenze ab, die ſich wie ein heller Mantel über
die Bergkuppe legte.

Gerade jetzt, in dieſer eigenartigen nächt-
lichen Beleu unt. erzeugt durch das violette
Schimmern der Mondſtrahlen und das un-
wahrſcheinlich helle, goldene Leuchten der
Sterne, hatte der Berg etwas Unheimliches.

Wie ein gewaltiger Rieſe dehnte er ſich.
Peter begriff, daß die Eingeborenen den

Mauna Loag mit ehrfürchtiger Scheu betrach-
teten, und daß ihre Sagen ihn mit tauſend
Wundern umgaben.

Der Mauna Loa war der wahre Beherr-
ſcher der Jnſel Hawai, dieſer Inſel des
ewigen Frühlings, in die nur das fern ver
grollende Murren und Dröhnen aus dem
Innern des Berges eine geheimnisvolle
Mahnung brachte.

Der Laut von Menſchenſtimmen erreichte
Peters Ohr. Der Ruf der Eingeborenen,
ihr Gruß:

„Aloha! Hoha! Aloha!“
Mit raſchen Schritten legte Peter das

letzte Stück Weges zurück und hatte wenige
Minuten ſpäter das Lager erreicht.

Der Leiter der Träger kam ihm entgegen.
„Wir waren ſchon in Sorge um Euch,

Herr!“ ſagte ex. „Wo iſt Euer Gefährte?“
„Oben auf dem Berge! Gebt mir ſchnell

etwas zu eſſen. Jch habe wenig Zeit!“
„Jhr wollt wieder hinauf, Herr?“
„Ja! Und nicht allein. Ein paar Mann

von euch müſſen mich begleiten!“
In dem Geſicht des Kangken zuckte kein

Muskel, als er ernſt erwiderte:
„Das geht nicht, Herr! Wir dürfen die

Ruhe des Berges nicht ſtören. Die Götter
zürnen uns. Hört Jhr ihre Stimme? Dieganze Nacht hindurch ſprachen ſie zu uns.“

z3 tun, Haweo. Dort oben liegt ein Mann.

müſſen ihn ſo ſchnell wie möglich herunter-
holen.“

werden! Hör zu, Haweo. Jhr bekommt eine
große Belohnung, wenn drei von euch mich
begleiten!“

verleiten könnte, dort hinaufzuſteigen. Es
wird nicht mehr lange dauern, dann kommt
der Zorn der Götter über uns. Vor zwei
Jahren war es auch einmal ſo. Europäer
beſtiegen den Berg und der Berg zer-
ſtörte unſere Dörfer.“

wieder das dumpfe, drohende Grollen aus
der Höhe.

was Jhr wollt, nur dort hinauf bringt uns

denen er ſich nicht zu helfen wußte Selhſt
dann hatte er ſchließlich noch einen Ausweg
gefunden.

Betriebsführer im Gau Halle- Merſeburg in der
nächſten Zeit dieſem Beiſpiel folgen.

Neue Namen
für die höheren Schulen der Gauſtadt.

F Halle. Die ſtädtiſchen höheren Schulen haben
folgende neue Bezeichnungen erhalten: Bisheriges
Reform Realgymnaſium: „Friedrich Nietzſche
Schule“, Oberſchule für Jungen; bisherige Ober
realſchule: „Hans-Schemm-Schule“, Oberſchule für
Jungen; bisheriges Stadtgymnaſium: „Chriſtian
Thomaſius-Schule“, Oberſchule für Jungen; bis-
heriges Lyzeum I: „Jna-Seidel-Schule“, Ober-
ſchule für Mädchen ſprachliche Form; Helene-
Lange-Schule: „Helene-Lange-Schule“, Oberſchule
für Mädchen hauswirtſchaftliche Form.

Nur zwölf Arbeitsloſe.
f Aſchersleben. Unſere Stadt, die vor einem

Jahre 209 Arbeitsloſe, am 1. April dieſes Jahres
52 Arbeitsloſe zählte, hatte am 1. Oktober nur noch
12 Arbeitsloſe zu unterſtützen.

Ausbau des Bahnhofes.
Aſchersleben. Jn einer Sitzung der Rats-

herren teilte Oberbürgermeiſter Baller mit, daß
der lang geplante Ausbau des Bahnhofes ges
Wirklichkeit werde. Einzelheiten über das Vor
haben ſollen in Kürze bekanntgegeben werden. Es
handelt ſich im weſentlichen um eine erhebliche
Vergrößerung der Warteſäle und um die An-
fügung eines Vorbaues zur Empfangshalle.

Jodler reiſen nach Holland.
f Jlſenburg. Das weit über die Grenzen Jlſen-

burgs hinaus bekannte Harzer Jodlertrio v. Hoff
iſt von einer holländiſchen Reiſegeſellſchaft zu
einem Beſuch in Holland eingeladen worden. Die
drei Jlſenburger Jodler werden vom 3. bis 8. Ja
nuar bei verſchiedenen Harzer Abenden mitwirken,
bet denen u. a. auch der neue Film „Harzſympho-
nie“ laufen ſoll.

„Unſinn! Damit haben die Götter nichts

er abgeſtürzt iſt und Hilfe braucht. Wir

„Warum brachtet Jhr ihn nicht, Herr?“
„Er kann nicht gehen! Er muß getragen

Der Kanake ſchüttelte den Kopf.
„Es gibt keine Belohnung, Herr, die uns

In die Worte des Eingeborenen örang

„Da hört Jhr es, Herr, verlangt von uns,

keine Macht der Welt.“
Es gab wenige Fälle in Peters Leben, in

Zum erſten Male aber fühlte er, daß er
hier einer Macht gegenüberſtand, an der er
ſich den Kopf einrennen würde, der Macht
dieſes unheimlichen Berges!

Er war überzeugt, hielt er Haweo jetzt
den Browning unter die Naſe, um ihn zu
zwingen, ihm zu gehorchen, der Kanake und
alle anderen würden ſich lieber niederſchießen
laſſen, als auf den Maung Loa zu ſteigen.

Da oben aber lag Ted Gogdſter, da oben
ſaß Madge Hutton, ſaß ihr Vater, ſie alle

Pioniere helfen der Schiffahrt.
Wittenberg. Jm Grunde des Klei en

berger Hafens befand r ein rieſiger Felsblock,
eder die Schiffahrt ſtar einträ e.

Stein allen Angriffen des

machten ſich die Wittenberger Pioniere an di

wünſchten Erfolg. Der Stein iſt zertrümmert
die Schiffahrt von einem läſtigen Hindernis
freit.

Einweihung des neuen Rathauſes,

e Arbeit. Bereits die zweite Sprengung hatte den
u

be

t Leopoldshall. Schon vor längerer Zeit
hatte die Stadt das frühere Verwaltungsgebäude

Fabriken erworhen.
äume wurde der behördliche

der Vereinigten ChemiſchenN rer der
Geſchäſtsbetrieb dort aufgenommen. Es ſo
eine Feierſtunde, in der das Haus im Beiſein
Vertretern von Partei und Behörden, insbeſondere
des anhaltiſchen Staatsminiſteriums, ſeiner neuen
Beſtimmung übergeben wurde.

25 Jahre zweiter Bürgermeiſter.,
F. Bernburg. Der zweite Bürgermeiſter

der Stadt Bernburg, Ackermann, könnte ſein
25jähriges Dienſtjubiläum begehen.
dieſem Maß ſprach ihm Oberbürgermeiſter
n den Dank der Stadt aus und über
reichte ihm ein Exemplar von Adolf Hitlers
„Mein Kampf“,

Das veue Buch

„Der Wald und ſeine Kinder.“
Eine Sammlung aus den Werken des

Johannes Linke,
In der im Verlag L. Staackmann, er. cv

ſchienenen und von Johannes Linke heraus-
gegebenen Schriftenreihe „Dichtung und Deutung“
iſt auch dieſe kleine Sammlung „Der und
ſeine Kinder“ enthalten, die eine kurze rſicht
über des Herausgebers eigenes Lebenswerk
Er belebt in ſeiner Dichtung die ſcheinbar lebloſe
Materie; das Holz iſt ihm nicht nur Werkſtoff an
ſich für Wiege, Tiſch, Bettſtatt und Totenſchrein, er
beſeelt alle dieſe Dinge, r ſie uns zu Gefährten
unſerer Tage zwiſchen Geburt und d werden.
Uber die Geſchlechter hin aber rauſcht der Wald ſein
ewig-uraltes Lied und ſeine Stimme deutet er für
uns in Worte, damit auch wir durch ſie einen Hauch
des Ewigen ſpüren, der um die Berge kreiſt und
das zu uns ſpricht im Rauſchen der Wälder. „Der
Wald und ſeine Kinder“, das ſind die ſteten Motive
der Vers und Proſadichtung von Johannes VLinke,
die er aber mit einer Form erfüllt über Zeit und
Raum n weil er in ihnen die Quellen allen
Lebens ſieht und ſie m Beiſpiel alles Menſch
lichen werden, wie die Welteſche gdraſil:

„Jmmer im Saft, unendlich in Blüte und Frucht
ſteht der ewige Baum gewaltig im Weltbau.
alles im Wipfelgewölb atmen die Ahnen,
Mühſam am Wurzelgewirr wirken die Enkel.“

7

Nudolf Haas: Triebl-Streiche.
Geſchichten vom freudigen Leben.

„Nicht an Gott, nicht an die Menſchen, ans
Leben muß man glauben!“ Das iſt die Weisheit
dieſer Geſchichten vom freudigen Leben, und wer
Rudolf Haas kennt, weiß, daß es ihm ernſt iſt
mit ſolchem Glauben, den er ſich erkämpft hat in
langer Wanderſchaft. So iſt auch der Trieblmatz,
von dem er hier wieder in ſeinem neuen, ſoeben
im L. Staackmann--Verlag, Leipzig, erſchienenen Buch erzählt, einer, der zwiſchen Slaus und

Sternen dahingeht. Mit ſeinen beiden Beinen
ſteht er mitten im Leben, ſeine Sehnſucht aber
läßt ihn dem Himmel nahe ſein in den einſamen
Stunden, die er immer wieder braucht, um den
Menſchen ſein Beſtes, ſein r Selbſt zu geben.An dem aber läßt uns der Autor nen
ſchon von den erſten Trippelſchritten des kleinen
Trieblmatz an, da er mit ſeinem Böcklein Seppel

S von daheim, um es vor des Metzgers
Meſſer zu bewahren. Dieſe ſchon im Kind ſo
zeigende Liebe zum Tier bewahrt ſich

ann, und nach mancher Sturmfahrt durchs
Leben ſteigt er auch wieder mit ſeinem Trieblhund
auf dem Arm von den Bergen hinab ins Tal,
ehe das Buch ausklingt. Dazwiſchen aber liegt
die Schülerzeit und liegen die ch rp be en
Studentenjahre, und auch ſie ſind tro rStreiche nur ein Reifen zu jenem letzten 4 und

der höchſten Erkenntnis hin, daß keiner ſich ganz
verliert, der ſeinem Weſen treu bleibt und ja ſagen
lernte zum freudigen Leben. So iſt dies Werk
ein Lebensbuch, zu dem alle ernſten Menſchen
greifen ſollten, daß ſie aus ihm gleiche Kraft
ſchöpfen aus der Liebe zu den Tieren, der Freude
an der Natur und auch aus der Gemeinſchaft mit
den Menſchen, wie es der Trieblmatz hiert tut.

Hermann Albrecht.

Es mußte einen Weg geben.

gers, e ihn

freizulegen und herauszuheben verſuchte, trotzte,

warteten auf ihn und er durfte ſie nich
vergebens warten laſſen.

Unten an der Küſte gab es Miſchlinge, die
die Ausſicht auf einen entſprechenden Gewinn
ſicher die Furcht vor den Gottheiten des
Berges überwinden ließ aber bis zur
Küſte war es noch ein Marſch von ſechs
Stunden. Er hätte nicht vor morgen früh
dnheen ſein können, wenn er von dort Hilfe

olte,
Er ſelbſt war nicht mehr friſch genug, öden

Marſch in Rekordzeit zu bewältigen, aber
„Gib acht, Haweo! Wieviel Zeit hrauchen

deine ſchnellſten Läufer bis nach Kenanhoua?“
Haweo wiegte nachdenkend den Kopf.
„Wenn ſie ſehr ſchnell laufen, Herr, brei

Stunden.“
„Und wenn ſie eine große Belohnung er-

halten
„Vielleicht etwas weniger.“
„But!“
Peter warf ein paar Zeilen an Archibalé

Kingſton auf einen Zettel:
„Brauchen öringend Hilfe. Goadſter

abgeſtürzt. Muß zu Tal gebracht werden,
Schicken Sie auf ſchnellſtem Wege
vier zuverläſſige Miſchlinge, die mitmir auf den Berg gehen, Inzwiſchen
beſorgen Sie aus Hea einen Arzt, der in
n Hauſe auf uns wartet. Größte

e.

Er gab das Papier Haweo.
Faß das zu Miſter Kingſton bringen.

Aber die Läufer dürfen unterwegs keine
Minute raſten. Um die Mittagszeit müſſen
ſie zurück ſein!“

Haweo nickte und entfernte ſich.
Wenige Minuten ſpäter verließen zwei

ſchlanke Geſtalten das Lager. Veter ſah ſie
davonjagen.

(Fortſetzung folgt.)

e
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Sſege unserer Merseburger Flake
Die JahnKreismeiſterſchaften im Waldlauf in Halle.

Am Sonn fanden bei ſchönem rbſt
wetter die Waldlaufmeiſterſchaften des Kreiſes
Jahn in Halle ſtatt. Sie wurden zu einem

üherragenden rot der m des
n rn erſeburg. erger Kanonier Krüger te im

lauf über 10 Kilometer. Krüger iſt
ler von Syrin i Seinorſprung betrug 5 Meter.

ſein J V Lange hielt ſich über
wacker. Daß aber unſere Flak auch diev e ehe mit Krüger, Lange

er Sieger Drde, erhöhte denr unſerer Soldate
An hier wurde der Erfol n überaus ein

svoller Art erzielt. Am Lauf in e leſentet ten ſich rund 250 Läufer egreiche
Merſeburger i mannſchaft Sie 6 en hren
preis der Stadt Halle. Aus nachſtehenderSegen ſind die Frfolge unſerer Merſe
burg Leunga Großkaynger Läufer erſichtlich.
Merſehurgs Sieger, Bernhardt (TuSpP.Leunag), hielt ſich ebenfalls recht tapfer.

Die Ergehniſſe:
Männer Fiicme z t. Krüger (Flak- Regt.

er mnpe 5 r u. Verſ. laa ine n s e in et d Jerſe urg Möbius egf Tuéps. Leunag i Vennte

(Hampe, Böhm Zimmermann).
Kl B (5 S J Mahr 3 Lehr und Verſ.Abtlg.) J 2. Merſeburg)ſd: e e S i 2 e 16:14; 4. i Wer

en e) 2 n 1. Flakehe t uW 1. 3 re 9:40,8;R a Halle) 9:45,7; 3. Schönbeck (Luftwaffen

SV. Halle); 4. Strell SV. 98 J. PSV13 t kte Ah n h I. gehrmne
ec nnet den mi v reI Halle m e nnd

u30 Knie e. a Klein z Seit
10:52; 2. Alb (TV. Cröllwitz); SV.).u F I. e u2 z Halle); 3. Kuhne (T J. Kl. G
3 end; 2, ltel; 3. Gerdes (ſämtlichHalle); 4 t oſtSV.). Mannſchaft:

6 Punkte V. 17 Punkte.end: Sigedgr ſigripein ällameter) 1 z.
mann (Stamm 4 ttenborn tamm 5:42,3. S Gun e e lhgft. Stamm s 12 a

r ußek ve nn ockner
r Jahnſcher TV.). n 8 S. Sinn 4 mit

Jui Jugen t Thoma s h Kayna) 6; i Hamel (Stamm i 6:12,3
3. Demme 6: Se sſieger: SV. 98.

Ruoby- Sieg der Flak
Mit 23:8 (9 8) wurde Spielvereinigung Leipzig

geſchlagen

ger hatten leider nur 12 eler Stelle,e kezeee inausſichten nur eig r ä ti hielten ſie ſich aber recht wacker. Der Verlau
Salbegit. 3 0 für Flakregimet 23 Merſe urg

(Blehmen), 6:0 Seaw, 9:0 (Kaſper), 9:5 (erhbhterch), 8 8 Echneider), 15 8 tat 20 8(Richter), s Wiabj. Der Sieg der recht gut ſpielen
den Socaten Sar vollauf verdient. Durch dieſen Erfolg

h x Kanoniere an die zweite Stelle in der
Gau lle geſetzt. Bravo, Flak!

Die Rugby-Tabelle.
Thalyſia Leipzig
Flak Merſeburg
Spielv. e veipsig 5
HalleASC. Tipgig

o

00 c

o

c
Fußballbrief aus dem Kreis Rudelsburg.

Das Fragezeichen Raunbort

Mit 10 Mann (dabei Erſatzt) in Weißenfels.
In der Bezirksklaſſe konnte die Zeitzer Sport

vereinigung nun do z t zur „Herbſtmeiſter
ſchaft“ kommen, da fL. Bitterfeld daheimhart mit ihm um dieſe Punkte rang, was zu

natürlich iſt, da ſa für ihn ebenfalls alles davon
abhing. Das 1:1 (0:0) kann ſchließlich als richtiger usdruck angeſehen werden. Bei Schwarz
Gelb Weißzenfels erſchienen die Naundorfer Spori-
freunde nur unvollſtändig, hatten dabei aber noch
Glück, da ſie die Gaſtgeber in ſchlechter Form an
trafen, wodurch ſie noch glimpflich mit einem 4: 0
(3: 0) davonkamen. Jedenfalls gaben die Gäſte
in dieſem Auftreten eine faſt klägliche Vorſtellung.

Jn der Kreisklaſſe waren es noch 2 Freund

ſchaftsſpiele geworden, denn der Naumburger BC.
gert ſich den FSpVBV. Roſitz noch eingeladen, den
e mit Erſatz entgegentraten, was

aber nach dem 3 (1: 1) bei den Gäſten eben
falls angenommen werden muß. Da beim
Kreismeiſter TuspV. Jaucha noch eine Abſage
von Braunsdorf eingelaufen e ſergn
der Zeitzer BC. ein, der aber erſatzgeſchwächſpielen mußte, was ihm ein 7:3 (3: 1) r

Jn den Punktſpielen der Aufſtiegsklaſſe W 7
wieder ſehr deutliche Reſultate, aber auch Spielälle wegen e So trat beim C.

ßen die Reichsbahn icht an und beimz L. Taucha fehlte der T chen. Die übrigen
Reſultate waren: VfB. Ref ſſa en TB. Wä 4
4: 1, C. Grana gegen SpV. Döſchwitz 8(4: ö), Städt. MTBV. Weißenfels gegen Sporkver
ein Goſeck 7:2 (5: 1), FE. Freyburg gegen Blau-
Gelb Burgwerben 1:9 (0: 5), Teukonig Langen-dorf gegen VfB. Dehli 640 (4:0), Eintracht
Saaleck c Sportv. Leißling 1:4(0 1), Wackeröroßtorte ha gegen FC. Mar werben 14 O (4 0).

Bessere Taktik entschied
Großkayna 1922 ſchlug in Halle Favorit mit 5:1 (2:0).

Einen hohen und kaum erwarteten Sieg
konnten die Kaynger geſtern in Halle feiern, der
um ſo wertvoller erſcheint, als der Geſchlagene
ausgerechnet der Tabellenzweite war. Ohne
Peetz, Keller und Lingott

lieferte die erfolgreich umgruppierte Elf der
Kaynger ein lakliſch ganz großes Spiel und
ſiegte vollauf verdient.

Mit Wind ſpielend lagen die Favuriten in der
erſten Halbzeit ſtändig leicht im Vorteil, wobei
aber Kayna ſtändig gefährlich durchbrach.

Vor allem war es der ausgezeichnete Mittelräuſgr
aas, der mit langen rege immer wieder die

el erfolgreich einſetzze. Den überzaſchenden Fü pungtreffer konnte Kayna trotz verzweifelter Angri fe der
Hallenſer erfolgreich vertidigen nd faſt mit der Pauſe
ſogar noch auf 2: 0 erhühen. Jn der 2. Hälfte wurde
dann Kayna mit Wind übe rleginer und erhöhte bald auf
h R weiteren guten Gelegenheiten hatte Munter

Als jetzt Fapori, durch Halblinks auf
e, ſetzten e Hallenſer alles auf eine Karto.Aue den Kampf wieder überlegen geſtallen,

begingen dabei aber den Fehler, ihre Deckung zu ſehr
3 lockern. Dies nut Kayna dann geſchickt aus und

t a gefährliche Flügelangriff führte zu einem Treffer
Kayna, wogegen die Hallenſer trotz aller Anſtrengungenrn wieder ſcheil rtin. Die Tore für Kayna erzielten

BVeiztner (1), Man K. Serrmannund O. Herrmann (2) Katjna Preußen Merſer

burg III b 2 1.

Derbe Preußen-Rederiage
TuB. Leipzig beſiegte Preußen Merſeburg

mit 8:1 (3 0)!
Schade, daß die Merſeburger Schwarz- Weißen dieſemguten Leinſtger egner nur S dige h ſhuualen

Elf gegenübertreten konnte, h rung undKrankheit mußten in letzter Jutha tig e, per

Reiter Dur l a e iſammen rfelten E n ie Preußen rli nvornherein auf der heteeehße Gegen vier
S hatten es die in zusgezeichnaier
Leipziger natürlich leicht, ihre war hationsmaſchine“
laufen zu laſſen. Bis zur Pauſe hielten ſich zehna n aber trotzdem wcht apfer, um nach dem

rm o

SchwoarzGelbh Weißenfels-Sportfreunde Nortnderf 4 0
Die Gäſte träten zu dieſem ferhſpie nux mit

zehn Spielern (H und mehrfachem Erſatz an und kamen
dadurch nie für einen Sieg in Frage. Schwarz- Gelb
hatte den Ka npf jederzeit in der Hand und diktierte den
Gäſten das Spiel. Obwohl der Gegner ſehr ſchwach war,
verdient die geſchloſſene Manuſchaftsle iſtung der Platz
87 er volle Anerkennung. Die Torſchühen für den
c eprr waren Jache (1), Nowak (1) und Rud-
o (2).
Frypgrena Halle Epielvg. Erfurt Kerlz leriſ waren die dalenſet ihren Gäſten J tar üherlegen. Daß der Sieg nicht höher ausfiel v

einesteils an dem ſehr quten Gäſtetorwart en ieden un

Pir Sagen des linken Flügels von Sportfreunde.rer für Halle erzieiten A. Krampe under e ſchönem Ko d Erwahnels wert iſt,her 99) er Knealis im Tor von Sport-ſanken und ſich ſeiner Aufgabe jederzeit gewachſen
zeigte

Halbzeit 0:5, dann 625!
Sportring Mücheln BVfL. Dölau 6:5 (0: 5).

Mit Rückenwind zeigten die Gäſte in der erſten
et ein e Spiel und waren der Mann-des zkreſte hers überlegen. i e i auer ſchoſſen
bis zur Halbzeit nicht weniger als 5 T man r netebereits mit Aner hohen Niederlage für vrlcheln Aber
mit der zweiten Halbzeit änderte ſich die Lage. Die
Rollen wurden gewechſelt. Die Wetzer t plötzlich
nichts mehr zu beſtellen, Mücheln holte Tor auf Tor aufund erzielten mit Schluß des Shpieles ſogar noch den
verdienten r streffer. Bei Mücheln ſpielte wiedere gewordene linke auſer John mit,
welcher ſehr gnt einführte. Der beſte eler imFelde v Marold- Mücheln, der 5 Tore ſch Ka
winſkny erzielte den anderen Treffer. Schie Sicher
Schneider (Braunsdorf) pfiff in dieſem fairen Kampf
be beide Parer gerecht und umſichtig. II--II 3:6;

ugend Jugend 4:
Endſpurt an zu ſrüt

PfB. Lektin--Sielogg. Neumark 2:1 (1:0).
Der Lettiner Kampf litt ſehr unter einem

ſchlechten Platz, der ein genaues Zuſpiel nie zu
ließ. Die erſte r ah Lettin mehr im An-
riff, da ſich Neumark nur auf Abwehr be-ſchrüntte. Den Führungstreffer erzielte der

Lettiner Rechtsaußen in der 20. Minute. Erſt
als nach dem Wechſel Lettin auf 2:0 erhöht hatte,
wurde Neumark aggreſſiver und ging zum An-
griff über. Leider kam das „Erwachen“ der
Geiſeltaler aber ſpät, da Lettin nun e
und mit viel Glück ſeinen Vorſprung verteidigte.
Den Neumärkern gelang lediglich durch Reins-
berger das Ehrentor, zum Ausgleich langte es
nicht mehr.

t

FC. Zöſchen--SspV. Wegwitz 5:1.
ehe h dem Freundſchaftsſpiel bewieſen die Platz

beſitzer n ihren Rivalen jhre beſſere Form. Trotzgroßen e ers reichte es für die Gäſte nur zum r
treffer. Der Sieg Zöſchens war verdient. II--II 4

Die Teben vergeblich
2; Jugend--Wengels-piſſen Sredn II 2:4.

ihren guten Punktſpielleiſtungen enttäuſchtendie e ener heſteen ſehr, ihre le war berbient

warteten.

SpV.traten nicht ar Kgen e

dorf 0 5. l

Reſ.Vfe. Merf Reſ. 6 3. Diegen F. h r erſeburger m zu hier eine ver
ente Niederlage hinnehmen. vie i ganb A

Jugend 6 4; B-Jugend--99 B. Jugend 1
Preußen Merſeburg. tut b Kayna I 3 et

gegen Bad Dürrenberg 4 2; B-Ju Dur
Glückauf Braun t das Apatſplel a ehe

gegen den dortigen am Sonnabend abseſagt,
Erſt nach der Pauſe

Ts6G. Bad Dürrenberg Meuſchau 823 r

Di t lbzeit lie nb durch etwaser e S ſeb e d elteneſe bis de ur t 3:3 glwar es dann Meuſchaust r e u len igen Abſtändenuſchaus lugendli her ehe ter n n vo
tage ſeiner Elf bder ken Spielweiſe i dte

schuſußtol

Werkſchule Neumarf e das Domymnaſium
Am nabend ſtanden 9 t der Anlage z

vereinigung in Neumark je zwei c.gymnaſiums Merſeburg und der Werfkſchuke dermaee

r. t

egenüber. Beide Spiele brachten ſehr guten prt Dieu w. erleiſtung von er
iſt beſonders erwähnensen de ung 1922 23: e

e Neumärker Man ft
enmal und fand ſich gleich zu Anfang rraſ
S n We derlggenß eit ergibt ſich aus der

wert der erſten Halbzeit nichttig Le mer ggee fen brauchte Den verdienten

er
verdarb dann allerdings dieſer Spieler, in

e Merſeburger zu billigen Erfolgen kommen
li i e war techniſch und kämpferiſch beſſer,

naſium körperlich überlegen war.un 3 llen der Begeiſterung in dem nun
lgeden

128 Die e konnte t Sieäyrkaen Erfolgen einen nun anreihen, ſie iſt er e

hre immer noch un ſchlagen. Das Spiel wurdein einem forſchen Tempo, das mancher Kreisklaſſenmann-
ierde gereichen würde, durchgeführt. e Neunden ſich zuerſt zuſammen, aber der v eyx

nie te Merſeburger Torwart ließ zunächſt n
einen Treffer zu. Dann glich Merſeburg zwel-

ge zum Stande von 2: 2 aus und erſt zum ß
Beteriageß ſie dem dauernden Anſturm des Neu e
Sturmes. Auch bei dieſen Mannſchaften zeigte ſielbe Bild wie bei den Rachwugemannſgatten Die get
hüler waren ihren Gegnern in techniſcher und taktiſcher

ehung überlegen. Neumärker rm zeigte ein
weit beſſeres Zuſammenf Verſtehen. So erſcheint

der Sie r der P rn re e au kehr er We le Neumar
durchgeführt wurden, werden in den Monaten Januar oder

bruar in Merſ e burg wiederholt. Wer wird dann
Sieger ſtellen?

in Deutſchland ſt abgeſchloſſen wurde bisher für
Kiſpeſt-B g ſpielt z3 Beginn des nächſten
Januar ein Spiel mit Aue Mannſchaft des S

er.tie

Alles durcheinander!
TuSpV. Leunag muß er dem PSV. Magdeburg knapp beugen,

leibt aber an der Spitze.Handball am 23. wenden

Gauliga:
TuSpV. Leunga--PSV. Magdeburg 7:8 (2: 4).
VfL.-Vikt. Magdeb. MSV. rer urg 6:10 (4:3)
u Eiſenach GeraZw Lin 7:5 (1: 2).n eben MSV. Weiße Lie 6: z s 8).

3 au 98/Junkers--TE. taffurt 8 4).
es2 kn Frankleben Halle 96 10 13 (6: 7).

r e 11 (4 2).Rache Halle--Wacker Halle 5:8 (2: 4).

Dieskau-- Weiſe Halle 1:3 y 1).
r en-Poſt Halle 9:3 (5:0).Kreis J rATV. /1885 Merſeburg Möckerling 15 9 (7: 3).
TVg. Merſeburg--Germanig Kayna ausgefallen.
ATV. rgau-- Jahn Neumark 4:5 (3:2).TSG. Dürrenberg Jrenßen Merſebg. 7:9 (1:3).

Das wichtigſte Punktſpiel des letzten
Sonntags fand in Leung ſtatt. Der PSV.
Magdeburg hatte viel Mühe, hier einenknappen Sieg über den Tabellenführer zu er
ringen. Da unſere Leunger bereits die meiſten
Spiele austrugen, halten ſie die Tabellenſpitzeweiterhin, obwohl ſie ihr Verluſtpunktkonto
durch die Niederlage gegen den Deutſchen Alt-
meiſter vergrößerten. Die anderen Ligakämpfe
brachten die Tabellen-Reihenfolge ſtark durch-
einander.

Jn den übrigen Klaſſen hatte man im Be-
zirk den Frieſen in Frankleben einen Sieg über
VfL. Halle 96 zugetraut. Sie verloren aber
hauptſächlich durch eine ſchwache Torwächter-
leiſtung. Jn der 1. Kreisklaſſe gab ATV./1885
Merſeburg zu verſtehen, daß dieſe Elf weiterhin
eine führende Rolle ſpielen will.

Eine unerwartete Rederlage
holte ſich Frankleben gegen Halle 96.

Mit 10:14 (6:7) verlor Frieſen Frankleben aufgen Platze gegen den mit einer Neuformation ſpielen
den VfL. S 1896. Frankleben ſpielte mit: S2pig:
Rammelt, Hoffmann, Weidig, Müller, Schober; P. Schinler, Meier, Dieter, r Gaudig. Leider tte der ſonſtPi züverläſſige Torhüter Schulz einen ſchwachen Tag.

it e e für den unerwarteten Ausgan warein er Tor Halles beim Ftgnte von 10 10.m Zrigen alten der Torkalender: 1- r. Friglen.
23, 3 8, 3 4, 5 5, 36 5 6 8, 9, 7:9. g. io, wer10': i0, 10 n 10 13, 10 18. Halle erzielte eine Anzahl

Tore durch Freiwürfe.

Wieder in alter Friſche

ATV./1885 Merſeburg ſchlug TV. Möckerling
mit 15 9 (7: 9).

Diesmal ſpielte die AG. weit beſſer als gegen
Dürrenberg, vor allem der Sturm war wieder
ſchußfreudiger. Nur die Hintermannſchaft müßte
noch verſtärkt werden. Mittelläufer Völker, der ſonſt
ſehr gut war, dürfte nicht zuviel mit dem Balltänzeln, er treibt ſeine Stürmer viel zuviel nach
vorn. Sonſt Piee die AG.' nicht ſchlecht. Aber
auch von den Möckerlinger Gäſten kann man nur
ſagen, daß ſie einen guten Handball ſpielen, ledig
lich der Torwart war auffallend ſchwach.

terin eröffnete den Torreigen, aber die AG.
glich aus s zum 3:3 hielten ſich die Mannſchaftendie Waage, und dann konnie die AG. bis zum Wechſel

Auch Leunas Reserve auf Draht“
Sie ſiegte in Querfurt mit 12:7 Punkten.

Jm Bezirk I wird genau wie früher, als
noch Querfurt und Merſeburg der Kreisklaſſe im Ringen angehörten, in der Kreis
laſſe gerungen. Seit zwei Wochen ſind die
Kämpfe um die Kreismeiſterſchaft u
nommen und man kann ſagen, daß die Kr
klaſſe in dieſem Jahre gut beſetzt iſt. Als
Mannſchaften kämpfen in der diesjährigen
Serie der Kreisklaſſe: Reichsbahn alle,Holzweißig, Schkenditz, Braunsdorf und die
Reſervemannſchaften von Leung und Quer-
furt. Die Kreisklaſſe weiſt alſo genau ſo
viel Mannſchaften auf, wie das Oberhaus,
die Ligaklaſſe.

Die Reſervemannſchaft vom KS V. Leu-
na weilte am vergangenen Sonntag in

Querfurt. Leung konnte Querfurt mit12 :7 Punkten beſiegen. Querfurt ſtelltezig ende Zanßiſchaſt Marquardt, Otto II,
e Otto Trümpler, Hohndorf undThiele; ha ſtand. e Tretter, Salz-
mann, HKaiſer, Löffler,
Für Leuna ſiegten entſcheidend Heſſe, Salz-
mann, Kaiſer und Rupp. Rupp machte einen
Blitzſieg von 12 Sekunden. Querfurt ſtellte
übrigens durchweg junge Leute, Leung da-
gegen ihre alten Kämpen, darunter 2 Mann
von 44 und 45 Jahren.

„Kroton“ Ramſin--1885 Merſeburg 17 3.
(Bericht folgt.)

unbaum und Rupp.

auf, 7:3 erhöhen. Nach der e kam Möckerlingetwäs auf und kann 2 Tore aufholen, aber dann war
die AG. wieder im Bilde und konnte das Schlußergebnis

rſtellen. Die Tore für die AG. ſchoſſen: K. Becker,
eine, W. Becker und Lehnert.

TBg. Merſeburg Germania Kayna iſt aus
gefallen, da der r nicht erſchien

Preußen Hond'olfen

In Dürrenberg die TsG. mit 9:7 bezwungen.
Am Sonntag ſpielten die Preußen in Dürrenberg inhervorragender n. was auch die Platzbeſitzer zugaben,

z die Merſeburger r t 10 Mann ſpielend, dieſehn“ imponierte. Tünſchel im Tor war kaum zuWeint was dieſer Spieler in der erſten Halbzeit

hielt, war geradezu meiſterhaft. rer ging in
rung und erhöhte auf 2: 1, als nach der Pauſe die„Schwarz-Weißen“ aufs Tempo drückten und mit 7:2

darangingen. Erſt dann ließ der 4-Mann- Sturm nach m

Dürrenberg exhielt Uberwaſſer: 6 71 Endſpuſtellten die Gäſte das Ergebnis auf 7 9 e 10 e
kämpften bis r Schluß jetzt wirklich ehe gut.Schiedsrichter Pfau (Dürrenberg) leitete den Kampf.

Handball bei der SA,
Handvollipiel pi. 33 t2 Rache 1Jt8 625 (2- t.

Pi. Sturm 2/J 19 und Nachr. Sturm 1/9 18 iru
in Leung ein Handballſpiel aus. Dieſes Tr
brachte teilweiſe ſehr ſchöne Kampfesmomente. Le
verlor der Nachr Sturm beim Stande von 4:2 ſeinen
e der bei der Abwehr eine Handverletzung
a Ein bis dahin ſpielenner Verteidiger mußte not

rungen als Torhüter auftreten. Trotz t Aufr konnte er nicht ind daß die ſegne
des Pi. Sturmes in wenigen Minuten 6 Tore ſchoſſen, diedte edorherige Torſteher n der Mehrzahl ſicher gehalten

c

der Bann gebrochen?
MHC. beſiegt GermaniaJahn Magdeburg

mit 2:0 (2:0).
Endlich hat der MHC. den Bann gebrochen. Es

gelang ihm, GermaniaJahn zu ſchlagen, und zwar
verdient; denn nicht nur Einzelaktionen, nein, die
Geſamtleiſtung der hieſigen Elf war immer
beſſer und erfolgreicher. Die veränderte Auf
ſtellung bewährte ſich und hat gezeigt, daß der
MHC. wieder da iſt und in den kommenden Spielen
keinesfalls die Gegner zu fürchten braucht.

Ein genaues Zuſpiel des Merſeburger Angriffe
führte nach etwa 10 Minuten Spieldauer zum
1. Tor. Als dann kurz vor Halbzeit die Merſeburger
Fünferreihe geſchickt den Gegner überrumpelte, fiel
Tor Nr. 2. Die Kampfeskraft der Germanen war
gebrochen, ſie ſtellten die Mannſchaft um. Zu
gegeben, daß der Kampf nunmehr etwas ausn wurde. Doch die Merſeburger tten

Ibſtvertrauen und Siegeswillen. was zur Folge
hatte, daß die bisher in ſämtlichen Spielen ein-
a kritiſchen 5 Minuten diesmal nicht in

rſcheinung traten
Das Fguligg, Pu nei ſie l Hockey-Gauli Mittezwiſchen VſB. Jeng und TV. Wengeg endete unent

ſchieden 1:1.
7

99 s Frauenelf wiederum ſiegreich
Jn hervorragender Spielform ſtellten ſich die Werinnen

beim e vor. In einem überlegen durchgeführten
Familie rn We die Hallenſerinnen ſehr. ſicher mit

ſter ftsteil war diesmal die Läuferreihe,beſonders Frl. Buſchendorf und Frl. Jftigér
gelchgeſen n h ch durch rugt s Abſpiel ausännerſ v e l gegen TuSpV. Leung fiel aus.

annſ

Reichsbund
für Leibesübungen.

Mittefiungep der Verein
Ortsgruppe Merſeburg

Aufnahmen in Oteler Rudrtt 47 ermäktaten Preiſen
in Preislit

NTV Zur Beerdigung unſeres Turnkame-
raden Wilhelm Hennicke treffen

1862 wir uns am Mittwoch, 13.15 Uhr, am
„Bergſchlößchen“. Turnſtunde fällt heute aus.
Alle Mitglieder treffen ſich zum Filmabend im
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ländliche Luftschutzarbeſt
Rege Werbetätigkeit im Kreisgebiet.

S Überall, wo es notwendig iſt, und zujeder Zeit ſind unſere Luftſchutzmänner an
der Arbeit, um den Luftſchutzgedanken ſo
wach zu halten, wie es ſeiner Bedeutung
zukommt. Die beginnende Weihnachtszeit
wird aller Aufklärungs- und Werbetätigkeit
eine Unterbrechung bringen; aber dann wird
es mit neuer Energie auf dem vorgezeich-
neten Wege weitergehen.

Luftſchutz in dreifacher Foxm beſchäftigt
jetzt die Ortskreisgrup e auf dem Lande in
der Umgebung unſerer Stadt. Jn dem
ſchönen Auedorf Burgliebenau wurde
eine größere Anzahl von Luftſchutzwarten
für ihr Amt verpflichtet. Ortskreisgruppen-
führer Agthe legte die Bedeutung des
durch die Ortspolizeibehörde übertragenen
Luftſchutzamtes deutlich dar, denn die nach-
geſprochene oder unterſchriebene Verpflich-
tungsformel macht den Wert eines Kämpfers
für den Luftſchutz noch lange nicht aus; es
muß die freiwillige Einſicht der Bedeutung
des Amtes und der ebenſo freiwillige Ein-
ſatz für die Allgemeinheit dazukommen. Der
Verpflichtungsabend, dem viele Gäſte bei-
wohnten, war durch den Untergruppenführer
Preiße, Trebnitz, zu einem ſchönen Abend
der Kameradſchaft im RLB. ausgebaut wor-
den. Alle ernſten und heiteren Darbietungen
ſeiner Spielſchar fanden Anerkennung und
Beifall.

Jn Dehlitz a. B. ſoll nun bald mit der
Fachausbildung begonnen werden. Den
erſten Abend für alle Selbſtſchutzkräfte
hielt Werbeleiter Shirgel der OKG.
Merſeburg. Jn großem Rahmenvortrag
zeigte er die Notwendigkeit der Luftſchutz-
arbeit auch zur Jetztzeit auf. Trotz des
immer und von allen betonten Friedens-
willens des deutſchen Volkes müßten wir in
der Luftſchutzarbeit nie raſten und ruhen;
denn der Friede gehöre nie dem Feigen,
ſondern immer nur dem Starken. Jm Ein-
ſatz des einzelnen für die Allgemeinheit zeige
ſich die reinſte und höchſte Art deutſchen
Wollens, die uns einzig und allein wieder
emporführen könnten. Für den Beitritt in
den Reichsluftſchutzbund fand er werbende
Worte, die jeden überzeugen müſſen. Ge-
meindegruppenführer Mattick dankte dem
Werbeleiter und verſprach für ſeinen Bezirk
treue Gefolgſchaft.

Ganz anders geartet war der Luftſchutz-
abend, der für die früheren Dörfer Netzſch-
kau, Milzau und Biſchdorf im Saale zu
Biſchdorf abgehalten wurde. Frohe
Lieder aus deutſchen Gauen prieſen die
Schönheit unſeres Vaterlandes. Bald
ſangen die Dörfler mit und aus der bunten
Schar wurde bald eine begeiſterte Dorf-
gemeinſchaft, die unter dem Banner des
RLB. ihrer Freude am deutſchen Lied Aus

Wir kennen die Abende ſchon,

SLandkreis Merſeburg
druck gab.

die ſo recht einen ſchönen Rahmen hergeben
für die ernſten Gedanken luftſchutzmäßiger
Betätigung. So muß es ſein, denn der Ge
meinſchaftsgedanke gibt für jede Art von
Luftſchutzarbeit die Grundlage, wenn gedeih-
liche Arbeit geleiſtet werden ſoll. „Bröſicke“,
der Luftſchutzgegner, wurde herzlich belacht.
Hoffentlich finden nun die Luftſchutzmänner
bei ihrer Werbung für den RLB. gut vor-
bereitete Herzen. Mit dem Führergruß ließ
der Werbeleiter den Abend ausklingen.

Des einen Freud', des anderen Leid

Fröſtelnd huſchen die Menſchen durch die
Straßen. Die Erwachſenen ſchlagen die Kragen
hoch und ziehen den Mantel enger zufammen.
Die Buben hauchen in die Hände und ſchieben ſich
die Mütze über die Ohren. überall ſpricht's ſich
herum: Es dauert nicht mehr lange, dann kommt
der Schnee.

„Endlich“, ſagen die einen und ſchauen erwar-
tungsvoll zum Himmel. Sie ahnen kommende
Dinge und nahende Freuden. Sie ſprechen von
Pulverſchnee und Sprungſchanzen, von Rodel-
bahnen und Eisbahnen. Skier, Schlittſchuh und
Schlitten ſtehen bereit, entſtaubt, gewachſt und ge
ölt. Die warme Sportkleidung liegt zum Hinein-
ſchlüpfen da. Fahrplan und Winterprogramm
ſind auch ſchon durchgearbeitet. Und jetzt warten
ſie, die vielen, vielen Winterſportler, auf den
Schnee. Sie fiebern vor Unruhe und zittern vor
Ungeduld, bis Dächer, Türme und Straßen ver-
ſchneit ſind, Eiszapfen von den Dachrinnen hängen
und Eisblumen an den Fenſterſcheiben blühen.
Noch iſt es nicht ſo weit, aber die Schneeſportler,
ſie hoffen von einem Tag auf den andern.

Es dauert nicht mehr lange und der Schnee iſt
da, ſagen die anderen. Dieſe anderen ſagen es
mit einer gewiſſen Wehmut und werden nachdenk-
lich. Zwar haben auch ſie für die rauhe Winters-
zeit vorgeſorgt. Wärmende Bekleidung, gutes
Schuhwerk, Holz und Kohlen, alles iſt beſorgt.
Aber der Schnee als Feind im Berufsleben macht
ihnen Kummer. Wir denken hier in erſter Linie
an unſere Bergleute in den Geiſeltaler Tagebau-
betrieben, die tagtäglich den Unbilden des Winters
ausgeſetzt ſind. Jm rauhen Oſt, im dicken Schnee-
fall, im Tratſch des Tauwetters fördern ſie uns
die Kohle, die uns an kalten Tagen die unentbehr-
liche Wärme ſpendet. Wir denken weiter an unſere
Straßenbahner und an alle anderen Verkehrsein-
richtungen, die unausgeſetzt einen ſchweren Kampf
mit dem Winter zu führen haben.

Gegenſätze! Die einen erwarten ihn ſehn-
ſuchtsvoll, den Schnee, und hoffen auf ihn. Und
die anderen? Für ſie iſt ein Tag ohne Eis und
Schnee eine Erſparnis, ein Gewinn. Fürwahr,
ein Hoffen und ein Bangen, wie es des Lebens
wechſelvolles buntes Treiben nicht nur mit den
Schneeflocken allein mit ſich bringt.

Uebungsfirmen der DAF.

Wertvolle kaufmänniſche Fortbildung.
S Bad Lauchſtädt. Jn dieſen Tagen hielt

die UÜbungsfirmenwirtſchaft der Deutſchen
Arbeitsfront im geſamten Reiche einen
Appell ab. Eine ſolche Übungsfirma der
DAF. beſteht auch in Bad Lauchſtädt, und
zwar ſchon ſeit mehreren Jahren. Dieſelbe
ſteht unter der Leitung von Pg. Meißner,
dem noch eine Anzahl Helfer zur Seite ſtehen.

Auch dieſe Übungsfirma hielt in „Stadt
Leipzig“ einen Appell ab und hatten ſich dazu
außer den unentwegten Mitgliedern auch
noch andere eingefunden, die durch ihren Be
ſuch ihr Jntereſſe an dieſer wichtigen kauf-
männiſchen Fortbildung bekundeten. Pg.
Meißner erläuterte bei dieſer Gelegenheit
Zweck und Ziele dieſer Ubungsfirmen. Be-
ſonders den jüngeren Kaufmannsgehilfen
ſei eine Beteiligung an dieſer lehrreichen
und intereſſanten Arbeit ans Herz gelegt,
denn hier können ſie ſich Ratſchläge holen
und den Grundſtock ſchaffen für weitere
Fortbildung und ſpäteres Fortkommen in
ihrem Berufe. Jn Zukunft iſt zu hoffen,
daß die Beteiligung eine weſentlich ſtärkere
als bisher wird, damit die Übungsfirma
ihren eigentlichen Zweck, Förderung und
Vervollkommnung der kaufmänniſchen Kennt-
niſſe, auch richtig erfüllen kann.

Wichkig für die Obſtbauer.
S Bad Lauchſtädtk. Am Sonntag, 5. Dezember,

findet die erſte Verſammlung des Obſtbauvereins
Bad Lauchſtädt und Umgebung ſtatt. Alle Obſt-
baufreunde ſind zu dieſer Verſammlung herzlich
eingeladen.

überall die gleiche Flegelei.
8 Großgräfendorf. Eine unglaubliche Tat

verübten Unbekannte an der Schafſtädter Straße
in der Nähe des hieſigen Ortes, indem ſie ſechs
junge Bäume umgebrochen haben. Die Gründe
zu dieſer Tat können nur in grenzenloſer Dumm-
heit oder Gemeinheit geſucht werden. Hoffentlich
können die Täter geſtellt werden, damit ſie ihrer
verdienten Strafe entgegenſehen.

Sie fangen beizeiten an
S Großgräfendorf. Eine Mutter geriet kürz-

lich durch krankhaftes Ausſehen ihres 10 jährigen
Sohnes ſo in Angſt, daß ſie einen Arzt zu Rate
zog. Dieſer mußte jedoch feſtſtellen, daß das
Kind einen tüchtigen Rauſch hatte. Mit einem
Vierzehnjährigen zuſammen hatten ſie eine Flaſche
Beerenwern getrunken, wobei der Ultere den
Jüngeren tüchtig eingeſeift hat.

Aufnahme in die Parkei.
g Großgrääfendorf. Jn einer Verſammlung

der NSDAP. ſprach Pg. Bubel, Merſeburg,
über die Pflichten der Parteigenoſſen. Seine
Ausführungen richteten ſich in erſter Linie an die
Parteianwärter, die an dieſem Abend in die
Partei aufgenommen wurden. Skützpunktleiter
Pg. Jgel nahm dan anſchließend die Vereidi-
gung der neuen Parteigenoſſen vor und über-
überreichte ihnen Karte und Abzeichen.

Die Rübenernte iſt beendet.
F. Schafſtädt. Die diesjährige Rübenernte,

welche auch hier recht ertragreich war, hat
in dieſen Tagen ihren Abſchluß gefunden.

Das Roden der Rüben war ſchon vor einiger
Zeit beendet, es wurden lediglich noch die
eingemieteten oder abgedeckten Rüben ab-
transportiert. Es iſt wohl anzunehmen,
daß bald die letzte Fuhre auf den Bahnhof
gebracht wird. Jn vergangener Woche war
auf der Verladeſtraße allerdings noch leb-
hafter Betrieb. Beſonders wurden auch
Trocken- und Naßſchnitzel hier abgeholt.

Achtung, Rentenempfänger!
S Schafſtädt. Die Auszahlung der Unter-

ſtützungen für die Sozial- und Kleinrentner
erfolgt in Schafſtädt am Mittwoch, dem
1. Dezember, vormittags 8--9 Uhr, im
Rathaus.

Eine gefährliche Kurve.
Sorgenkind Querfurter Straße-Kirchplatz.

S Schafſtädt. Unſer Ort iſt von manchem
Kraftfahrer wegen ſeiner zahlreichen engen
und gefährlichen Kurven gefürchtet. Ein be-
ſonderes Sorgenkind in dieſer Hinſicht iſt
auch die Ecke Querfurter Straße Kirchplatz.
Erſt dieſer Tage kam es hier wieder zu
einem allerdings nur leichtem Zuſammen-
ſtoß, der aber leicht hätte ſchlimme Folgen
haben können. Ein Laſtzug und ein Liefer-
wagen kreuzten ſich an dieſer Stelle. Nur
dadurch, daß der von Querfurt kommende
Lieferwagen auf den Bürgerſteig fuhr,
wurde ein ſchwerer Zuſammenſtoß ver-
mieden. Zum Glück befanden ſich keine
Paſſanten auf dem Hochbord und es ging
noch einmal mit Materialſchaden ab. Ein
junges Mädel, welches mit dem Rade die
Stelle paſſierte, konnte ſich ſchnell noch in
Sicherheit bringen. Schon ſeit Jahren iſt
die Verbreiterung dieſer gefährlichen Kurve
geplant, aber immer wieder ſind die Ar-
beiten hinausgeſchoben worden. Hoffentlich
wartet man nicht ſo lange, bis ein ſchweres
Unglück auf dieſe Notwendigkeit noch be-
ſonders hinweiſt.

Ungebetene Gäſte.
S Schafſtädt. Jn dieſen Tagen hatten ſich

wieder einmal Zigeuner hier niedergelaſſen. Die
ungebetenen Gäſte verſuchten überall Geſchäfte zu
machen und ſtatteten faſt allen Häuſern einen Be-
ſuch ab.

Gemeinſamer Dienſt am WHW.
1. Mannſchaftsſchießen und WHW.-Schießen.

S Delitz a. B. Der SA.-Trupp II 11 19
führte am Sonntag auf dem Schießſtand in
Delitz a B. am Vormittag das 1. Mannſchafts-
ſchießen im Kleinkaliber durch, an denen fünf
Mannſchaften beteiligt waren. Der Führer des
Trupps, Scharführer P. Meißner, eröffnete
den Mannſchaftskampf mit dem Gruß an den
Führer und wies auf die Bedeutung des
Kampfes hin. 1. Sieger wurde die Mannſchaft
der Kriegerkameradſchaft Delitz a. B mit
492 Ringen und 2. Sieger die Mannſchaft des
SA.-Trupp II 11/J 19 mit 431 Ringen. Beide
Mannſchaften wurden mit einem Diplom aus-
gezeichnet. Beſter Schütze war G. Heinecke
von der Kriegerkameradſchaft mit 120 Ringen
und zweitbeſter Kurt Gebes (Reukirchen) mit
112 Ringen von von der HJ-Schar 1/14/302.

Am Nachmittag wurde zugunſten des WHW'
ein Preisſchießen ausgeführt, das eine ſehr
ſtarke Teilnahme aufzuweiſen hatte und dem

WHW. dadurch ein rer Betrag überwieſen
2277 kann. r Weingegangen u allen denen rDank. Die e be wurde von dem
Scharführer Kurt Meißner erſchoſſen.

Jn treuer Ehegemeinſchaft.
Eiſerne Hochzeit eines hochbekagken Ehepaares.

Fs Schkopau. Am 1. Dezember kann das Ehe-
paar Wilhelm Lengner, hier, das ſeltene Feſt
der eiſernen Hochzeit begehen. Die beiden
Jubilare erfreuen ſich trotz ihres hohen Alters
noch recht guter Geſundheit. Der Ehemann hat
am 6. Oktober dieſes Jahres ſeinen 90. Geburts
tag feiern können, die aus Delitz am Berge ſtam-
mende Ehefrau hat im Februar ihr 88. Lebens-
jahr vollendet. Vater Lengner iſt in Schkopau
geboren und iſt bis in ſein ſpätes Alter hinein
als Maurer auf dem Rittergut treu und gewiſſen-
haft tätig geweſen. Den in ſo langjähriger treuer
Ehegemeinſchaft verbundenem Jubelpaar, das ſich
allemeiner Wertſchätzung erfreut, gelten zu ihrem
Ehrentage die herzlichſten Glückwünſche!

Am Sonnabend Filmvorführungen.
S Wallendorf. Die Gaufilmſtelle Halle-

Merſeburg der NSDAP. zeigt am Sonn
abend, dem 4. Dezember, im Gaſthof „Zum
goldenen Anker“ den Tonfilm „Schloß
Hubertus“ und Fox tönende Wochenſchau in
zwei Vorführungen. Den Aufführungen iſt
ein volles Haus zu wünſchen.

Bürgerſteuer für 1938.
8 Günthersdorf. Die neue Bürgerſteuer iſt

vom Bürgermeiſter mit Zuſtimmüng der Ge-
meinderäte auf 350 Prozent feſtgeſetzt worden.

8 Kötzſchlitz. Jm Jahre 1938 ſollen hier
100 Prozent Bürgerſteuer erhoben werden.

8 Horburg. Die Bürgerſteuer iſt für das
kommende Jahr auf 300 Prozent des Landesſatzes
feſtgeſetzt worden.

8 Dölkau. Die neue Bürgerſteuer beträgt
100 Prozent des Landesſatzes.

Dorfſtraßen in Ordnung.
S Horburg. Sämtliche Fußwege unſerer Ge-

meinde ſollen in Kürze mit Kies und Sand be-
deckt werden, damit ſie beſſer paſſierbar ſind, wenn
wieder ſchlechtes Wetter eintritt.

Ein ſchöner Erfolg.
Alle nahmen am Gemeinſchaftseſſen teil.
S Schkeuditz. Das am Sonntag im Saal des

Geſellſchaftshauſes Altſcherbitz veranſtaltete Ge-
meinſchaftseſſen war wieder ein voller Erfolg.
Die Tiſchmuſik wurde von der Anſtaltskapelle
ausgeführt. Jn kurzen Worten wandte ſich der
Ortsbeauftragte des WHW., Pg. Ulbricht,
an die Volksgenoſſen, die in großer Anzahl er-
ſchienen waren. Er widmete ihnen herzliche
Worte der Begrüßung und dankte gleichzeitig,
daß ſo viele gekommen waren, die den wohl-
ſchmeckenden Eintopf eſſen wollten. Auch allen
denen, die mitgeholfen haben, den Tag ſo zu
geſtalten, wie er war, zollte er Dank. Es
wurden insgeſamt 800 Liter Eſſen ausgegeben.
Verkauft wurden 571 Eſſenkarten, 160 WHW.
Betreute erhielten Freikarten, ſo daß ein-
ſchließlich der Helfer und Helferinnen rund
780 Volksgenoſſen geſpeiſt wurden. Der Rein

ertrag einſchließlich der Büchſenſammlung betrug
insgeſammt 190,84 RM., der an das WHW. ab
geführt wurde.

Rad ohne Aufſicht geſtohlen.
S Schkenditz. Ein Fahrraddiebſtahl wurde am

26. November in der Halleſchen Straße aus
geführt. Das Rad war nur kurze Zeit ohne
Aufſicht vor einem Geſchäfte abgeſtellt worden.
Von dem Täter fehlt jede Spur.

Verſetzt und befördert.
S Schkeuditz. Der an die Bahnmeiſteret

Güſten verſetzte Reichsbahninſpektor Fritz
Clauß iſt mit Wirkung vom 1. November
zum techniſchen Reichsbahnoberinſpektor be-
fördert worden.

Appell der Kriegsopfer.
S Schkeuditz. Am Wochenende hielt die

NSKOV. im „Ratskeller“ ihren Monatsappell
ab. Ehe in die Tagesordnung eingetreten
wurde, gedachte man der zur Großen Armee ab
berufenen Kameraden Friedrich Hollneck,
Franz Korge und Otto Balzer durch eine
Minute ſtillen Gedenkens. Dann gab Kam.-
Führer Petz eine Reihe von Mitteilungen be-
kannt. Nach einigen Ausführungen des Pg. Petz
über die politiſche Lage ſchloß der Appell mit
dem Führergruß.

Ernennungen in der Landesheilanſtalt.
S Schkeuditz. Ernannt wurden in der Landes-

heilanſtalt Altſcherbitz die Hilfspflegerinnen
Agnes Lohſe und Elſe Troidner zu
Pflegerinnen, Hilfspfleger Erwin Gatz
mange zum Pfleger.

Ergbnis der Haſenjagd.
S Nempitz. Bei der vor kurzem ſtattgefundenen

Haſenjagd wurden 150 Haſen, 2 Kaninchen, 30 Reb
hühner und 1 Faſan zur Strecke gebracht. Gelegent
lich der Nachfeier im Gaſthof Strohwald brachte
eine Sammlung 118,22 RM. für das Winterhilfs
werk ein.

Straßeninſtandſetzung.
Nempitz. Die Verbindungsſtraße zwiſchen

dem Ortsteil Treben und der Salzſtraße, die ſichin einem verbeſſerungsbedürftigen Zuſtand befand,
iſt gepflaſtert worden und konnte vor einigen Tagen
dem Verkehr übergeben werden. Damit iſt einem
längſt gehegten Wunſche Rechnung getragen
worden.

Vor dem Bau einer Waſſerleitung
S Kleinlehna. Schon ſeit längerer Zeit konnte
feſtgeſtellt werden, daß der Grundwaſſerſtand im
Abnehmen begriffen iſt. Darum beabſichtigt man,
an den Bau einer Waſſerleitung heranzutreten.
Die dazu erforderlichen Vorarbeiten werden in
Kürze in Angriff genommen.

Die Sterbealter in der Gemeinde.
S Dehlitz-Löſau. Nach einer ſtatiſtiſchen
kirchlichen Niederſchrift ſind in den beiden
Kirchengemeinden Dehlitz und Löſau, die von
Paſtor Zeiſing betreut werden, im abge-
laufenen Kirchenjahr, vom Totenfeſt 19356
bis Totenfeſt 1937, neun erwachſene Per-
ſonen geſtorben. Davon in Dehlitz drei
Perſonen, die in dem Alter von 27, 67 und
77 Jahren ſtanden und in Löſau ſechs Per-
ſonen, die in dem Alter von 61, 68, 70, 77,
80 und 96 Jahren ſtanden. Die Namen wur
den, wie üblich, im Gottesdienſt von Paſtor
Zeiſing verleſen und der Verſtorbenen
ehrend gedacht.

e

Bunter Abend der Freiwilligen Fenuerwehr.
Kötzſchen. Die Freiwillige Feuerwehr

veranſtaltet am Sonnabend, dem 4. Dezem-
ber, im Gaſthaus Lindner einen Bunten
Abend, deſſen Reinertrag dem WHW. zu
fließt. Ausgeſtaltet wird dieſer Abend von
der Spielſchar des Dramatiſchen Vereins
„Euterpe“, Merſeburg, und dem Theater-
verein „Fortuna“, Beunga. Es iſt zu hoffen,
daß dieſe Veranſtaltung einen guten Erfolg
hat und dem WHW. viel klingende Münze
bringt.

Schwerer Sturz vom Fahrrad.
Braunsdorf. Ein Büroangeſtellter aus

Großkayna ſtürzte auf der Heimfahrt ſo unglück-
lich vom Rad, daß er beſinnungslos liegenblieb.
Vorübergehende ſorgten für die Überführung in
ſeine Wohnung und von dort nach dem Kranken-
haus. Der Arzt ſtellte eine Gehirnerſchütterung
feſt.

Wettkampf mit der SA.,
Neumark. Am Sonntag wurde auf dem

Schießſtand der Schützengilde ein Mannſchafts-
kampf ausgetragen, zu dem die Kameradſchaft
ehem. Soldaten und Kriegsteilnehmer im Kyff
häuſerbund die Kameraden der SA.-Reſerve 3717
eingeladen hatte. Die Kriegerkameradſchaft gingmit 563 Ringen gegen 558 Ringen der Su
Reſerve als Sieger hervor. Beſter Schütze war
Kamerad E. Blauſchmidt mit 86 Ringen,
Obertruppführer Ohme der SA.Reſerve mit
74 Ringen.

Gutbeſuchter Theaterabend.
Neumark. Viele Beſucher hatte das

Schauſpiel von Hanns Gobſch: „Herr Varn-

Aus dem Unſtruttal

huſen liquidiert“, das am Sonnabend vom
Mitteldeutſchen Landestheater aufgeführt wurde.
e de ler Erfolg war den Schauſpielern be-
ſchieden.

Zuſammenſchluß der Kleintierzüchter.

Roßbach. Jn unſerem Orte haben ſich
Liebhaber und Freunde der Kaninchenzucht ge
funden, ſo daß hier an die Gründung eines
Kaninchenzüchtervereins gedacht werden kann.

Unter dem Einfluß des Alkohols.
Mücheln. Drei in Lützkendorf beſchäftigte

Einwohner gefährdeten am Sonnabend erheblich
den Verkehr, da ſie betrunken waren und in
dieſem Zuſtand auf einem Motorrad ihre Fahrt
fortſetzen wollten. Die Polizei kam aber
rechten Zeit, um dem Fahrer den Führerſchein zu
entziehen und das Rad ſicherzuſtellen. Strengſte
ung ſteht den leichtſinnigen Volksgenoſſen

evor.
Unter der alten Fahne.

Mücheln. Am Sonnabend kamen die
Kameraden vom Soldatenbund zuſammen.
Kamerad Krone gab einleitend einen Über-
blick über die außerdeutſchen die und be
handelte ausführlich die Probleme die ſich an
die Namen Kolonien, Mittelmeer, e
knüpfen. Kamerad Weſche zeigte an far-
bigen Skizzen die Anlage, Planung, Durch-
führung und den Verlauf der großen Durch
bruchsſchlacht zwiſchen Flitſch und Tolmein,
Der nächſte Appell wurde auf den 18. Dezember
feſtgelegt und wird als Weihnachtsfeier aus
geſtaltet werden.

Es ſah recht ſchlimm aus,
doch blieb es nur beim Materialſchaden.

O Freyburg. Am Montagmittag ereignete ſich
am Ausgang der Unſtrutbrücke ein ſchwerer Ver-
kehrsunfall. bei dem es trotzdem nur Material-
ſchaden gab, während der Fahrer unverletzt blieb.
Ein Trecker, der einen Sandwagen zog, wollte
einen anderen Laſtzug überholen und kam dabei
ins Schleudern. Der Fahrer verſuchte ſofort gegen
zuſteuern, nahm das Fahrzeug linksſeitig in ſeiner
Fahrtrichtung, riß zwei Grenzſteine um und ſtürzte
auf der anderen Straßenſeite hinter dem Schleuſen-
hauſe in einen darunterliegenden Gemüſegarten.
Die Zugmaſchine wurde beſchädigt, während der
Fahrer unverletzt aus dem Führerhäuschen her-
vorkroch.

Schulungsarbeit in der Partei.
O Freyburg. Am Sonntag fand im Schützen-

haus die 2. Bezirksſchulung der Zellen- und Block-
walter ſtatt. Ortsgruppenleiter Pg. Sitz konnte
170 Teilnehmer u Pg. Benne, Quer-
furt, ſprach über Organiſationsfragen und Auf

gaben der Zellen- und Blockleiter. Kreisleiter
Crewell, QOuerfurt, ſprach über Sinn und
Zweck unſerer Aufgaben, die am Ende dem Ewig
keitswert des deutſchen Volkes dienen ſollen.
Nach dem Mittageſſen ſprach Pg. Krauſe,
Roßleben, über den Lebensraum des deutſchen
Volkes und ſchilderte dabei die geographiſche Lage
Deutſchlands unter Berückſichtigung der geopoli-
tiſchen Gegebenheiten. Der Nachmittag wurde mit
Preisſchießen und Beſichtigung der Jahnſtätten
ausgefüllt.

Unſere Gaubühne gaſtierte.

O Nebra. Jm „Schützenhaus“ ging am
Freitagabend das Luſtſpiel von Leo Len z
„„Der Mann mit den grauen Schläfen“, auf
geführt von der Mitteldeutſchen Landes-
bühne, über die Bretter. Saal und Em-
poren waren dicht beſetzt, ein Zeichen, daß
auch hier das Jntereſſe für gute Theater-
vorſtellungen geſtiegen iſt. Der herzliche
Beifall am Schluß zeigte, daß ſich die Theater
beſucher ſchon auf die nächſte Aufführung
freuen.
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Mobilisation im Leuna- Werk
zum Berufsleiſtungswettkampf aller ſchaffenden Deutſchen.

Leuna. Die Deutſche Arbeitsfront führt
in der Zeit vom 13. bis 27. Februar 1938 den
Leiſtungskampf aller ſchaffenden Deutſchen durch
Die Betriebsführung und der Betriebsobmann
des Werkes, ſowie der Geſamtwettkampfleiter
und Ortsobmann erlaſſen jetzt ſchon an alle
Gefolgſchaftsmitglieder des Werkes eine Auf
forderung, ſich an dem einzigartigen beruf
lichen Wettkampf zu beteiligen. Es iſt der
fünfte berufliche Leiſtungswettkampf im neuen
Reiche. Er hat eine Abänderung dahingehend
erhalten, daß nicht nur wie bisher die Jugend
lichen, ſondern alle ſchaffenden Deutſchen an
dem Leiſtungswettkampf teilnehmen.

Die Teilnehmer werden in ſechs Leiſtungs
klaſſen (Teilnehmerkreiſe) eingeteilt. Man
unterſcheidet darum:

Facharbeiter und Geſellen bis zu fünf Jahren
vollendeter Berufspraxis (Militärzeit werden
als Berufsjahre angerechnet).
jahte beiter und Geſellen über 6 Berufs

re.
Jugendliche, an- und ungelernt, Mindeſt

alter 15 Jahre und Jahr Arbeitspraxis.
Jugendliche an und ungelernt mit einem

Mindeſtalter von 16 Jahren und 1 Jahr beruf-
licher Praxis

Angelernte Facharbeiter und ungelernte Ar
beiter über 18 Jahre.

Das Signal zum Leiſtungswettkampf iſt ge
geben. Es iſt der Wille des Führers, daß durch
ihn alle ſchöpferiſchen und leiſtungsfähigen Kräfte
ermittelt und an den Platz geſtellt werden, den ſie
nach Maßgabe ihrer Leiſtungen verdienen. Der
berufliche Wettkampf hat überhaupt zum Ziele,
daß eine Leiſtungsſteigerung erreicht wird, die dem
Volk en zugute kommen ſoll und muß.

Erfreulich iſt die Tatſache, daß in den Reihen
der Gefolgſchaftsmitglieder des Werkes gute Stim
mung für den beruflichen Leiſtungswettkampf vor
handen iſt.

Wer an dem ausgeſchriebenen Leiſtungswettkampf teilnimmt, dient nicht nur ſich, Wundern

darüber hinaus ſeinem Volk und Vaterland. Es
tue darum jeder ſeine Pflicht.

Welcher Standpuntt ſt richtig?
Radfahrweg oder Fußgängerſteig an der

Hindenburgſtraße.
X Leuna. Der Radfahrweg an der ſüd-

lichen Seite der Hindenburgſtraße läuft in
öhe der Kreisſparkaſſe zu einer i aus.
nſchließend ſetzt ſich der neu gepflaſterte

Bürgerſteig weitere 70--80 Meter bis zu
ſeinem Endpunkt, dem Sachſenplatz, fort.
Der gepflaſterte Bürgerſteig wird bis zu
ſeinem Endpunkt ohne weiteres als Rad-
fahrweg angeſehen und als ſolcher von den
Radfahrern auch benutzt.

Zwei Paſſanten, die in den geſtrigen
Mittagsſtunden den gepflaſterten Bürgerſteig
bzw. Radfahrweg begingen, nahmen für ſi
den Standpunkt an, daß ein Bürgerſteig
niemals von einem Radfahrer benutzt wer-
den dürfte. Als Beobachter konnte man
ſelbſt in Zweifeln geraten, welcher Stand-
punkt der richtige und welche Auslegung die

weckmäßigſte wäre. Die zuſtändigen Stellen
itten wir zu entſcheiden, wie der Fuß-
änger- und Radfahrverkehr von dieſer
telle geregelt werden ſoll. Ein Schild mit

der ufſchrift: „Radfahrer- oder Fuß-
gängerweg“ am Anfang des fraglichen Weges
am Sachſenplatz würde genügen, die Ver
kehrsdiſziplin zu ſichern.

Das iſt Sache!
x Leunga. Am Montag konnte man in den

Vormittagsſtunden eine recht froh geſtimmte
Schar Schulkinder beobachten, die einige Stunden
zu früh ihren Heimwärtsweg antreten konnten.
„Das iſt Sache“, hörte man ſagen, denn Krank
heit einiger Lehrer war die Urſache des vorzeiti
gen Schulſchluſſes. Ob die Krankheit des Lehrers
oder die ſchulfreien Stunden für die pfiffigen
Jungens eine „Sache“ iſt, wollen wir zur Be
urteilung jedem ſelbſt überlaſſen. Wir waren
einſt genau nicht anders..

Sie war die ülteſte im Ort.
X Leuna Göhlitzſch. Am Montag früh ver-

ſchied unſere älteſte Einwohnerin Frau Thereſe
Schladebach. Sie feierte noch vor kurzem
ihren 93. Geburtstag.

SWad dürrenberg

Brupnenſeſt und stagmagebühr
Fritz Sackwerda zum Ortsverwalter im Gaſt

ſtättengewerbe beſtimmt.

z Bad Dürrenberg. Zu einer r
Tagung fanden ſich am Montagnachmittag die
Gaſtſtätteninhaber von Bad Dürrenberg und
Umgegend im Gaſthof Strauch in Kröll-
witz zuſammen. Die ſeit der Berufung des
Berufskameraden Kaſpers zum reisgruppenleiter verwaiſte Stelle des Ortsver
walters wurde dem Kollegen Fritz Sack
werda übertragen. Gegenüber den Klagen
der älteren Mitglieder über die Sterbe-
geld verſicherung mußte feſtgeſtellt werden,
daß nicht überſehen werden darf, daß auch das
in der Kaſſe angeſammelte Geld ebenſo ver-
lorengegangen iſt wie in anderen Kaſſen. Eine
beſonders wichtige Frage iſt die einwandfreie
Herſtellung der Bierleitung. Eine neu-
artige Stechrohr-Prüfungsvorrich-
tung, die vom Berliner Polizeipräſidenten
für die Stadt Berlin als genügend bezeichnet
worden iſt wurde vorgeführt und erläutert Sie
erwies ſich nach dem Urteil der Fachleute als
ſpat iſch und vorteilhaft Aus den Mitteilungen
ſt zu erwähnen die Notwendiagkeit einer Er-
hebung über den Zigarettenverkauf in Gaſt-
ſtätten und die Aufſtellung eines neuen Unter-
kunftsverzeichniſſes. Die Nachwuch frage wurde
behandelt und auch die Erforderniſſe der neuen
Saiſon. Eine Ausſprache ergab ſih ferner über
die neue Getränkeſteuerordnung des
Kreiſes. Es ſolle Schritte unternommen wer-

den, die die Befreiung von den Sta enwährend des n in h
ür alle Gaſtſtätten zum Ziele haben, es handelt

ja dabei um ein altes hiſtoriſches Heimat-
eſt. Mit der Führerehrung wurde die an

regend verlaufene Tagung geſchloſſen.
Freikino für WHW. Betreufe.

z Bad DHürrenberg. A Freitag vorigerWoche wurde den W.Betreuten ne beſon

dere Freude zuteil. hatten von der Dürren
berger Kurlichtſpielverwaltung Freikarten zu einer

mveranſtaltung erhalten. Zur Aufführung ge
angt der Film „Keine Angſt vor Liebe“. Dieſe

Stunden ließen einmal die Sorgen um
n Alltag vergeſſen. Dankbaren Herzens ver

ließen die Volksgenoſſen das Kino.

Senuno umoOnerfurt

Vortrag im Heimatverein.
O Querfurt. Viel Jntereſſe fand der Vor

trag des Altertums und e amSonntag, denn eine große Zuhörerſchar hatte
ſich e um über die Geſchichte der
Querfurter Poſt reihe unterrichtet zu
werden. Vorſitzender Jaeckel begrüßte die
Anweſenden und gedachte der in den letzten
zwei Jahren verſtorbenen Mitglieder des Ver
eins Er konnte die freudige Mitteilung machen,
daß ſich eine ars Anzahl neuer itglieder
im Verein angemeldet habe. Oberpoſtmeiſter
Trümpler ging dann zu ſeinem Vortrag
über. in dem er ſich nicht nur auf eine chrono-
logiſche Wiedergabe der geſchichtlichen Entwicklung unſeres Querfurter wen beſchränkte,
ſondern es verſtänd die tück Lokalgeſchichte

ineinzuſtellen in die Geſchichte des deutſchen
oſtweſens überhaupt. Le Ia Beifall dankte

ür ſeine Ausführungen. Zum Schluß bat der
Vorſitzende, tönere und hölzerne alte Back
formen für Pfefferkuchen und ein Mangelholz,
wie man es früher an Stelle des heutigen
Mangelns verwendet. dem Kreismuſeum zur
Verfügung zu ſtellen, da dieſe Gegenſtände hier
noch fehlen.

Kleine Karambolage.
O Querfurt. Am Freitagnachmittag ſtießen

auf dem Platz vor dem Amtsgericht zwei Kraft
fahrzeuge zuſammen, und zwar ein Perſonen
kraftwagen und ein Laſtkraftwagen der Mittel
deutſchen Landesbühne. Der Perſonenwagen
mußte abgeſchleppt werden.

Eigenes Heim für die Siedler.
O Querfurt. Auf der Bauſtelle der Stadtrand-

ſiedlung fand dieſer Tage die Ausloſung der ein
zelnen Siedlerſtellen ſtatt, da die Bauarbeiten
nun beendet ſind. Der Siedlerobmann ermahnte
die Appeitskamer auch weiterhin unter Zurü J &se Mnrintttpen an der S
ſchaftsarbeit bis zu deren endgültiger Durchfüh
rung mitzuwirken.

Kurzſchriftler im Weilbewerb.
Ku Bei dem Reichsleiſtungsſchreiben

in Kurzſchrift der DAF., das am Sonntag in den

Räumen der DAF. Arbeitsſchule ſtattfand, betei

ligten ſich 16 Se r t in denruppen 60 bis 1 eben
Abſchied des Reklors.

O Querfurt. Der Rektor der Stadtſchule,Heinrich Gewecke, iſt mm Kreeſchelat 3

Kreiſes Neuhaldensleben, u Magdeburg An
halt, ernannt worden. Er wird in nächſter Zeit
unſere Stadt verlaſſen und ein großer Freundes
kreis wird ſein Scheiden bedauern. Die Schul
jugend verliert mit ihm einen rer
und Förderer. Neben ſeinem Schulber aauch der Partei und auch der Je etſahe ein
Jntereſſe, denn er verſah den Poſten des Kreis
jägermeiſters.

Frohe Stunden mit „Kraft durch Freude“.
Querfurt. Das Jahresfeft und Urlauber

treffen der NSG. „Kraft durch Freude, das am
Sonnabend im „Stern“ ſtattfand, brachte viel
Volksgenoſſen, die das vierjährige Beſtehen von
KdF. mitfeiern wollten. Der erſte Programmteil

war der r Einleitend gabPg. Purgold einen Rückblick auf die Leiſtun
en von KdF. im Jahre 1936/37 innerhälb des

jsgebietes. Dann begann der unterhaltende
Teil, wobei Reiſeſchilderungen, Volkstänze und
Trachtentänze, einſame Lieder und luſtige

Anſchließend wu den Klängen dere ans u hrehinein getanzt.

ansfelder Lan

Diesmal wurde einer gefaßt.
Steuden, Es iſt gewiß für jeden vernünftig

denkenden Menſchen eine Freude, zu ſehen, wenn
e Semeind durch Obſt um und gr.

nzungen Nutzen t u Schön
heit erſtrebt. Auch in unſerer Gemeinde wurden
kürzlich an dem nach der Grube „Eva“ führenden

1 150 Kirſchbäume n Aber auch inner
n

Anekdoten viel Freude und Heiterkeit 5
Nacht

der Ortslage wür erſträucher ange
pflanzt und manche „Tote Ecke trägt wieder
Leben in ſich. Eine gemeine Tat, welche deshalb
auch ſehr verwerflich iſt, vollbrachte ein Rohling,
der an der Schafſtädter Straße elf jungen Bäumen
die Kronen, ausbrach. Der Täter konnte jedoch
dank der energiſchen polizeilichen Ermittelungen
bald aufgebracht werden und ſieht nun ſeiner Be
ſtrafung entgegen.

RNeugliederung im RSKK.,
Schraplau. Ab 1. November iſt eine Um-

liederung im NSKK. erfolgt. Dadurch gehört
r Sturm 15/M 38 unſeres irks nicht mehr
r Standarte lle a. d. S., ſondern zur
otorſtandarte ißenfels M 138. Alle drei

Stürme des Mansfelder Landes Schraplau,
Eisleben und Hettſtedt gehören nunmehr zur
Standarte M 138 und damit zur Brigade Leipzig.

Schulung im Kreisgebiet.
x Oberröblingen am See. Am vergangenen

Sonntag fand in der hieſigen Gemeinde eine Schu
lung der Politiſchen Leiter des Mansfelder See
kreiſes ſtatt, bei der auch der Kreisleiter und ver
ſchiedene Bezirksſchulungsleiter Vorträge hielten.

Neue Baumanpflanzungen.
Wansleben. Die hieſige Gemeindever

waltung hat erneut einen Beitrag zur Ver-
ſchönerung des Ortsbildes geliefert. Die Be
pflanzung von Dorfſtraßen, die ſchon vor Jahren
begonnen worden iſt, wird fortgeſetzt. Jn ab-
ſehbarer Zeit wird Wansleben durch ſeine
Baumanpflanzungen reizvolle Straßenbilder
gewinnen.

WLandkreis Weißenfels

Auto gegen Baum.
Am Sonntag, gegen 7.50 Uhr, fuhr auf

der Jeitzer Landſtraße, etwa in Höhe des Kilo
meterſteines 2,7, ein Perſonenkraftwagen gegen
einen Baum. Der Führer des Fahrzeuges und
ein Jnſaſſe wurden ſchwer verletzt dem Kranken
haus zugeführt. Die Schuldfrage iſt nicht geklärt.

Vegry 16 30 Uhr e am gleichen Tage
in der aumburger e in Höhe der
„Schönen Ausſicht ein Perſonenkraftwagen
über den Bürgerſteig in den Straßengraben,
dabei noch einen an der Straße ſtehenden Obſt-
baum umreißend. Fahren wurden hierbei
nicht verletzt. Das Fahrzeug wurde ſtark be
ſchädigt. Die Schuldfrage iſt nicht geklärt.

Nicht zu ſcharf bremſen!
A An der Ecke Friedrichſtraße Naumburger

Straße u ein a aftwagen kurz an.
Ein nachfolgender Radfahrer konnte nicht mehr
ausweichen oder halten. Er ſtreifte den Kraft
wagen und zog ſich Verletzungen zu.

„Kdg.“-Sportkurſe.
Dienstag, 80. Nov. Weißenfels: Betriebs-

kurſus der Firma A Arſand ud Trampler-Schuhfabrik,
Oberrealſchule 20.39--22 Uhr, Sporrlehrer yerabend.

Markwerben: öhli Gymnaſtik und Spiele für
rauen und Mädchen. 21.15 Uhr. Gaſthaus Ritter,
ymnaſtiklehrerin Joh. Kurze.

Mittwoch, 1. Dez. Weißenfels. Fröhliche Gym
naſtik und Spiele für Frauen und Mädchen, Gymnaſtik-
lehrerin Joh. Kurze, 20-—-21.30 Uhr, in der Oberrealſchule.

Groß Korbetha: Frypliche Gymnaſtik und Spiele für
Mädchen, 2130ar und Uhr, Sportlehrerinirre im „Saaletal“.onnäbend, 4. Dez. OHſterfeld: Kegelabend,

20 22 Uhr, „Gaſthaus zur Sonne“.

Geringer Umſatz,
K. Auf dem geſtrigen Ferkelmarkt waren

90 Saugſchweine angefahren. Bei geringer
Nachfrage wurden für das Paar je nach Alter
und Größe 26 bis 36 RM. bezahlt. Es blieb
erheblicher Überſtand zurück.

W hieis Weißenfels
Ein Spitzbube feſtgenommen.

K. Oberwerſchen, Vor einigen Tagen be-
richteten wir, daß vor dem Gaſthof „Bahn
hof Luckenau“ ein Fahrrad geſtohlen wurde.
Der Spitzbube iſt mit ſeinem Raub nicht
weitgeſommen. Er ließ es wahrſcheinlich
aus Angſt vor dem Gaſthof Zur Hof nung“
ſtehen. Inzwiſchen iſt er von der Gen-darmerie geſchnappr worden Wie es ſich
herausſtellte, hat er auch noch einen Arbeits-
kameraden, mit dem er in Luckenau einge-

c war, die Lohntüte aus der Taſche ge-
ohlen.

Das nennt man Glück!
A Wählitz. Beim Umpflügen ſeines Feldes

wurde von einem hieſigen Landwirt ein 5-Mark-
Stück gefunden. Als er einige Tage ſpäter ein
Nachbarfeld umackerte, machte er abermals den-
ſelben Fund. Wahrſcheinlich haben Jägersleute
die Geldſtücke verloren.

Schwerer Verlehrsunſall

A Hohenmölſen. Auf der Provinzial
ſtraße ereignete ſich in der Nacht zum Montag
ein Verkehrsunfall. Ein Hohenmölſener Motor-
radfahrer hatte die Kirmes in Zembſchen
beſucht und trat die Heimfahrt nach Mitternacht
an. Etwa gegen 1.30 Uhr morgens begegnete
er unterwegs einer Gruppe junger Leute, die
auf der Straße nebeneinander hergingen und
von denen einer ſein Fahrrad führte. Der Rad
fahrer, der 15jährige Muſiker K. aus Jaucha,
wurde zu Boden geriſſen und erlitt außer
Prellungen und Hautabſchürfungen im Geſicht
und am Körper auch einen Unterſchenkelbruch
und mußte ins Knappſchaftskrankenhaus ein
geliefert werden. Der Kraftradfahrer trug nur
leichte Verletzungen davon. Sein Rad wurde
ſchwer beſchädigt. Beiden Perſonen wurden
Blutproben entnommen, um feſtzuſtellen, ob ſie
Alkohol zu ſich genommen hatten. Die Schuld-
frage wird noch geklärt.

Heute Ratsherrenſitzung.
Hohenmölſen. Heute abend findet im

Dienſtzimmer des Bürgermeiſters eine Rats-
rrenſitzung ſtatt, um wichtige Gemeindeange-

egenheiten zu erledigen.

Wer iſt die Verliererin
M Hohenmölſen. Am Sonntag wurde eine

Einkaufstaſche aus Baſt gefunden Und im Fund-
büro ſichergeſtellt. Die Verliererin kann ſie
dort gegen Ausweis abholen.

Dorf-Gemeinſchaftsabend.
A Gröben. Die NS.-Frauenſchaft führte einen

wohlgelungenen Dorfgemeinſchaftsabend durch
Kreispropagandaletterin Frau Semlow, Weißen-
fels, hielt einen Vortrag über die großen Ziele der
NS.-Frauenſchaft Dann ſchloß ſich der unter
haltende Teil an. Die Darbietungen wurden um
tahmt von Liedern die in froher Weiſe von alt und
jung mitgeſungen wurden Natürlich wurde auch
das Tanzbein flüchtig geſchwungen

Großkundgebung in Stößen.
A. Stößen. F. Schüßenhqus“ fand eine

Großkundgedung ſtatt die mit dem Fahneneinmarſch
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thren Anfang nahm. Nach Begrüßungsworten des
Schulungsleiters Pg. Tiedge ſchilderte der
Redner Abends, Pg. Krämer, Berlin den
Kampf des Führers, wie er mit ſieben Mann im
SterneckerBräu die geſchaffen habe und
heut ein Volk von 70 Millionen regiere. Seme
Ausführungen wurden mit herzlichem Beifall auf

enommen. Der Verſammlungsleiter dankte dem
edner und ſchloß die Verſammlung mit der

Führerehrung.

Es war Probealarm!
A Großgöhren. Die S wo (merichoſt S

öhrens wurde kürzlich abends gegen 20.30 U
urch einen plötzlichen Feueralarm erſchreckt. Es

e ſich aber nur um einen Probealarm der
tig h von Groß und Kleingöhren. Oberbrandmeiſter Meinecke, der die Übung

abnohm dankte den Wehrmännern für ihren
ſchnellen Einſatz.

Letzte Kirmes.
A Zembſchen. Unſere Kirmes war die letzte

im ganzen Landkreis Weißenfels. So herrſchte
an beiden Kirmestagen wieder Hochbetrieb.

überall her waren die Gäſte gekommen,
um die „Letzte“ zu erleben Luſtig ertönten zum
Abſchied die Melodien vom Kirmeswalzer. Es
herrſchte ein guter Gemeinſchaftsgeiſt.

Die teſte Einwohnerin geſtorben.
A rer tag rau Meluſing Scheide

Gräfe, die bisher älteſte Einwohnerin
ünſeres Ortes, iſt durch einen plötzlichen Tod
9 i Fwigteg See e ine vie
ein Alter von ahren erre eErde leicht ſein! n

Glückwunſch des Führers.
Goſeck. Dem Ehepaar Friedrich undverſde Dathe, das im Kreiſe bie An

53 am 27. November in beachtlicher
ſtigkeit das Feſt der goldenen Hochzeit feiern

konnte wurde v ein Glückwunſchtelegramm
des Führers das Adolf Hitlers ei ndige
Unterſchrift trug eine beſondere Freude bereitet.eben ehe Beweiſen der Achtung und
We ginge ie aus den Kreiſen der Nach
barn u rfgenoſſen kamen, wurde das

ubelpaar noch durch die Familie des Grafen
ech, Burkersroda geehrt. Friedrich Dathe der

eit 53 Jahren als Landarbeiter auf dem
Rittergut Goſeck ſeiner Arbeit nachgeht, iſt das
dienſtälteſte Gefolgſchaftsmitglied in der Gräf-
lichen Forſt- und Gutsverwaltung.

Freude am Lied!
Oſterfelder Männerchor veranſtaltete ein Konzert.

K Oſterfeld Nach längerer Pauſe trat der
erfelder Männerchor wieder einmal an die

Hffentlichkteit Unter Fnirtung der Oſter
felder Stadtkapelle wurde ein gang ongatt
veranſtaltet das bei den Beſuchern große An
erkennung fand. Mit Beifallsbezeugungen für
Chor und Orcheſter wurde deshalb auch nicht
geſpart. Zwei gemeinſam mit den Beſuchern
geſungene Lieder ſollten die Freude am Lied
und die Sangesluſt bei allen Freunden des
deutſchen Liedes erwecken

Konzert der Stadtkapelle.
K. Teuchern. Die Stadtkapelle unter

Leitung von Muſikdirektor Ernſt Hütten-
rauch veranſtaltet am Donnerstag im Gaſt-
hof „Zum grünen Baum“ ihr zweites Winter-
konzert. Da wiederum ein ausgezeichnetes
n zum Vortrag kommt, kann das

onzert empfohlen werden.

Vortragsabend im Deutſchen Frauenwerk.
K Teuchern. Das Deutſche Frauenwerk,

Abteilung Haus- und Volkswirtſchaft, ver-
anſtaltet am Freitag im „Hotel zum Löwen“
einen Filmvortragsabend. Hierbei wird die
„Verwertung der Kohle im Vierjahrespkan“
behandelt. Für jede Hausfrau muß es ſelbſt-
verſtändlich ſein, ſich den Vortrag anzuhören.

s demzeitzerkand

Die Fahne weht!
z Die dritte Million Zentner Zuckerrüben er-

reichte in der diesjährigen Kampagne die Zeitzer
Zuckerfabrik. Am Sonnabendnachmittag wurde
deshalb auf dem Fabrikdach die Fahne gehißt.

Schulung der Vertrauensräte.
z Am Dienstag, 7. Dezember 1937, 19.15 Uhr,

ſpricht im Saale des Tiergartenhofes der s
obmann der DAF., erufsſchullehrer Pg.
Scholle, Zeitz, über Schulung des Vertrauens
rates. Teilnahmeverpflichtet ſind alle Betriebs
führer, Betriebsobmänner, die DAF. Walter und
Kös.Warte.

Altpapierſammlung.

z Die r der u im KreiſeZeitz findet vom 27. Rovember bis 5. Dezember

vViehzählung natürlich auch in Zeit.
z Eine Viehzählung findet am 3. De

1937 ſtatt. Die i Bekanntmachung iſt am
Schwarzen Brett im Rathauſe einzuſehen.

Telegraphenmaſt umgefahren.
z Zangenberg. Auf der Leipziger Straße ſtieß

in der Nacht zum Sonntag ein von a
kommendes Auto gegen einen doppelten
graphenmaſt am Dorfeingang. eide Maſten
wurden vollſtändig gekrickt, ſo daß ſie freiſchwebend
an den Drähten hingen. Das Auto hat ſeine
Fahrt, trotz erhaltener Beſchädigungen, fortgeſetzt
An der Unfallſtelle fanden ſich nur Glasſplitter
und Stücke vom Kühler des Wagens vor.

Von Motorradfahrer überfahren.
v t r Ein tödlicher Verkehrsunfall

ereignete ſich am Sonnabend am Ortsausgang von
Saaſa. Dort wurde der in einer Pianofabrik be
ſchäftigte, 49 Jahre alte Tiſchler Adolf Zeym
aus Saaſa von einem aus Richtung uirla
kommenden Motorradfahrer umgeriſſen und ſo
ſchwer verletzt, daß Zeym bald darauf tot war. Der
Verunglückte befa ſich auf dem Wege rArbeitsſtätte. Er war 32 Jahre in dem Vetr b
beſchäftigt und als Qualitätsarbeiter und Arbeits
kamerad gleich geſchätzt.

Er ſuchte den Tod.
z Gleina. Aus bisher unbekannten Gründen

ſchied ein hieſiger Einwohner am Sonntagnach-
mittag freiwillig aus dem Leben.

J

S ehe den Sammier des wqw. t
S
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Heim und Kampfstätte der Merzeburger S/A
Eine schlichte, aber würdige Halle Eine vorbifciche Schießplfatzan lage für Keinka ber
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Seit dem September 1936 haben unſere SA. Männer
freiwillig und in i aff Arbeits leiſtung ſich am h

ateich dieſes Heim geſch
nteren Gotthard-

en, das mit einer Schießſtandanlageund einer Kampfbachn' verbunden iſt. Nun geht das Werk ſeiner Voll
endung entgegen und ſoll am Sonntag, dem 12. Dezember d. J., im
Beiſein des Obergruppenführers Kob feierlich ſeiner Beſtimmung über-
geben werden. Brigadeführer Heinz hat den großen Plan gefaßt,
Scharführer Vollmer hat den Bau fachmänniſch geleitet und überwacht,
und die treue Schar der SA. Männer hat in harter unermüdlicher Arbeit,
mit eiſerner Zielſtrebigkeit und zähem Fleiß das Werk geſchaffen.

Links im Vordergrund die Kampfbahn, in der Mitte die Halle unſerer SA.
Dahinter die Blenden der Schießſtände und oben rechts die Anzeigerdeckung.

der P'an
Der ſchön gelegene SA.-Sportplatz am

hinteren Gotthardteich man könnte keinen
beſſeren wählen lockte dazu, hier ein
Heim der Merſeburger SA.“ fürden Sport- und Schießdienſt ſowie für Unter-

richtszwecke und Stunden der Kameradſchaft
zu ſchaffen. Nach Tagen des Prüfens und
Uberlegens ſtand dann der Plan des Bri-
gadeführers feſt das Werk wird ge-
baut! Selbſtverſtändlich gab es Schwierig-
keiten. Aber ſie mußten überwunden
werden und auf dieſem Gebiete hat die
SA. genug Erfahrung und Erfolge ge-
ſammelt.

Der Brigadeführer wußte von vornherein,
daß er auf ſeine Männer zählen konnte.
Noch nie hatten ſie ihn im Stich gelaſſen.
Ebenſo aber wußte auch jeder SA.-Mann,
daß ſein Brigadeführer von ihm nichts Un-
mögliches verlangte. Jn ſolchem feſten Ver-
trauen aufeinander konnte man an die Arbeit
gehen. Erfreulicherweiſe fand ſich noch das
Leunawerk bereit, Werkſtoffe zur Verfügung
zu ſtellen. Auch die Stadt Merſeburg half
mit. So lag nun mit dem ernſten Wollen
auch das gute Vollbringen ganz bei unſerer
SA. und ihren Führern. Jn geſchloſſener
Kameradſchaft wurde das Werk in Angriff
genommen.

De Leiſtung
Über 28000 Arbeitsſtunden wurden geleiſtet!

Und das iſt das Jmponierende an dieſer
Leiſtung, daß alle dieſe Stunden von der
Freizeit geopfert wurden, denn jeder SA.-
Mann hat ja ſeinen Beruf. Der eine arbeitet
im Büro oder Amt, der andere hinterm
Schraubſtock, dieſer an der Maſchine, jener
hinterm Pflug und wenn die berufliche
Arbeit hinter ihnen lag, dann waren ſie alle
rechtſchaffen müde und hätten wohl Er-
holung und Ruhe verdient. Sie aber

die Arbeiten der Zimmerer und Tiſch-
ler bei der Wand- und Deckenherſtellung und
-Verkleidung. Die Maler hatten eine Fläche
von 4890 Quadratmeter zu ſtreichen; ſie er-
hielten als einzige für Lohnausfall und
Materialien ein geringes Entgelt

Aber nun liegen Mühe und Sorgen um das
Gelingen hinter den wackeren Arbeitskameraden

ſie haben es geſchafft! Nur noch weniges
muß beſorgt werden ein letztes Handanlegen
noch hier und da dann kann der Tag der Ein-
weihung kommen, der zugleich ein Ehrentag
iſt für alle, die an dieſer Anlage mitgeplant und
mitgebaut haben.

Das Werk
Ehe man zu dem neuen Heim kommt, muß

man den SA.-Sportplatz in ſeiner neuen Geſtalt
überqueren. Eine Kampfbahn rahmt ihn ein,
die nach den Richtlinien der Oberſten SA.-Füh-
rung geſchaffen wurde. Dort, wo auf dem Bild
die rechte Fahne ſteht, dort beginnt das Rennen.
Jm „Linksgalopp“ geht es dann über eine 6 m
breite, 2,20 m hohe und 0,75 em dicke Mauer;
darauf folgt der Weitſprung über einen Zaun und
einen dahinter liegenden Graben, dann über eine
Hürde. Nun heißt es über eine 2 m hohe Holz-
wand klettern und ſchon ſteht man vor einer neuen
Aufgabe: Sprung über einen Zaun, hinter dem
ſich ein tiefer Graben auftut; wer da herauswill,
muß durch ſchräge Stollen kriechen Weiter
geht's hoppla! Ein Balanciergerüſt über einer
Grube! Wenn du oben ſtehſt, ſo haſt du zunächſt
mal fünf Meter Luft unter dir und nachher erſt
den lieben Erdboden. Haſt du das überwunden,
ſo ergreife die Wurfkeule wirf und triff!
Wieder ein Graben, dann ein Grashang. Danach
marſch-marſch auf die Schießſtände; fünf Schuß
ſind fällig. Dann Gasmaske auf und eine Strecke
Laufſchritt. Gut, der SA.-Mann! Bravo! Er
hat die Prüfung beſtanden.

Wir aber, liebe Leſer, haben es bequemer.
Wir gehen gemächlich über den Platz und treten

Scheibenſtand mit Anzeigerdeckung.

gingen hin und halfen mit am Werk der SA.-
Gemeinſchaft! Dreimal abends in jeder Woche
und Sonntags von ſieben bis zehn oder von
zehn bis eins haben ſie ſich eingeſetzt die ganze
Zeit hindurch vom September des Vorjahres
bis heute!

War manch einer darunter, dem es redlich
ſauer wurde, denn eine Svpitzhacke iſt kein
Federhalter und ein Balken kein Lineal
Auch war das Wetter nicht immer ſchön und
jedenfalls wäre es manchmal daheim auf dem
Kanapee bequemer geweſen. Doch die acht-
hundert SA.-Männer fragten nicht danach; ſie
ſpuckten in die ſchwieligen Hände und packten zu!

Über 28000 Arbeitsſtunden eine ehren-
volle Zahl. Einzelne SA.-Männer, insbeſondere
die gelernten Handwerker, haben allein vier-
hundert Stunden gearbeitet ohne Entgelt,
aus Liebe zur Sache, belohnt von dem Ge-
danken ſtolz erfüllter Pflicht.

Es wurden 914 Kubikmeter Erde be-
wegt. Es wurden 220 Kubikmeter Beton
hergeſtellt. 5990 Quadratmeter Fläche betrugen

durch eine der hohen Flügeltüren in das ge-
räumige Heim ein. Uber achthundert
Männern bietet die Halle Platz. Wie ſchlicht
und doch wie geſchmackvoll und gediegen iſt hier
alles eingerichtet!

Jn hellem Beige leuchten die Wände. Von
ſtarken Holzſäulen, die oben die Zeichen der
Partei und ihrer Gliederungen zeigen, wird die
Decke des Saales getragen. An den Fenſtern
ſind hellblaue Vorhänge angebracht. Die obere
Abſchlußwand iſt mit einem großen Hoheit s-
zeichen geſchmückt, das Reg.-Rat Dr. Clauſen
entwarf und Meiſter Kautzſch in Holz ge-
ſchnitzt hat. Eine wundervolle Zierde, ein
ſtarkes Sinnbild des Geiſtes, der auch dieſes
Werk ſchuf; des Geiſtes, der auch in dieſem
Raum eine Pflegſtätte finden wird.

Starke Holzwände umrahmen und ſchützen
den Raum. Man hat nicht einfach Brett auf
Brett genagelt, ſondern zwiſchen die Außen-
und die Jnnenſchalung eine Jſolierſchicht von
Dachpappe und OHlpapier gefügt. Zwei hohe
Ofen ſorgen im Winter für wohlige Wärme,
große Kugellampen für gutes Licht und helle

Blick in die Halle des Heims unſerer SA., die 800 Perſonen aufnehmen kann und für Unter-
richtsſtunden und Kameradſchaftsabende beſtimmt ift

Tiſche und Stühle machen das Jnnere recht
wohnlich. Hier iſt gut ſein, wenn draußen der
Sturm die Wipfel der Pappeln biegt und der
Regen an die Scheiben trommelt
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Dort an der ſeitlichen Glaswand mit den
ſchalterähnlichen Einrichtungen ſitzen beim
Schießen die Schreiber, die, die Ergebniſſe in die
Schießliſte eintragen. Sie drücken jedesmal auf
den Knopf einer elektriſchen Leitung, ſobald ein
Schuß gefallen iſt. Dann wiſſen die Männer in
der Anzeigerdeckung Beſcheid.

Wenn wir aber die Schießſtände ſelbſt betrach-
ten wollen, ſo müſſen wir hinausgehen. Zwölf
Kleinkaliberſtände ſind der Längsſeite der
Halle angefügt, von denen die drei rechten zu-
gleich auch Piſtolenſtände ſind. Jeder Stand
iſt mit einer hockklappbaren Pritſche verſehen. Der
Schütze erhält nur Oberlicht kurzum, wer
etwas vom Schießen verſteht, der muß an dieſen
idealen Ständen ſeine helle Freude haben. Jeden-
falls iſt es nun aus mit der bildſchönen Ausrede,
man hätte wegen des Seitenlichtes das Korn ge-
klemmt Nur nicht mucken und nicht zucken,
ruhig durch die Kimme gucken, dann muß der
Schuß im „Spiegel' ſitzen oder aber es liegt am
Zielwaſſer. (Dem Vernehmen nach wird ja in
einer Ecke der Halle eine kleine Theke ihren Platz
finden.)

Seitliche Einrahmungen und ſtarke Blenden
über dem Schußfeld ſorgen für die Sicherheit der
Anlage. Auch die Anzeigerdeckung iſt in
ſtarkem Beton ausgeführt und ganz neuzeitlich
eingerichtet. Die Scheiben ſind verſenkbar und
können auch durch elektriſche Anſtrahler erhellt
werden. Der Weg in die Deckung führt außer-
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halb des Schußfeldes „hinten herum wohl der
einzige Weg unſerer SA., der „hinten rum“
führt

Der treffliche Entwurf und die ſichere Bau-
leitung durch Scharführer Vollmer haben für eine
ſolide Ausführung aller Bauten geſorgt. Es wurde
nichts vergeſſen. Die große Halle des Heimes
wurde auch mit Nebenräumen ausgeſtattet, die zur
Aufbewahrung der Sportgeräte und des Brenn-
materials dienen. Jn der Halle ſind eine Anzahl
Schränke eingebaut. Ein Waſchraum mit Becken
und Brauſen iſt natürlich auch vorhanden.

Hinzu kommt die äußere E'nfaſſung, die von
der Hand des Stadtgärtners geſchah. Eine Tuja-
Hecke ſchließt den Platz nach dem Wege am Gott-
hardteich zu ab; vor dem Saalbau ſelbſt ſind
Lebensbäume, Fichten und Wegmouthkiefern an-
gepflanzt worden.

In dieſer Geſtalt wird die ganze Anlage ihren
Zweck, eine Kampfſtätte und zugleich ein Lehr-
gebäude und ein Kameradſchaftsheim zu ſein, voll
erfüllen. Die Merſeburger SA kann mit Genug-
tuung ihr Werk betrachten, das über ſeine bauliche
Bedeutung und ſeine Zweckbeſtimmung hinaus ein
Denkmal echten nationalſozialiſtiſchen Geiſtes iſt.

Unſere SA. hat in all den langen Monaten
der Abeit wenig von ihrem Werk ſehen und
hören laſſen. Jn der Stille waren ſie alle emſig
bei der Arbeit. Wozu ſoviel davon ſprechen
„Handeln und ſchaffen!“ iſt die Parole dieſer
Männer geweſen.

Nun aber naht der Tag, an dem das Werk
fertiggeſtellt iſt Am 12. Dezember wird es der
Brigadeführer voll Freude ſeiner dienſtlichen
Beſtimmung übergeben. Das iſt die Stunde in
der auch wir alle zeigen können, wie ſehr
wir uns unſerer SA. verbunden fühlen, wie
ſehr wir ihre Tätigkeit im allgemeinen und
dieſe Leiſtung im beſonderen anerkennen. So
wollen wir dann alle hinausgehen zur neuen
Kampf und Heimſtätte unſerer SA. und teil

Die Halſe der A. om Goffhardteich.

haben an ihrer Freude und ſtolz auf ſie ſein.
Denn ſie iſt ja unſer! Aus unſerer Heimat-
ſtadt, aus unſerer Mitte kommen ſie alle, die
im ſchlichten Braunhemd Dienſt tun und Opfer
bingen für uns für die Gemeinſchaft, für
das Vaterland

So iſt es nur ſelbſtverſtändlich daß wir uns
an dieſem Ehrentag aufmachen, um in ernſter
Feierſtunde zu bekennen, daß auch wir Sinn
haben und Würdigung finden für den Geiſt, die
Arbeit und die Treue der Sturmabteilung
Adolf Hitlers, der SA. unſeres Führers!

Sthb.

öchveeſchuhe in Zügen

im allgemeinen zugelaſſen.
Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Halle

(Saale) teilt mit:
Für den bevorſtehenden Winterſportverkehr iſt

folgende Regelung getroffen worden. Die Mit-
nahme von Schneeſchuhen in die Abteile 2. Klaſſe
der Perſonenzüge und 3. Klaſſe aller Züge iſt all-
gemein zugelaſſen, wenn Beläſtigungen der Rei-
ſenden und Beſchmutzungen der Wagenſitze aus
geſchloſſen ſind. Soweit in den Seitengängen der
D-Zugwagen und in den Vorräumen der Eilzug-
wagen beſondere Einrichtungen für die Unter-
bringung von Schneeſchuhen eingebaut ſind, ſtehen
dieſe Einrichtungen auch den Reiſenden der 1. und
2. Klaſſe zur Verfügung. Die Mitnahme von
Schneeſchuhen in die Abteile 1. und 2. Klaſſe der
D- und Eilzüge und in Schlaf- und Liegewagen
iſt verboten. Soweit Schneeſchuhe nicht in die Ab-
teile mitgenommen werden können, können ſie bis
zu 2 Paar und bis zu 900 km auf Fahrradkarte
billig aufgegeben werden.

e e

Bilder: Klinabeil.

Hulibwetler in oiebinugen
Förderung der Anſetzung durch die DAF.

Die Reichsdienſtſtelle des deutſchen Hand-
werks in der Deutſchen Arbeitsfront hat ſich
in einer Vereinbarung mit dem Reichsheim-
ſtättenamt der DAF. bereit erklärt, Hand-
werker bei der Anſetzung in Siedlungen da-
durch zu fördern daß ſie neben den Betriebs-
einrichtungskrediten Zuſchüſſe für den
Bau von gewerblichen Räumen gibt. Da-
mit ſoll die Beſetzung der notwendigen
Handwerkerſtellen in den neuen Siedlungen
geſichert werden. Bei der Planungfrüherer Siedlungsvorhaben wurde häufig
der Frage der Bedarfsdeckung wenig Be-
achtung geſchenkt, ſo daß die Belieferung mit
Marktgütern mitunter mangelhaft war. Mit
der neuen Vereinbarung bezweckt die
Deutſche Arbeitsfront, dieſe Mängel abzu-
ſtellen und gleichzeitig bewährten Junghand-
werkern eine geſicherte Exiſtenz zu geben.

Schädlingsbe kämpfung im Obſtbau.
Es wird auf die Verordnung zur Schäd-

lingsbekämpfung im Obſtbau vom 29. Oktober
1937 RGBl. Il S. 1143), die am 15. November
1937 in Kraft getreten iſt, hingewieſen. Da-
nach ſind zur Bekämpfung und Abwehr von
Krankheiten und Schädlingen der Obſtbäume
und -ſträucher die Eigentümer und Nutzungs-
berechtigten von Obſtbäumen oder -ſträuchern
verpflichtet, ſpäteſtens bis zum 1. März jeden
Jahres die in der Verordnung vorge-ſchriebenen Maßnahmen zu treffen. Zur
Vermeidung einer Beſtrafung kann den
Eigentümern und Nutzungsberechtigten von
Obſtbäumen oder -ſträuchern nur empfohlen
werden, ſich möglichſt bald mit dem Jnhalt
der Verordnung vertraut zu machen.
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lLandclienst der M mde
Eine wertvolle Schulung für den Lebenskampf.

Das Soziale Amt der Reichsjugendführung
t in der Werbewoche des Landdienſtes der

itlerjugend auch dig weibliche Jugen d

aufgerufen. Es ſei daher über den E derMildet im Landdienſt im einzelnen aus

gegeben.die alb des Landdienſtes HJ. hat das
Saziale Amt der Reiche agendin rung im Vor
jahre die erſten Mädellanddienſt-
lager errichtet, die mithelfen wollen,
Land die ſo dringend notwendigen Arbeits
kräfte zuzuführen und die Mädel in der
Siedler, und Bauernfamilie zum
Einſatz zu bringen. Der erſte Firnat dieſer
Landdieſſſtmädel gleich bei der Einbringüng der
Ernte würde ein großer Erfolg Vor die breitOffentlichkeit aber trat der Mädellanddienſt auf
dem erſten Reichstreffen des Landdienſtes der
HJ. in Tilſit im September 1936 r 100
Landdienſtführerinnen nahmen daran teil und
legten Zeugnis von ihrer neuen Arbeit ab, die
ſie mit ihren Mädeln jn oft ganz entlegenen
Dörfern geleiſtet hatten.

Nach dem Aufbau und der Organiſation der
Mädellanddienſtlager im letzten Jahre war vor
allem die Führerinnenfrage vordringlich. So
wurden aus allen Teilen des Reiches Mädel in
die Landdienſtführerinnenſchule Diedersdorf bei
Berlin einberüfen und während der Wintermonate
für die ſachgemäße h ausgebildet, ſo
daß die neuerrichteten Lager im Frühjahr ſofort
beſetzt werden können

enn nun jetzt wieder der

Aufruf an die Mädel in den Skädken
zur Teilnahme am Landdienſt ergeht, ſo muß klar
geſagt werden, daß für dieſes neue Arbeitsgebiet
des BDM. der Einſatz aller Kräfte verlangt wird.
Von jedem einzelnen Mädel wird dabei die täg-
liche Pflichterfüllung der Leiſtung und der für das
Zuſammenleben innerhalb der Landdienſtgruppe
notwendige Gemeinſchaftsſinn gefordert. Es kann
ſich jedes Mädel im Alter von 15 bis
25 Jahren melden, das körperlich und
geiſtig geſund iſt, und ſeine Eignung für die
Landarbeit bewieſen hat. Jn den acht Wochen der
Umſchulung in einem land wirtſchaftlichen Um
ſchulungslager iſt Gelegenheit dazu. Dann
erſt erfolgt die Vermittlung zum Mädelland-
dienſtlager, in dem das Mädel mindeſtens ſieben
Monaten verbleiben muß.
Zwar wird dieſe achtwöchige Umſchulung nicht
überall durchgeführt werden können, da die Mädel
infolge des Mangels an land wirtſchaftlichen Ar
beitskräften oft ſofort zur Landarbeit heran
gezogen werden müſſen. Die bisherigen Erfah-rungen haben jedoch gezeigt, daß der ſagerihüge

Weg zum Mädellager über die achtwöchige Um
ſchulung geht. Jn der weiteren Entwicklung des
Mädellanddienſtes wird das Umſchulungslager eine
wichtige Vorſtufe des Mädellanddienſtes werden.
Jn dieſem Jahre nun wird für den Mädelland-
dienſt vor allem der Dorfgruppeneinſatz
im Vordergrund ſtehen. Die Erfahrung hat ge-
lehrt, daß der Einſatz in der Betriebsgruppe auf
großen Gütern die Mädel nur an die Feldarbeit
heranführt, während ſie die Arbeiten des
bäuerlichen Haushaltes dabei nicht ſo
gründlich kennenlernen können. Jn der Dorf-
43 pe dagegen ſteht gerade dieſe Arbeit im

ördergrund. Am Tage arbeiten die Mädel beim
Bauern, werden entweder hier oder aber im
Landdienſtheim verpflegt und kommen
abends im Heim wieder zuſammen.

Das Gemeinſchaftsleben des BDM. wirkt ſich
auch in dieſem Heim aus, ſo daß die Schulung,
Werkarbeit und Sport mit beſonderem Nachdruck
betrieben werden. Es hat ſich ſchon im letzten
Jahre gezeigt, l das Gemeinſchaftsleben der
Landdienſtmädel oft auf das Dorf Einfluß
hat. Die Lieder, die die Mädel ſangen, werden
auch im Dorf geſungen, und die Feierſtunden der
Mä werden zu Feierſtunden desganzen Dorfes. So wird mit dem BDM.
zugleich auch der Mädellanddienſt für die Förde
rungen der Dorfgemeinſchaften wirken.

Alles in allem erfüllt der Mädellanddienſt
drei große Aufgaben: Einmal führt er
auf ſeine Weiſe dem Land die notwendigen Ar
beitskräfte zu, darüber hinaus erzieht er die

Mädel zum Dienſt am deutſchen Boden und
ſchließlich macht er ſie auf dem Lande ſeßhaft.
Das Landdienſtmädel aber wird die
h e ſein. Sie hat inihrer Landdienſtzeit das c rnt was ſie für die
Ha n W edlung, in der Vorrats-
ir e leintier- und Geflügelzucht, int

der Milchwirtſchaft u. a, wiſſen muß.

Außerdem gilt der Mädellanddienſt als Vor
bereitung den Schweſternberuf.
h Berufsbepatungsſtellen haben den Wert
e3 ädellanddienſtlagers anerkannt. Die Eltern

nnen ihre Mädel beruhigt auf das Land geben,

die Landdienſtführerin gewährleiſtet dieIchentlihe Etge
ordentli rziehungſ n im
chaftsleiterin in den

53 penführer
ädel. ddienſtne

Landdienſtgruppen der HJ.
aber findet das Landdienſtmädel einen Beruf, 5
ihm eine Exiſtenzmöglichkeit gibt. Es hat ſich
bisher ſogar ergeben, daß viele M ädel länger
als ein Jahr auf dem Lande bleiben da ſie bei
dem Bauern Stellung gefunden haben. Ander
haben ſie

mit dem Bauern verhejrgtet. t
allen erfüllt der Mädellanddienſt ſein letztes J
die Seßhaftmachung der Mädel auf dem

iel
Lande.

Der Mädellanddienſt iſt die vollendete Form
der Jurückführu
der BDM., gls
den Mädeils eine Se ein d

Erager e z e
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Wildbraten /ob feh mir
Kleinhandelshöchſtpreiſe für Wild und Wildgeflügel,

R. Wampe (Bauch), KammFür die Provinz ſen und das Land An-
halt ſind folgende Kleinhandelshöchſtpreiſe (Ber-
hraucherhöchſtpreiſe) für Wild und Wildgeflügel
und el Einzelteile feſtgeſetzt ((ſe 500 Gramm):
Rotwild u. Damwild mit Ausnahme von Kälbern.
Rücken im ganzen mit Filet 1,10 RM.
RückenFiletſtück 1,40 RM.Rücken ohne Filetſtück (Vorderrücken) 1, RM.
Keule im ganzen und geteilt mit

Knochen 1,20 RM.Blatt im ganzen und geteilt —-,90 RM.
Ragout und Bruſt) 50 RM.Knochen 15 RMRot- und Damwild Kälber.
Rücken im ganzen mit Filet 1,30 RM.
Keule ganz und geteilt 1,35 RM.
Blatt ganz und geteilt 1, RM.Ragout (Hals und Bruſt) 50 RM.
Knochen -,10 RM.Rehwild.
Rücken im ganzen und geteilt 1,60 RM.
Keule im ganzen und geteilt 1,55 RWM.

Blatt RM.Ragout (Hals und Bruſt) 50 RM.
Wildſchweine.

Rücken im ganzen mit Filetſtück 1,10 RM.
Rücken-Filet-Stück 1,40 RM.
Rücken ohne Filet-Stück 1,15 RM.
Blatt ganz und geteilt -,90 RM.
Ragout Wampe (Bauch), Kamm

(Nacken) —-,60 RM.Friſchlinge.
Rücken im ganzen und geteilt 1,30 RM.
Keule im ganzen und geteilt 1,35 RM.
Blatt im ganzen und geteilt 1,10 RM.

Wer den Bfenvig ehrt
ſteckt ihn in die Sammelbüchſe

auf dem Ladentiſch
Was iſt dir ein Pfennig wert, lieber Volks

genoſſe? betrachteſt ihn als ein zum Wechſeln
notwendiges Geldftück. und die Hausfrau benutzt
dieſen Pfennig, um beim Kaufmann ihre Wareeben „bis auf ben Pfennig“ richtig zu bezahlen.
Anſonſten aber wird der Pfennig von den
meiſten Menſchen recht wenig geachtet obgleich
ein ſchönes Sprichwort ſagt, daß der des Talers
nicht wert ſei, der den Pfennig nicht ehre.

Gewiß, die Kaufkraft eines einzelnen Pfennigs
t gering, ſo gering, daß ſein Wert im prak-
tiſchen Leben kaum in Erſcheinung tritt. Doch
gibt es eine Möglichkeit, den Pfennig zu Ehren
kommen zu laſſen und ſeine Wenigkeit in wahr-

ſegenbringender Weiſe zu verwerten. Das
interhilfswerk hat dieſe Einrichtung geſchaffen

und in allen deutſchen Geſchäften und Gaſt-
ätten Sammelbüchſen aufſtellen laſſen. Die
equemlichkeit unſerer lieben Mitmenſchen, ihre

Nachläſſigkeit oder welche Untugend es ſonſt
ein mag, ſcheint den Zweck der Büchſen jedoch
n vielen Fällen illuſoriſch zu machen. Gewiß,

man kann in der Haſt der Geſchäfte dieſen
kleinen Opferſtock einmal vergeſſen. Vielleicht

t man auch gerade kein kleines Geld zur
und. Aber in wie vielen Fällen wird gleich-

Piltig über dieſe ſtillen Mahner hinweggeſehen!
s Schlimmſte aber iſt, daß ſich viele Leute

acken) -,60 RM.Haſen im ganzen,

gen im Fell 65Haſen geſtreift, ohne Eingeweide 90
Haſen zerwirkt,.

Rücken 1,20 RM,Keulen 1,20dieſer x t Läufen, Lufeffer (Klein) mit Läufen, LunLeber, Herz sen —-,60 RM.
Pfeffer ohne Läufe —-,30 RM.Wilde Kaninchen (je Stück).
Kaninchen im Fell 1,20--1,50 RM. je nach Größe.
Kaninchen geſtreift ohne Eingeweide —-,70 RM.

Wildenten (je Stück).
I. 2, RM.; II. 1,50 RM.

Fafanen (je Stück).

(e 500 g).

a) Hähne: jung l. 3,25
alte 2,25 RM.

b) Hennen: I. 1,85 RM. II. 1,50 RM.
In denjenigen Stadt und Landg

M.; jung II. 2,30 RM.;

emeinden, in
denen die ortsüblichen Preiſe am 18. Oktober 1936
unter dieſen Preiſen lagen, gelten die ortsüblichen
Bris vom 18. Oktober 1936 als Höchſtpreiſe.

je ortsüblichen Preiſe ſind in dieſen Stadt und
Landgemeinden durch die zuſtändigen Landräte
und Oberbürgermeiſter bekanntgemacht.

Zuwiderhandlungen gegen die Anordnung
werden mit Gefängnis und Geldſtrafe, betztere in
unbegrenzter Höhe, beſtraft. Dabei kann die Ein-
ziehung der Gegenſtände, auf die ſich die ſtrafbare
Handlung bezieht, ſowie die öffentliche Bekanni
machung des Urteils verfügt werden.

innerlich gar nicht ſchämen, wenn ſie Schokolade,
ßarercen oder andere Genußmittel kaufen ohne
dabei dem Winterhilfswerk des Führers ihren
kleinen Tribut zu zollen
fühl, als ſei es der lie

Ja, man hat das Ge-
n Hausfrau direkt

einlich, in dem vollen Laden vor allen Menhen den Pfennig in die Büchſe klappern zu
laſſen. Jm Gegenteil ein Stolzgefühl müßte
ſich jedes Menſchen bemächtigen, wenn er auch
bei dieſer an ſich unwichtig erſcheinenden Ge-
legenheit an die Bedürftigen im Volke denkt
und danach handelt.

Jſt denn dieſe „Pfennigſammelej“ wirklich ſo
wichtig, daß ſo viele
ſchrieben werden müſſen?

eilen en ihr ver-Gewiß lieber Volks

genoſſe, ſo wichtig, wie du es kaum glauben
magſt! Trotzdem ſo viele Menſchen in Deutſch
land den Wert dieſer Sammlung bisher gar
nicht richtig eingeſchätzt haben und demgemäß
auch ein viel höheres Aufkommen erzielt wer
den müßte ſo ſind im ganzen Reich im vper-

angenen Winterhilfswerk durch dieſe Büchſennis in den Geſchäften und Gaſtſtätten
och nicht weniger als 861 559,97 RM. auf-
kommen,
u Halle Merſeburg.

davon allein 18 319,18
Wieviel Not

RM. im
allein

durch dieſe Pfennige beſeitigt werden konnte,
und wieviel ſozialiſtiſche Aufbaumaßnahmen mit
dieſem Betrage durchgeführt werden können muß
man ſich vor Augen halten, wenn man im Laden
beim Anblick der WHW.Büchſe an ſeine Pflicht
gegenüber der Volksgemeinſchaft gemahnt wird.
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Gebt alſo eure „Kupfernen“ dem Winterhjlfs
r a ehrt ihr de Pfennig am beſten undes beſtimmt des Talers wert!

Ziehung am 22./23. Dezember
der Reichslotterie für Arbeitsbeſchaffung.

In alten Kalendern finden wir manchmal
r hatsbilder dargeſtellt. Sie gelten demrn des Landmannes. Jm März ſchne det
g. die Be Wt ein Blütenbaum ſchildert den

p ril, im Mai reitet er zur Falkenjagd, das
Heu kon ppi im Juni herein, im Juli arbeitetdie e im Auguſt der Dreſchflegel. J

ein, imeptember gilt ſeine Arbeit demi de Apſett und der Neubeſtellung.
m ovember ſchlachtet er das Schwein.
un aber folgen 3 Monate erzwungenere Der Winter bereitet das neue
erden vor.Jm Kreislauf iſt es ein t Neueinſatz, am einfachſten Beiſpiel geſchildert. ie

kompliziert aber wird der ewige Einſatz der
rbeitskräfte in einem hochinduſtrialiſierten
nde wie Deutſchland. Die Reichsarbeitsechaffung hat dieſe Aufgabe zu erfüllen

die Winterumſtellung zu beſorgen.
Dieſer ſtellung wieder hilft die Reichs
lotterie für Arbeltsbeſchaffung und wer ein
Los kauft hilft ſich ſelbſt, denn uns und
allen den Arbeitsplatz zu erhalten, iſt der
2 Lotterie, deren Ziehung ſchon am

/23. Dezember ſtattfindet.

Wie wird der Dezember?

Der Dezember, Jul- oder m bringtvor allem das Weihnachtsfeſt. Für groß und
klein iſt das die Hauptſache, alles andere tritt
dahinter zurück.

Der Bauer blickt wie immer nach dem Wetter.
Allgemein heißt es vom letzten Monat des alten
Jahres: Chriſtmond launiſch und lind, der ganze
Winter ein Kind Wie der Dezember, ſo der
Frühling Wie der Dezember pfeift, ſo tanz
der Juni Dunkler Dezember deutet auf ein
gutes Jahr, ein naſſer aber macht es unfrucht
bar Chriſtmond im Dreck macht der Geſundheit
ein Leck Näſſe ſchadet der Saat mehr vor als
nach dem Weihnachtstag.

Wie es mit der Kälte beſtellt iſt, ſagen die
folgenden Sprüche; Kalter Dezember und frucht
bar Jahr ſind vereinigt immerdar Dezember
kalt mit Schnee, niemand 'agt o weh! Dezember
warm, daß Gott erbarm Chriſtmond falt mit
Schnee gibt Korn auf jeder Höh' Wenn es vor
Weihnachten nicht vorwintert, ſo wintert es im
Frühjahr nach Im Dezember ſollen Eisblumen
blüh'n. Weihnachten ſei nur auf dem Tiſche
grün Wölf' freſſen kein' Winter, Dezember-
wärm' hat Eis dahinter.

Daß es im Dezember donnert, kommt
wohl nur ſelten vor, aber auch davon weiß der
Volksmund zu ſagen: Wenn Donner im Dezember
hauſen, im nächſten Jahr viel Winde brauſen
Vor Advent den Donnerſchlag das Korn wohl gar
vertragen mag. Vom Sturm heißt es: Sturm
im Dezember und Schnee, dann ſchreit der Bauer
juchhe Weht Dezemberwind aus Oſt, bringt
er den Kranken ſchlechten Troſt.

e

und au

Eigentum. Druck und Verlag der Mittetdeutſchen Verſags
Aktiengeſellſchaft Merſeburger Druck- und Verlagsanſtält.

Veriagsleiter: Kurt Brandſtädter
Hauptſchriftleiter Wilhelm Steinbrecher EStellver
treter Franz Gomm) Schriftleiter für Lofales Gerichtsſagl
und kulturpolitiſchen Teil Franz Gomm für FKreisngch-
richten und Heimatteil Hermann Albrecht für Sport
und Hande! Dtto Georg ämtlſch in Merſeburg für
Politik und allgem Rachrichtendienſt Fred M Franke,
Halle für die Bildberichterſtatrung. die Abteilungsleiter
Berliner Schriftleitung Auguſt Köhler Berlin -Karls-
horſt Gundelfinger Straße 16 Ruf 500 247 Anzeigen
leiter Vaul Kerſten Merſeburg Für unverſangt ein

geſandte Beiträge wird ferne Gewähr übernommen
Da L87

Ausgabe „Sagle-Zeitung“ Halle (Vl 1h über 23 6600
Ausgabe Merſebürger Jeitung“ Merſeburg (Pl H äber 14 000

davon mit Beilage Weißenfelſer Nachrichten

(Pl über 2000Sonnabends über 17 000Ausgabe Mitteldeutſche Zeitung Erfurt Pl. 15) über 22 000

Mitteldeutſchland Gefſamt-DA über 50 900
Sonnabends über 63 000

Die heutige Auflage umfaßt 12 Seiten e

en
m

Kleine Anzeig
„Kleine Anzeigen von Privet es Privat werden aur etospaltig (22 e brett) veröltentlicht and oach Worten derechnet. Das tettgedrackte Oderscbrittswort wostet 15 Pl. das eintacbe Wort wo der Graodsebrikt 5 P Ainergedäd 30 P Hecdlässe werdes

aieht gewährt. Für die gleichzeitige Autnahwe einer „Kleingo Aozeige“ vos Privat av Privat t allen Ausgades der Zeitung „Mittetdevtsohlaog
die Cogteo: 30 Pl. für das Oberschbriitswort and 10 P. für ſedes weitere Wor t der Gragdschrift. Zifiergeböhr 40 Pl. Millimete preis für kleine Aozeiges i re Zeitanges 15 P.

alümlich Mersedo rger Zeitung. Mersebarg; Saale Zeitneg Healle; Mitteldeotesche Zeitung. Ertart; detrages

Offene Stellen
rücht de

selb tändiges. peiniioh gauberes

zum 15. Dezember, spätestens 1. Jan,

Frau Herta HubrichWittenberg Be- Hal e) Lntherstr. 20

Hausgehilfin

erſtkl., ält. fü
groß. Haushal

(Einfamilien-
haus, 4 Kinder)
dringend geſucht.

e Am en Kindermädchen
g her vo Wunhn vorhanden.

für gepflegt ZAwe -Personegnhaus jmit Kind. Koch- und Nähkenntnisse Dipl.J g.
er'orderlich. Hohes Gehalt. Gesucht erla

eungvanHoffStr.1

Suche um 1. Dezember oder spätere Geſchirrführer

tüohriges, in allen Hausarbeiten be-
wandertes, zuverlässiges, kinderliebes

Alleinmädchen
in Nähe NVaumburg- Saale (Grobjenae
Fähre) be sehr gutem Lohn. Argeb
mit Zeng issen und Alt rzangabe ünit
R 5731 an die Gsenst d Zig
Hieſiges Fabrikbüro ſucht zum

anuar 1938 oder ſpäter1 perten Stenotyplstin

(keine Anfängerin)
desgleichen zum 1 April 1938

1 kaum. Lehring
mit guter Schulbildung. An
unt Pr450 an die Geſch.

Lauflupge Jg. Mädchen
inker, z. Aus 16—-18 Jahre, f.
ilfe geſucht. Heißmangel geſ.

Mädchen

Suche zuverläſſ.
ledig. Geſchirr-
führer bei hoh.
Lohn u. Jahres
prämie, ähbe
Halle. desgleich.
Mädch. f.
u. Feld.
unter R 6
die Geſchäftsſt.

Vürohilfe
vorübergehend f.
etwa 2 Stunden
a. Tage geſucht.
Erwünſcht

gut leſerl. Hand-
ſchrift. Angeb.
unter P 4500 an
die Geſchäftsſt.Buchhandlung Höäſer, Brühl 12

Pouch,
Burgſtr. 3. Kleine Anzeige: großer Crſolt

Ma Zu erfrag. in d.ſchinenſchreidben, Geſchäſtsſtelle.

Laden mit Ladenſtube
Stadtmitte, zum 1. Jan. 1938

Kleine
Wohnung

ten. 3 beis Franz Wietd Rerſedutg, Aehaern J n

ſucht Neben zu verm. Zu ern lerieren brupt Gewinn e
die Geſchäftsſt.

öchlafſtelle

frei.
MeuſchauerStr.3

Möbl. Zimmer
of. zu vermiet.
riedrichſtr. 28.

Zimmer
möbl., z. 1. 12. 37
u perm. Feld
chlößchenweg 14

Zimmer
möbl., zu verm.

Zimmer
äbl. zu verm.90 erfr. in der

Geſchäſtsſtelle.

Richthofenſtr. 8.

Zimmer

ſauber, möbl., zu
vermieten.

Schönes

Zimmer

mit 2 Betten u. K
Kochgelegenh. a.
berufst.
od. Ehepaar zu
vermiet. Zu er
frag. i. d. Geſch.

Herren

Möhl. Zimmer

in Leung oder

Zur ſofgefucht. ngeb.
unter L 125 an
die Geſchäftsſt.

16. 1.
Ang. u. P 4499
a. d. Geſchäftsſt. r wo

S Automarkt Tiermarkt
chener

Lodenmänſeiſ Wahen 26chweine
waſſerdich. Ppvierſitziger, ſof. z. Weiterfüimprägniert i per Kaſſe, gut égtter füttern

amen, Herren erhalt., geſucht. ſchwer, zu verk.inder. tauſen Vielleicht Ovpel thun
Sie vrasweriin P 4. jedoch nicht Siedlung Nr. 1.

h erföorderl. Ang.Hildebrandt ſind zu richt. an Habe laufend

dennine ſtr. I ngelſtadt,wihelmitr. a. Rünhe
Wohnung sowie lungvieh

IIELE III gründlich

ſofort geſucht.
Maſchinenfabrik

Wiegand.

Zuverl. Arb. 7
ſucht Halliſche
Straße od. Nähe 5-6000 RM
einfach möbliert.

kl. Kochgelegen- Grundſtück von
Schlafsimmer m. als die auf
heit. Angeb. u. pünktlich Zins-P 4503 an die r g. tGeſchäftsſtelle. and ge Viige

enie Geſchäftsſt.Wohnung

834 Zimmer, n zeigen
Bad, Zubehör, s55 60 Mark, z. vitee
1. a 1938 v. deutlich
jg. epagr ge
geb. u. P 1501 ha. d. &eſhaftst. Ah

r

A cht re W er eHerren W ung! Fernruf 196
ir ſuch. 2 auf-wintermantel cichtige Freunde. S 7

guterh., zu verk. Alter 24 Jahre,
eung Fit el. e vollen Sie einuſchr. u. A 4335Simmererit e Geiwäiteit rnr ters

ohnhaus GeDamenrad n enm t Villa od Gart.Bernſtein, 5Unteraltendurs Hochzeits e Sie
Feltzeit ungen. Zeicht villi„Lieder, Ausarb. Rv. Familiengeſch., ſchnel W Jaufer

Verſoreo Gelegenheits- und Verlauſen
eder Art von Grundftücken

erſen u. jn d GebäAuswels ſchlicht. Worten e crann
echibebe gune re Merſeburger
büro. Paradeplatz 2. Zertung
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Plötzlich und unerwartet nahm Gott mir meinen innigstgeliebten
Mann, Landesinspektor

Erich ElschnerLtn. d. R. a. D., Inhaber des E. K. I und II.

In tieter Trauer:

Martha Elschner
Merseburg, den 29. November 1937.

geb. Dahsdort

Die Bee digung findet am Freitag, dem 3. Dezember 1937. 14 Uhr,
von der Kapélſie des neuen Friedhofes in Bad Durrenberg statt. Freund-
lichst zugedachte Kranzspenden bitte bei der Beerdigun sanstalt Diett-
rich abzugeben. Von Beileidsbesuchen bitte ich abzusehen.

Nach kurzem, ſchwerem Leiden wurde heute früh
mein lieber Mann, mein guter treuſorgender Vater

Landesinſpektor

Reinhold Brandt
in die Ewigkeit abberufen.

Jn tiefer Trauer
und im Namen aller Hinterbliebenen

Aben Bramdt geb. Liſt
Kurt Branudt

Merſeburg und Genthin, den 29. November 1937.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 2. Dezember,
15 Uhr, von der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus

Zugedachte Kranzſpenden an das Beerdigungs-
Jnſtitut Diettrich erbeten. Von Beileidsbeſuchen bitten
ſtatt.

wir abzuſehen.

Am 29. 11. 1937 entriß uns der Tod ganz
unerwartet unſern lieben Kameraden

Reinhold Brandt
Wir verlieren in dem Verſtorbenen ein
mehrjähriges Beiratsmitglied, einen pflicht-
treuen und quten Kameraden. Sein An
denken werden wir in Ehren halten.

Kameradſchaft ehem. Kavalleriſten

Antreten der Kameradſchaft: Donnerstag,
den 2. 12., 14.45 Uhr, am Finanzamt.

Familien Nachrichten
Aus anderen Blättern entnommen.

Geſtorben:
Halle:

Schriftſetzer Walter Zwarg, 33 Jahre.
Wwe. Pauline Rüprich geb. Damme, 70 J.

Frau verw. Eliſe Kaemmerer geb. Anek,
81 Jahre. Kaufmann Paul Zenner,
53 Jahre. Albert Rieſe, 66 Jahre.
Martha Göhre, 35 Jahre. Marie Som-
burg geb. Eder, 55 Jahre.

Mücheln:
Maurermeiſter Bruno Weiſe.

Naumburg:
Martha Giebler geb. Knötzſch, 60 Jahre.
Dr. phil. Max Pöpel, 81 Jahre. Berta
Hirth geb. Cannewurf, 62 Jahre.

Paſſendorf:
Marta von Klau, 62 Jahre.

Querfurt:
Anna Thiele geb. Praſt, 71 Jahre.

Weißenfels:
Wilhelmine Daum, 70 Jahre.

gtößte Auswahl. immer neue Zugänge

Kinderwagen-
Spezialgeschäft

Weihnachtslarven, Puppenſtubentapeten

Engelſtügel u. a. m. zu Aufführungen
Tiſchtuchkrepp, Weihnachtsteller
Spiele und andere Geſchenke

Weißenfelser Straße 3. gegenüber Lüthgarth

Am I. Dezember
geht es los!

Da steht das Wäschespezial-
geschäft Tänzer im Zeichen des
Weihnachtsfestes. Zuerst einmal
die Schauten-ter mustern. Man
bekommt schon eine gute Ober-
sicht. was man an hübscuen Sachen
schenken könnte, und dann sich im
Geschäft alles zeigen lassen. Hier
sieht man noch viel, viel mehr an
schönen Weihnachtssachen E-
erwartet Sie

An u R
e

o hrehßhh7

Kurt Karius, MWerſeburg, Vrühl 4

Kleine
Anzeigen

ſind

Eriolgsbringe:

Verſuchen
Sie es einmal

Veſtecke

verchromt ſauber
und ſchnell

„Nickel-Becker“
Halle (Saale)
nur Kl Brau-
hausſtraße 11

Verzogen!

L. Mitterlechner
Kassendentist

nach Damaschhkestr. 41
Eingang auch Bismarckstraße

omon- Theater

Thereſe Schiadebach
geb. Hartung

8. 11. 1844 29. 11. 1937
Jm Namen der trauernden

Hinterbliebenen
Karl Schladebach

Göhlitzſch. den 30. Nov. 1937

Die Beerdigung findet am
Donnerstag, dem 2. Dez. 1947,
vom Trauerhau e aus ſtatt.

Für che überaus zahl
reichen Beweise herz-
licher Teinahme beim
Hinscheiden unseres lie-
ben Enischlatenen sagen
wir alen herzchen Dank.

Im Namen aller Hinter-
bl ebenen:

Christiane Fischer
nebst Kindern

Wallendort, 30. 11. 1937.

Ab morgen, Mittwoch, 6. 0 u. 8.30 Uhr
Eön spannender Kriminatroman

Sön soanender Kr m nalfilm
Sn deut her b ache

e Ray Milland
F. 37 als

Se Meiſter

Bulldog Brummond
aben Sie ſchon einmal von demberühmlen detektiv Vuldog drummond

gehört? NeinDann wird es höchſte Zeit. daß Sie ihn kennen
lernen, denn er iſt wirklich ein toller Burſche und
löſt den berühmten Fall Meridew mit ſolchem Elan
und in ſolch, gefährlichen Situationen, daß man
bis zum Schluß in höchſter Spannung bleibt.

Scehen Sie gern einen ſpannenden und zugleich
äußerſt humorvollen Krimin lfilm? Dann
müſſen Sie ſich unbedingt dieſen Film anſehen

Ein Kaffee-Service
in Elfenbein Porzel-
lan mit Matiqold-Rand
und Verzierungen
schmückt jeden gut
gedeckien Tisch und
macht der Hausirau
viel Ehre

Für 6 Personen
9 l. M. 7.50 9.50für 12 Personen

15tlg. 12.50 13.50
Die große Auswahl u. preiswert

B.
Gotthardstrave 35. hernruf 2593

ung hulſt
bei allen

Gelegen

99 heiten
e 24 P. ohno Abe

25 ba tat
ochsnf das bewä re„Kaofo gages vorzeitige Sei w

ler Miaaer. ha all ek. Auſklär. Schrift m. Probe
Sehbsfers Apoth. 8e40 W 62, 174

dettengtilümme,

beſonders ſchwer und preiswert,
ſofort lieferbar, verkauft
Möbel-Harnish. MuoDö de

Oelgrube

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt
6.10: Funkgymnaſtik.
6.30: Frühkonzert.

Dazwiſchen 6.50: Frühnachrichter
und Wettermeldungen.
7.00: Nachrichten.

8.00: Funkgymnaſtik.
83.20: Kleine Muſik.
8.30: Muſik am Morgen.
9.55: Waſſerſtandsmeldungen.
10.00: Formen deutſcher Muſik.
10.30: Wettermeldungen und Tages

programm.
11.15: Erzeugung und Verbrauch.
11.35: Heute vor Jahren.
11.40: Vom deutſchen Hanf.
1 1155: Zeit und Wetter.
12.00: Muſik für die Arbeitspauſe

aus der AEG., Annaberg/Erzgeb
13.00: Zeit, Wetter, Nachrichten.
13.15: Mittagskonzert.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.

Anſchl. Muſik nach Tiſch. Schallpi
15.00: Jm Dunkeln iſt gut munkeln
15.15: Pimpfe beſuchen den Zovo.
16.00: Muſik am Nachmittag.

Dazwiſchen 17.00: Zeit, Wetter
Wirtſchaftsnachrichten

18.00: Ernſt Moritz Arndt im Frei-
heitskampf.

18.20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel.
18.30: Goethe und die Jugend.
18.50: Umſchau am Abend.
19.00: Abendnachrichten.
19.10: Fröhliche Volksmuſtk aus

deutſchen Gauen.
20.00: Beliebte Militärmärſche und

frohe Tanzweiſen.
21.00: Reichsſ.: Stunde der jungen

Nation: „Mer han en neue Ober-
keet.“ Bauernkantate,

21.30: Beliebte Militärmärſche und
frohe Tanzweiſen.

22.00: Abendnachrichten,
dungen, Sportfunk.

22.20: Liebeskantate.
23.00: Unterhaltung und Tanz.

Deutschlan isender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf,
Wetterbericht, anſchl. Aufnahmen.

6.30: Fröhliche Morgenmuſik.
Dazwiſchen um 7.00: Nachrichten.

9.40: Kleine Turnſtunde,
10.00: Formen deutſcher Muſik.
10.30: Fröhlicher Kindergarten.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Dreißig bunte Minuten.

Schallplatten.
Anſchl. Wetterbericht.

12.00: Muſik zum Mittag.
Dazwiſchen 12.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte.

13.00: Glückwünſche.
13.50: Neueſte Nachrichten.
14.00: Unterhaltungsmuſtik.
15.00: Wetter und Börſenberichte,

Programmhinweiſe.
15.15: Volkslieder, Volksmuſtk.

Schallplatten
15.45: „Wie haben wir gelacht.“

Heiteres aus der Entſtehungszeit
der Flimmerkiſte.

16.00: Muſik am Nachmittag.
18.00: Cellomuſik.
18.30: Waßwmuß, der deutſche

Lawrence.
18.50: Baut ländl. Schwimmſtätten.
19.00: Kernſpruch, Wetterbericht und

Kurznachrichten.
19.10: Unterhaltungskonzert.
20.00: Unheimliche Geſchichten.

„Der Mord in der Rue Morgue“
20.30: Unterhaltungskonzert.
21.00: Reichsſ.: Stunde der jungen

Nation: „Mer han en neue Ober
tkeet.“ Bauernkantate.

21.30: Allerlei Unterhaltſames.
Schallplatten.

22.00: Wetter, Tages und Sport
nachrichten.
Anſchl. Deutſchlandecho.

2.30: Eine kleine Nachtmuſtk.
22.45: Deutſcher Seewetterdericht.

23.00: Unterhaltung und Tanz.

Wettermel.

liegt zwar nicht
auf der Straße,
aber oft in ver
ſogen. Rumpel-
kammer. Da ha-
ben ſich i. Laute
der Jahre aller-

Ständehaus

Vortragsring!

Am Freitag, dem 10. Dezember 1937, 20 Uhr, im

Döchtbldervortrag
Anna Chriſtoff, Berlin, „Form und Schmuck
des Hausgeräts“. Karten ſind in der Geſchäſts-
ſtelle „K. d. F.“, Gotthardſtiaße 32, erhältlich.

i u J
hand Sachen an
geſammelt. die
nur für Ste
keinen Wert
mehr haben.
Durcheine Kler-
ne Anzeige in
der „Merſe-burgerZeitung“
können ſie aber
leicht zu Geld
gemacht werden
und ein paar
Mark ſind in
der heutig. Zeit
vielfach ſchon

Sonderzug nach Weimar und nach Erfurk.
Am Sonntag, dem 5. Dezember, wird ein KdF.Sonder-

zug zum Fußballkampf Schalke 04 B. Waldhof ab Halle
gegen 8 Uhr eingeſetzt.
4 RM., einſchl. Eintritt (Stehplatz) 3,40 RM. Es können
auch Fahrkarten nur nach Weimar gelöſt werden zum Preiſe
von 2,70 RM. Anmeldungen ſind umgehend unter Benutzung
der vorſchriftsmäßigen Formulare an das Kreisamt,
hardſtraße 32, oder Bau 200 der Leuna-Werke einzuſenden.
Der genaue Fahrplan wird noch bekanntgegeben.

Kakkee Heinecke
Ab 1. Dezember 1937 hören Sie

mit seinen Solis ten
Mittwoch und Donnerstag Tanzeimagen

o an s e S

F
Heute Dienstag

Fahrpreis einſchl. Eintritt (Sitzplatz)

5 der Damenkonzert
ott

eine Auffri-
ſchung d. leeren
Geldkaſſe. Da-
bei koſtet eine
Kleine Anzetge

Wer inſeriert, verkauft

LAND
Ehren und Abſchiedsabend

und Stimmungskapelle Paul Miſckke

Ab Mittwoch, dem 1. Dezember
DamenMatroſen Orcheſter

Fritz Pantricke
Mittwoch: Tanzabend

in der „Merſe-
burger Zeitung

nur Pfennige
Merſeburger
Zeitung

ſſecrige W

Ankle de
chränke

115, 95, 75, 58 M
Bettſtellen

28, 25, 19, 15 M.
Nachtſchrkch.

25, 20, 18, 15 M.

Friſier
kommoden

125, 95, 75, 65 M

Küchenbuüfett
150, 125, 110, 865
Chaiſelongue
45, 40, 35. 28 M

Eouches
95, 75 65, 58 M

Flur
garderoben

45. 88, 82. 22 M.

Nöbel Phillpp
Halle (Saale)
r. Ulrichſtr. 27
l. Ulrichſtr. 14
hlungserleicht.,

heſtandsdarlehn.

Deutliche

Handſchrift
iſt für alle An
eigen Manu-
kripte Bedin-

gung. Oft ſind
Anzeigenterxte
ſo unleſerlich
geſchrieben, daß
die Aufnahme
dadurch verzs-
gert wird. Für
alle durch Un-
deutlichkeiten
entſtehenden
Fehler müſſen
wir die Ver-
antwortg. ab-
lehnen. Auch
Nam. u. Adr.
nicht vergeſſ.!

Merſeburger
Zeitung

e

S ob er vielleicht cht
will, ob er ein Geſchäft zu verkaufen hat oder eine Schreib
maſchine ſucht, ob er gerade Unterricht wünſcht oder zufällig eine

Wohnung mieten möchte. Wo wollten 5ſe da anfangen?

S es gibt aber die Möolichden,e erreichen, für die Ihr Angebot oder Geſuch beſtimmt iſt. 6eben

Sie Rnyeigen auf! Mit ihrer hilfe ſprechen 5ſe zu den Familien

unſerer 5tadt. Werben Sie durch

Dnitteldentſchland
Merſeburger Zeikung

oder ſich ein Motorrad zulegen

auf einen ſchlag diejenigen zu
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